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Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, 1. Februar. Jn der zweiten Kammer be

gründete Röttinger die Motive für den ſeitens der Ultramontanen
eingebrachten Antrag auf Abänderung der Kreisverfaſſung,
namentlich auf direkte Wahl der Abgeordneten der Kreiſe und
längere Amtsdauer der Bezirksräthe. Ferner wurde eine Inter
pellation eingebracht über die Stellung der Regierung zu der
Vorlage des Bundesrathes betreffend die Einführung des Tabak
monopols.

Jn der erſten Kammer wurde der Antrag eingebracht,
die Regierung aufzufordern, wegen der wachſenden Reblausgefahr
das Geſetz vom 16. April 1880 nach der preußiſchen Verordnung
vom 29. Oktober 1879 zu ergänzen, ſowie ſonſt geeignete Abwehr
maßregeln zu ergreifen.

Wien, 1. Februar. Der vereinigte Viererausſchußder
ungariſchen Delegaton verhandelte geſtern über die Vorlage
betreffend den außerordentlichen Kredit von 8 Millionen.

In der heutigen Sitzung wurde der Modus der Verrechnung
und die Bedeckung des Kredits berathen. An der Debatte bethei-
ligten ſich die Miniſter und mehrere Delegirte, darunter Graf
Andraſſy.

Vom Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen
Delegation wurde geſtern Abend das außerordentliche Heeres-
erforderniß von 8 Millionen ebenfalls berathen.

Jn Beantwortung der vom Berichterſtatter Ruß geſtellten An
agen gab der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, ähnlicheKrlärut en wie im Ausſchufſſe der ungariſchen Delegation ab, in

dem er Einflüſſe präziſirte, welche den Aufſtand ervorgerufen
hätten, jedwede Einflüfſe auswärtiger Länder und Regierungen ent
ſchieden in Abrede ſtellte und die Beziehungen zu allen Mächten
ohne Unterſchied als die zufriedenſtellendſten bezeichnete. Der Mi
niſter hob namentlich hervor, daß mit allen Vertragsmächten die
beſten Beziehungen beſtänden und daß er ſelbſt Gelegenheit gehabt
habe, zu konſtatiren, wie loyal ſpeziell Deutſchland die Intereſſen
Oeſterreichs im Oriente wahrnehme. Ebenſo könne er verfichern,
daß weder der Kaiſer von Rußland, noch auch deſſen Kabinet einen
anderen Wunſch hegten, als den, im Frieden mit den benachbarten
Ländern zu leben und die Verträge ſtreng zu reſpektiren; er zweifle
nicht an der Aufrichtigkeit dieſes Wunſches, um ſo mehr, als die
inneren Fragen und die Reformen Rußlands ganze Aufmerkſamkeit
in Anſpruch nehmen. Der Miniſter ließ ſich ferner über die voll
kommen korrekte Haltung Serbiens und Montenegros aus. Vom
politiſchen Standpunkte aus ſei es ein Hauptvortheil der Situation,

daßtz die Bewegung in Bosnien eine interne Frage ſei. Wenn man
daſelbſt Ordnung ſchaffe, könne kein auswärtiger Staat in Bezuge Anft irgend de Frage erheben es ſei das auch in keiner Weiſe

geſchehen. Sollte jedoch der Fall eintreten, daß Oeſterreich- Ungarn
mit Serbien oder Montenegro in irgend einen Konflikt gerathe, ſo
würde dies die Situation jedenfalls weſentlich kompliziren. So
lange die ganze Bewegung als interne iſolirt daſtehe, könne man
dafür einſtehen, daß von Außen keine wirkliche Gefahr drohe. Auf
eine weitere Anfrage erklärt der Miniſter, daß die Regierung bereits
in der letzten Seſſion die Zumuthung einer Beſitzergreifung Salonichi's
als eine Verdächtigung zurückgewieſen habe. Von diplomatiſchen
Unterhandlungen betreffs der internen aufſtändiſchen Bewegung könne
keine Rede ſein, auch ſeien ſolche von keiner Seite angeregt worden.
Miniſter Szlavy tritt den vom Referenten gemachten Vorwürfen

entgegen, rechtfertigt die Verwaltung in den okkupirten Ländern,
hebt die erfolgten Steuererleichterungen hervor und weiſt die Jrrthümer
nach, welche in den Angaben deſſelben über die Kultusverhältniſſe
daſelbſt enthalten ſeien. Der Miniſter betont, die Regierung ſei
beſtrebt, gerecht und unparteiiſch vorzugehen, und verſpricht ſich für
die Zukunft die beſten Erfolge davon. Der Reichskriegsminiſter
rechtfertigte auf das Eingehendſte die Einführung des Wehrgeſetzes
in dem Okkupationsgebiet und führte aus, daß eine längere Hinaus-
ſchiebung nicht rathſam geweſen wäre, da der Widerſtand dagegen
ſpäter wahrſcheinlich noch viel heftiger aufgetreten wäre. Auf eine
Anfrage Czerkaweki's erklärt Szlavy, daß das nationale Element bei
der Verwaltung der okkupirten Länder entſprechend berückſichtigt
werde. und bemerkt, in dem ganzen Verkehr der Behörden mit den
Parteien ſei das nationale Jdiom in Geltung und faſt der ganze
Beamtenkörper ſei den ſlaviſchen Nationalitäten entnommen. Der
Reichskriegsminiſter bemerkte ſchließlich noch, die Vorbereitungen zur
Konfkription ſeien im Zuge und die Regierung habe keinen Grund,
die Durchführung des Wehrgeſetzes zu ſiſtiren, weil dies ein Beweis
von Schwäche wäre. Nach einem Schlußwort des Referenten wurde
ſodann die Sitzung geſchloſſen.

Das General-Kommandoin Serajewo entſandte
auf die Nachricht, daß Jnſurgenten durch Anſammmlung auf den
Krbljina-Höhen die Verbindung zwiſchen Serajewo und Foca
unſicher machten, ein größeres Streifkommando unter dem Ober
ſten Hotze, welches am 29. Januar RogaySattel von Trnova
aus erſtieg. Nach einem kurzen Gefecht gegen ca. 100 Jnſur
genten wichen dieſe gegen Dobropolje aus. Das Gres der Jn-
ſurgenten wurde auf dem Krbljina konſtatirt. Die Kolonne des
Oberſten Hotze übernachtete auf dem RogaySattel, 2 Hauptleute
ſchwer verwundet, 1 Mann todt, 1 Mann verwundet. Die Jn-
ſurgenten verloren H Mann. Oberſt Hotze kooperirt nunmehr
mit der Garniſon von Foca. Am 28. Januar fand ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen Panduren von Zlebjebi und Räubern, unter
denen ſich auch Krivoscjaner befanden, ſtatt. Die Panduren,
von Dorf-Jnſurgenten unterftützt, vertrieben die Räuber nach
einem mehrſtündigen Feuergefecht in das Hochgebirge, wobei ein
Krivoscjaner fiel und zwei verwundet wurden.

Paris, 1. Februar. Nach einer Meldung aus Oran von
geſtern hat eine franzöſiſche Trappenabtheilung nach einem in
3 Tagen ausgeführten, 125 Kilometer langen Marſche eine große
Razzia gegen die aufſtändiſchen Stämme vorwärts von
Mecheria ausgeführt und denſelben 10,000 Stück Schafe und
600 Kameele weggenommen. Die Aufſtändiſchen verloren 90
Mann an Todten.

Rom, 1. Februar. Die Kammer der Deputirten vo-
tirte geſtern in geheimer Abſtimmung den neuen Handelskodex
und begann die Generaldebatte über die Vorlage betreffend das
Liſtenſkrutinium.

Petersburg, 1. Februar. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen der Finanz-
miniſter ermächtigt wird, zu jeder Zeit ohne jedesmalige beſondere
Genehmigung des Kaiſers Obligationen des Reichsſchatzes mit
kurzen Terminen zu emittiren, mit der Maßgabe, daß die Summe
derſelben mit den noch nicht eingezogenen Obligationen früherer
Emiſſionen niemals den Betrag von 50 Millionen überſchreite
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und daß jede Emiſſion zur Kenntniß des Kaiſers gebracht werde.
Der „Moskauer Telegraf“ hat die zweite Verwarnung

erhalten. Nach Meldung verſchiedener Blätter beabſichtigt
die Regierung, eine Reviſion ſämmtlicher ruſſiſcher Zollämter
vorzunehmen. Die Blätter melden ferner, das Winterkorn in den
Gouvernements Charkow, Poltawa und Kiew ſei zu Grunde

und werde im Frühjahr eine neue Ausſaat erforderlich
machen.

Einer Meldung aus Jrkutſk vom 20. v. M. zufolge
iſt daſelbſt der Lieutenant Danhauer mit 9 Matroſen eingetroffen,
welcher ſich demnächſt an die Nordküſte in die Gegend zwiſchen
den Mündungen der Flüſſe Kolyma und Oleneck begeben wird,
um ebenfalls Nachforſchungen nach Delong anzuſtellen.

Belgrad, 1. Februar. Die Antwort des Fürſten an
die Deputation der Skupſchtina wird ſämmtlichen Be
hörden mitgetheilt werden.

London, 1. Februar. Unterſtaatsſekretär Dilke hielt geſtern
Abend vor ſeinen Wählern in Chelfea eine Rede, welche haupt
ſächlich der Vertheidigung der auswärtigen Politik der Regierung
gewidmet war. Dilke betonte beſonders die Aufrechterhaltung des
Einvernehmens zwiſchen England und Frankreich in der egyp
tiſchen Frage und äußerte ſich hoffnungsvoll über das Zuſtande
kommen des engliſchfran öſiſchen Handelsvertrages. Einen Ver
trag von retrograder Natur könne die engliſche Regierung indeß
nicht abſchließen. Die mit der Ueberbringung des Hoſen
bandordens an den König von Sachſen beauftragte außer
ordentliche Geſandtſchaft tritt heute ihre Reiſe an.

Das „Reuter'ſche Bureau meldet aus Kairo vom
heutigen Tage: Arabi Bey beſuchte den Präſidenten der No
tabeln Verſammlung und verlangte von ihm, daß die Notabeln
ihren Gegenentwurf, betreffend die anderweitige Regelung der
inneren Angelegenheiten, unverändert annehmen. In diplomati-
ſchen Kreiſen glaubt man, daß die Notabeln der Preſſion der
Militärpartei nachgeben, nach deren Wunſche abſtimmen und von
dem Khedive die Entlaſſung Cherif Paſcha's verlangen werden.
Man erwartet demnach, daß der Khedive den Miniſterpräſidenten
Cherif Paſcha entlaſſen werde, um eine neue Militäremeute zu
verhinde rn.

Die Abendblätter melden, die Königin werde ſich gegen
den 17. März in der Yacht „Viktoria and Albert“ nach Cherbourg
einſchiffen, um ſich nach der Schweiz zu begeben. Der Aufent
halt daſelbſt werde drei Wochen dauern.

Waſhington, 1. Februar. Das Haus der Repräſen-
tanten hat die vor Kurzem von dem Comité für die auswärtigen
Beziehungen zurückgekommene Reſolution angenommen, durch
welche der Präſident erſucht wird, eine Liſte der in England in-
haftirten amerikaniſchen Bürger zu beſchaffen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Eugland. Die Sammlungen für vie durch Nicht zahlung
der Pacht in Noth gerathenen iriſchen Frauen belaufen ſich

1515Bvvvvnvvvoee“davongetragen haben, denn in Zeit von einer Woche war auch ſie j nennt, verwundet wurde und in unſerem Hauſe aufgenomme
Am Kichte der Sonne.

Nach dem Engliſchen von R. Pardhy.

(Fortſetzung.)

Jn den Beziehungen zu mir brachte die Heirath meiner
jungen Dame keine Aenderung hervor. Sie war gerade ſo gürig
mit mir, wie ſie es früher geweſen, und ſo verlebten wir hier in
Belair vier glückliche Monate, als plötzlich eines Krieges an der
Grenze wegen Sir Arthur und Sir Philipp wieder nach Jndien
zurückberufen wurden. Da half nun nichts Anreres, als daß die
Damen mit ihren Ehegatten fortreiſten, und ſelbſtverſtändlich
ging ich mit meiner Herrin.

Als wir Bombay erreicht hatten, war der Krieg aus, und die
Offiziere waren an eine andere Garniſon verſetzt worden. Nachdem
wir einige Zeit dort recht friedlich und angenehm gelebt hatten,
ebar Frau Kapitän Spencer einen Sohn, und kurze Zeit darauf

wurde meine liebe Herrin Mutter einer Tochter, der in dieſem
Saale ſich befindlichen Miß Frieda. Gerade hatten wir der Kleinen
zweiten Geburtstag gefeiert, als die Cholera in ihrer ſchlimmſten
Art in unſerem Orte ausbrach. Meine arme Herrin und ihr
Gatte waren beinahe die erſten Opfer dieſer Kraukheit; ſie wurden
unter den Wällen der Feſtung begraben. Die letzten Worte meiner

theueren Herrin, welche ſie noch mit Anſtrengung hervor
ſtammelte, waren „Hüte mein Kind!“

Und ich verſprach es ihr mit einem Schwur. Die Gattin
des Kapitäns Philipp war während des Unglücks auf Beſuch ab
weſend, und als ſie wiederkehrend die Schreckensnachricht vernahm,
bette dieſes ſo üble Folgen für ihre ſchon ſo zarte Geſundheit, daß
Sir Philipp, der jetzige Baronet, da ſein Bruder nur eine Tochter
potte, ſich entſchloß, Frau und Sohn nebſt der kleinen Waiſe nach
England bringen zu laſſen. Der Tag der Abreiſe war ſchon be
ſtimmt aber das Unglück wurde nicht müde, dieſe Familie zu
verfo!lgen. Am Tage vor der Abfahrt war Lady Pvilirp noch
ſpazieren geritten, war vom Pferde geſtürzt und hatte tas Bein
gebrochen. Jndeſſen mußte ſie wohl auch eine innere Verletzung

eine Leiche. Jn der erſten Zeit fürchtete ich, Sir Philipp würde
ihr nachfolgen, ſo verzweifelt war er. Allein er ſah, daß er für
ſeinen kleinen Sohn leben müſſe; er nahm alſo Urlaub und wir
verließen Jndien mit den beiden Kindern und einer Eingeborenen,
welche Amme des Kindes war, die aber einige Monate nach unſerer
Ankunft wieder zurückgeſandt wurde. Jch blieb mit den Kindern
in Belair, während Sir Philipp, deſſen Melancholie ſtets zunahm,
auf den Rath und die Bitte ſeines Arztes nach London ging, um
ſich zu zerſireuen. Nach ungefähr achtzehn Monaten hörten wir,
daß er ſich wieder verheirathet habe, und zwar mit der hier an-
weſenden Dame Lady Spencer. Jndeſſen kaum einige Monate
verheirathet, geſchah daſſelbe, was ſchon früher geſchehen war:
Sir Philipp wurde abermals nach Jndien beordert; er ging aber
allein. Kurze Zeit nach ſeiner Abreiſe wurde die kleine Miß
Frieda ernſtlich unwohl und ich ging mit ihr auf ſechs Monate
nach Perſay Bucht. Dies geſchah zwei oder drei Monate, nach
dem Mr. Gaſton geboren worden war. Während wir an der
Bucht waren, erhielt ich die Nachricht, daß der kleine Arthur krank
geworden und geſtorben ſei. Als wir zurückkehrten, mein Pfleg-
ling und ich, war mein erſter Gang nach der Kirche von Belair,
wo der arme Kleine begraben war!

„Noach einigen Jahren bekam Miß Frieda eine Gouvernante
und wurde meiner Obhut entzogen. Jch verheirathete mich mit
Abel Garrod, welcher ſchon lange mein Jawort hatte.

„Eine ganz intereſſante Familiengeſchichte,“ ſagte Mr. Green,
auf ſeine Uhr ſehend, „aber ich begreife nicht, welchen Zuſammen

anghen „Mrs. Garrod hat ihre Erzählung noch nicht beendet,“

ſchaltete Mr. Penning ein.
„Kapitän Spencer hatte,“ fuhr Jane fort, „einen jüngeren

Bruder, Sir Reginald, welcher oft auf Belair war und jung ge
ſtorben iſt. Dieſem Sir Reginald gleicht Mr. John Engliſh nun
in ſo frappanter Weiſe, daß ich glaubte, die Todten ſeien aufer-
ſtanden, als ich ihn zuerſt erblickte. Als nun aber, durch ein Unglück
oder eine Bosheit, der junge Gentleman, welcher ſich Sir Englifh

ward, fand ich, als der Arzt ſeine Schulter entblößte auf ſeinem
Arm daſſelbe Zeichen, welches Sir Arthur, der vor zwanzig Jahren
ſtarb, auf der ſeinen hatte, es iſt eine ſtehende Schlange, welche
eine Lotosblume in ihrem Rachen hält, und dieſes Zeichen wurde
dem kleinen Arthur von der indiſchen Amme eingeätzt. Lotoéblume

und Schlange ſind geheiligte Dinge bei den Hindus und ich ſegne
jetzt das Andenken der Ajah, welche durch ihre That zur Entdeckung
verhalf. Selbſtverſtändlich habe ich alles Dieſes Lady Spencer
mitgetheilt, aber ſie wurde ſo böſe, daß ich erſchrak und nicht zu
Sir Philipp zu gehen wagte. Meinem Pflegekinde, Miß Frieda,

habe ich auch Alles mitgetheilt, und ſie iſt es, durch deren Hülfe
ich jetzt dieſe Ausſage machen kann. Dies iſt, Mylord und Gent
lemen, Alles, was ich von der Sache weiß.“

„Und es iſt mehr als genug,“ murmelte Mr. Green.
Dann ſich an den Vikar wendend, welcher ſich Notizen ge

macht hatte, fügte er hinzu:

„Jch hoffe nicht, theurer Sir, daß Sie dieſem Gewäſche
den mindeſten Werth beilegen.“

„Nicht mehr, als die Sache bedarf, Sir. Jch bin von der
Ehrlichkeit der Frau überzeugt; die ganze Geſchichte muß gründ-
lich unterſucht werden. Doch wer iſt der nächſte Zeuge, Mr.
Penning?“

„Das Nächſte iſt“, ſagte derſelbe, „die Zeugenſchaft eines
gewiſſen Jim Billing, früherer Diener auf Belair, welcher
wegen Raubes nach Portland verurtheilt wurde, zu vernehmen.“

„Eine hübſche Geſellſchaft,“ murmelte Mr. Green in
ſpöttiſchem Tone.

„Seine gerichtliche Ausſage- habe ich hier bei mir,“ ent
gegnete Penning trocken, „und werde ſie den Verſammelten mit
theilen. Dieſelbe lautet:

„Nach gegebenem und erhaltenem Verſprechen gebe ich,
Jim Billing, genennt „Jim der Harte“, beiliegende Erlebniſſe
zu Protokoll.

Gleich von vornherein muß ich geſtehen, daß an meiner
Wiege nicht gedacht warde, daß ich einſt Diener werden ſollte,



jetzt auf rund 14,000 Pfd. Sterl., und für den iriſchen Eigen
thumsSchutzverein ſind bis zum Sonnabend Abend 17 800 Pfd.
Sterl. eingegangen.

Am Sonnabend hat eine Privatbeſichtigung des Modells zu
der Statue des verſtorbenen Lords Beaconsfield in dem
Atelier des Bildhauers Mr. Birch, welche dieſer Künſtler für die
Subſkribenten in Liverpool un rſn den Auftrag erhalten hat,
ſtattgefunden. Lord Beaconsfield iſt in der Uniform eines Kabinets
miniſters dargeſtellt, mit umgehangenem Pairsmantel. Die Statue,
welche in Erz gegoſſen wird, ſoll eine Höhe von 10 Fuß erhalten,
mit der Jnſchrift „Peace with Honour“ im Sockel, und, wenn
fertig, in der St. Georgshalle in Liverpool aufgeſtellt werden

Spanien. Während der letzten Wochen richtet ſich die
öffentliche Aufmerkſamkeit noch mehr als auf die car
liſtiſchen Umtriebe auf die eigenthümliche Finanzlage des
Landes. Jn Barcelona hat die Speculation einen ſo plötzlichen
Aufſchwung genommen, daß Papiere ohne die geringſte that
ſächliche Urſache auf das Vierfache ihres Werthes getrieben
wurden. Die naturgemäße Urſache dieſes Schwindels war, daß
während der darauf folgenden Panik auch ſolide Papiere zu
leiden hatten. Dieſe haben ſich inzwiſchen erholt und die Verhält
niſſe der Börſe in Barcelona ſind jetzt beſſer und ſolider, als ſie
ſeit langer Zeit waren. Es iſt ſehr heilſam für die wirthſchaft
liche Entwicklung Spaniens geweſen, daß der Krach kam, bevor
der Schwindel weiter um ſich greifen konnte. Auf den meiſt vor
ſichtigen Markt von Madrid haben der Krach von Barce
lona und Paris nur geringen Einfluß. Eine nicht geringe Zahl
von Beſitzern zweiprocentiger auswärtiger Schuldtitel hat an
den Finanzminiſter das Geſuch um Umwandlung derſelben ge
richtet, obgleich die hiefür feſtgeſetzte Friſt bereits verſtrichen iſt.
Man glaubt, daß ihrem Geſuche ſtattgegeben werden wird, wenn
es in regelmäßiger Weiſe durch die ſpaniſchen FinanzCommiſſionen

in London oder Paris eingereicht wird. Es würde dadurch das
Mißverhältniß beſeitigt werden, das zur Zeit zwiſchen dem Stande
der umgewandelten und der nicht umgewandelten Obligationen
beſteht. Die Umwandlung der inneren Schuld ſcheint im ganzen
Lande mit Genugthuung begrüßt zu ſein.

Afrika. Die Türkei ſieht ſich, wie der Konſtantinopeler
Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ meldet, abermals vor den Aus-
bruch eines bedeutenden Aufſtandes im arabiſchen Yemen geſtellt.
Der Generalgouverneur Hefiz Jsmail Paſcha ſoll in Sana, der
vemenitiſchen Hauptſtadt, von einer beträchtlichen Streitmocht
der Jnſurgenten vollſtändig eingeſchloſſen und die Wiederein
ſetzung des vertriebenen Abdul Mutaleb als Großſcherif von
Mekka zu gewärtigen ſein.

Aus Alexandrien verlautet unterm 27. v. aus guter Quelle,
daß 15,000 Mann abyſſiniſcher Truppen, begleitet von einem
hohen Würdenträger des Königs Johann, an der egyptiſchen
Grenze angekommen ſeien. Jn Egypten dauere die Zwietracht
zwiſchen der Delegirtenkammer und dem Miniſterium über die
Budgetfrage fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Halle, Dr. Freytag, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
ehenen Offizierkreuzes des Fürſtlich ſerbiſchen TakowoOrdens
zu ertheilen.

Der Regierungs und Schulrath Dr. Bezzenberger
zu Merſeburg iſt an die Königliche Regierung zu Coblenz und der
Regierungs und Schulrath Dr. Lauer zu Poppelsdorf bei Bonn
an die Königliche Regierung zu Merſeburg verſetzt worden.

Dem ſeitherigen Berginſpektor Müller zu Elmen iſt
unter Ernennung zum Salinen Direktor die Direktion der König-
lichen Saline zu Artern übertragen und der Salinen Direktor,
Bergrath Schroecker, bisher in Artern, in gleicher Eigenſchaft
nach Schoenebeck verſetzt worden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſo wie der Kron
prinz beſuchten heute das Kunſtgewerbemu ſeum und nahmen
die Eröffnung der Räume vor, in welchen die Schliemann-
Sammlungen vorläufig aufgeſtellt ſind. Dem Publicum,
welches ziemlich zahlreich anweſend war, wurden durch das Er-
ſcheinen der Herrſchaften keinerlei Beſchränkungen auferlegt.
Mit dem Gleckenſchlage 2 Uhr erſchien der Kaiſer mit dem Kron-
prinzen, empfangen von dem Cultusminiſter v. Goßler, dem
Generaldirector der königlichen Muſeen, ſo wie den Directoren
des Kunſtgewerbemuſeums. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter
erſchien Jhre Majeſtät die Kaiſerin. Die Majeſtäten und der
Kronprinz begaben ſich ſofort zu den Schliemann Sammlungen,

denn mein Vater war ein Beamter und meine ganze Familie
lebte in anſtändigen Verhältniſſen. Leider fand ich aber nicht
die geringſte Luſt zum Studiren; mein Vater ſtarb raſch und
meine Mutter gerieth durch Krankheit ins Elend. So kam es,
daß ich einen Platz bei Lady Spencer annahm und auch ſo ge-
ſtellt war, daß ich glaubte, mein Glück gemacht zu haben in
dieſer Zeit war es, wo ich mich in Nancy Fenell, welche mit
ihren Eltern auf einer Pachtung, das weiße Haus genannt, lebte,
ganz ſterblich verliebt hatte.

Eine meiner Schweſtern hatte Charley Wing geheirathet,
der ein armer Thunichtgut war. Dieſer kam einmal zu mir
und redete mir zu, ihm die Einrichtung des Schloſſes zu Belair
zu beſchreiben; er und einer ſeiner Freunde wollten dort ein
brechen und die Diamanten der Lady holen. Ich ſollte auch
meinen Theil davon erhalten, könne dann Nanch heirathen und
mit ihr nach Auſtralien gehen. Ich bedachte den Vorſchlag eine

Weile und dann nahm ich ihn an; wußte ich doch, daß Sir
Philipp all' ſein Silber und ſeine Diamanten in der Bank
deponirt hatte.

Zu dieſer Zeit lebten Lady Spencer und ihr kleiner Stief
ſohn Arthur Spencer, ſowie Miß Frieda, ihre Nichte, auf dem
Schloſſe. Letztere, welche krank wurde, ward mit ihrer Wärterin
an die See geſchickt. Bald darauf verbreitete ſich die Kunde
unter uns Dienſtleuten, daß der kleine Arthur ſehr krank fei und
Niemand durfte in ſein Zimmer, als der Arzt und ſeine bisherige
Wärterin, welche ſpäter den Wirth „Zur ehrlichen Hand“ Mr.
Winch, geheirathet hat. Der Doctor, welcher den Kleinen be
handelte, war ein Landarzt, hieß Kreefe und war der Bruder der
Wärterin. Mr. Arthurs Krankheit wurde immer ſchlimmer,
obwohl Mrs. Winch ihn Tag und Nacht pflegte. Die Frau war
ſo beſorgt, daß kein anderer Menſch von dem, wie der Arzt ſagte,
gefährlichen Fieber angeſteckt werde, daß ſie, ſelbſt als der junge
Herr geſtorben und die Leute den Sarg brachten, von keinem
anderen Menſchen die Leiche berühren ließ und Alles ſelbſt be
ſorgte. Wir bekamen Alle Trauerkleider und glaubten nun, auf
Erden nichts mehr von dem armen todten Kinde zu hören.

(Fortſetzung folgt.)

wo nunmehr auch zum erſten male der Schatz des Priamus ge-

zeigt wurde. Die Herrſchaften ſprachen ihre lebhaft. Ueber-
raſchung und Befriedigung aus und nahmen ſpäter auch den
Lichthof mit den Sammlungen des KenſinztonMuſeums in
Augenſchein.

Das neueſte Heſt der „Deutſchen Reyue“ enthält in
Anknüpfung an den jüngſt veröffentlichten Brief des Prinzen
Albert über den Rücktritt des Herrn v. Bunſen als preußiſchen
Geſandten in London eine ausführliche Darſtellung, die nach-
zuweiſen ſucht, daß Herr v. Bunſen ſeine Jnſtruktion überſchritten
und in die Verhandlung zwiſchen Preußen und England Unklar-
heiten gebracht habe. Als Verfaſſer wird ein während der
Periode des Krimkriegs maßgebender Staatsmann genannt.

Die Ernennnng des Miniſters Dr. Falk zum Ober-
landesgerichtspräſidenten in Hamm iſt unter beſonders
ehrenvollen Formen erfolgt. Der Chef des Cabinets des Kaiſers,
Herr Geh. Rath v. Wilmowski, überbrachte Herrn Dr. Falk
perſönlich die Meldung von der eben vom Kaiſer vollzogenen Er
nennung. Jn Weſtfalen wird die Ernennung in liberalen Kreiſen
freudig begrüßt. Die in Dortmund erſcheinende Weſtf. Ztg. feiert
das Ereigniß durch ein Extrablatt. Sehr mißvergnügt dagegen
ſpricht ſich der „Weſtfäliſche Merkur“ aus. Das Blatt meint,
auch die konſervativen Proteſtanten ſeien unzufrieden. Die Er
nennung des Dr. Falk iſt übrigens nicht ganz ohne Präcedenz.
Jm Jahre 1844 wurde der bis dahin als Juſtizminiſter im Amte
geweſene Mühler (der Vater des nachherigen Cultusminiſters)
Präſident des Obertribunals und nach deſſen Tode der frühere
Juſtizminiſter Uhden der letzte Präſident des vormaligen preußi-
ſchen höchſten Gerichtshofes. Heute Mittag wurde Präſident
Falk vom Kaiſer empfangen.

Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, der Kaiſer habe der
Grafen Walderſee zum General-Quartiermeiſter nun
deshalb ernannt, um den greiſen Feldmarſchall Moltke zu ent-
laſten. Dies iſt indeſſen nicht richtig. Soeben nämlich iſt eine
Allerhöchſte Kabinetsordre zur Kenntniß der Armee gebracht
worden, nach welcher die Stelle eines General-Quartiermeiſters
auch fernerhin bei dem Generalſtabe der Armee beſtehen bleiben
ſoll. Unter demſelben ſtehen die AbtheilungsChefs des großen
Generalſtabes und des Nebenetats, ſowie die Chefs des General
ſtabes bei den Armeekorps und der GeneralJnſpektion der Ar
tillerie. Jn allen Generalſtabs Angelegenheiten iſt er der Stell-
vertreter des Chefs des Generalſtabes der Armee nach deſſen
ſpezieller Anordnung.

Als neuer Candidat für den franzöſiſchen Bot-
ſchafterpoſten in Berlin wird jetzt in der „Köln. Ztz.“
Andrieux genannt (bekannt als früherer Polizeipräſect von
Paris und neuerdings als Berichterſtatter des Ausſchuſſes der
Dreiunddreißig), der geſellſchaftlich und politiſch alle Beding-
ungen vereinige, und in Berlin auf freundliche Aufnahme rech
nen könne. Andererſeits wird noch immer von Courcel und
Saint-Vallier geſprochen.

Der Regierungspräſident in Merſeburg v. Dieſt,
iſt heute früh aus Merſeburg hier eingetroffen und im Hotel
Kaiſerhof abgeſtiegen.

Wie man aus Dresden ſchreibt, wird die durch den
Tod des Staatsminiſters a. D. Dr. Freiherrn v. Falken-
ſt ein effen gewordene Stelle eines Miniſters des könig-
lichen Hauſes in nächſter Zeit wieder beſetzt werden in der
Perſon des Staatsminiſters v. Noſtiz-Wallwitz. Derſelbe
behält ſeine Stellung als Miniſter des Jnnern bei, tritt dagegen
vom Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zurück. Letz-
teres geht auf den Kriegsminiſter und Ordenskanzler, General
der Kavallerie v. Fabrice, über.

Ueber die allgemeinen Fernſprech- Einrichtungen
der deutſchen Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung iſt von
dem kaiſerlichen Poſtrath Grawinkel ein Buch erſchienen,
welches den Zweck verfolgt, allen, die ſich für dies neue Verkehrs
mittel intereſſiren, ein anſchauliches Bild ſeiner Entſtehung und
Zukunft zu geben. Jn der Einleitung iſt ein bisher noch nicht
veröffentlichter Bericht vom 9. November 1877 von hervor-
ragendem Jntereſſe, welchen der damalige General Poſtmeiſter
an den Reichskanzler nach Varzin gerichtet hatte. Nach einer
kurzen wiſſenſchaftlichen Betrachtung über die Theorie des Tele
phons ſpricht der General-Poſtmeiſter ſeine Ueberzeugung dahin
aus daß „dem Telephon eine große Zukunft im Bereiche des
Verkehrs bevorſtehe.“ Auf Grund der erkannten Bedeutung des
Fernſprechers iſt ſeine praktiſche Verwendung als Verkehrsmittel
ſofort in Angriff genommen, und wenige Jahre haben genügt,
um das Fernſprechweſen in unſerem Vaterlande zu einer Ent-

Kleinere Mittheilungen.
Wie man frei in's Theater kommt Der Pet. Liſtol

erzählt folgende heitere Scene aus dem Theater der „Winter Liva-
dia“ in St. Petersburg. Während der Vorſtellung wankte dieſer
Tage ein angeheiteter Bauer auf die Bühne. „Wohin willſt Du?“
fragt ihn ein Wächter. „Wo werd' ich hin wollen, hinter die
Couliſſen will ich“, lallt der Befragte mit ſchwerer Zunge und mit
einem Stoß beſeitigt er den läſtigen Frager und ſchlägt den Weg
zum Schnürboden ein, zu ſeinem Freunde, dem Zimmermann. Der
Regiſſeur hört davon und ſendet ſeinen Gehülfen ab, damit er den
Betrunkenen entferne. „Was haſt Du hier zu ſuchen?“ fährt dieſer
ihn an. „Die Komödie will ich ſehen,“ antwortete er mit ſtoiſcher
Gemüthsruhe. „Das kannſt Du hier nicht, alſo mach', daß Du
fortkommſt.“ Der Regiſſeurgehülfe verſuchte mit dieſen Worten den
Mann am Arm zu faſſen und fortzuziehen. „Rühr mich nicht an,
weg da mit der Hand!“ wehrt ihn der Bauer ab. „Jch ſage Dir,
wenn Du es wagſt, mich anzurühren, ſo ſchreie ich aus voller Kehle
„Feuer!“ Der Regiſſeurgehülfe, erſchreckt durch dieſe Drohung, ließ
von ihm ab und wandte ſich an den Polizeibeamten. Der wurde
aber von der Drohung des betrunkenen Menſchen gleichfalls einge-
ſchüchtert und rief ſeinen Vorgeſetzten zu Hilſe, der ebenſo wenig
Glück machte, denn auf ſeine Aufforderung, den Platz unverzüglich
zu verlaſſen, parirte der Bauer mit den Worten: „Na, lieber Mann,
bemüh' er ſich nicht, mich kriegt er nicht fort. Wenn ich los brülle
„Feuer!“ dann laufen Alle davon und auch Euer Gnaden werden
Ferſengeld bezahlen. Der Mann war nicht fortzubekommen und
behauptete ſeinen Platz bis zum Ende der Vorſtellung. Aber dann

[(Eine komiſche Börſengeſchichte.] Von einem Berliner
Börſenſpeculanten, der in den letzten Tagen, wie viele ſeiner Be
rufsgenoſſen, ſeine Zahlungverpflichtungen nicht zu erfüllen vermochte,
hieß es, daß er ſich das Leben genommen hätte. Als dies in derReſſource in der Schadowſtraße vergangenen Sonntag erzählt wurde,

äußerte fich ein bekannter Börſenmann noch dem alten Sprüchwort
de mortuis nil nisi bene in der wohlwollendſten Weiſe über den
angeblichen Selbſtmö.der. „Der Arme“, fügte er hinzu, „wenn er zu
uns gekommen wäre, ich hätte ihm gerne ſelbſt mit einer größeren
Summe ausgeholfen.“ Beſagter Speculant hatte aber nichts weni-
ger im Sinne gehabt, als ſich das Leben zu nehmen. Die wohl
wollende Aeußerung des humanen Börſenmännes wurde ihm hinter-
bracht und am Montag in aller Frühe begab er ſich zu dem wohl
wollenden Freunde. „Jch habe“, ſo ungefähr redete er den nicht
wenig überraſchten Börſenmann an, „von den liebenswürdig en Ge
ſinnungen gehört, die Sie für mich hegen, und werde Jhnen für die
mir zu gewährende Hilfe ewig dankbar ſein. Der Angeſprochene
konnte Anfangs dem Todtgeſagten gegenüber ſeine Sprache kaum
finden. Endlich raffte er ſich zu den entſchuldigenden Worten auf:
„Da Sie noch leben, bedaure ich
auf Seiten des Hilfeſuchenden.

wickelung zu bringen, die die vielgeprieſenen ausländiſchen Ein
richtungen in Bezug auf Solidität und praktiſche Ausführung
übertrifft. Auch muß beſonders hervorgehoben werden, daß der
GeneralPoſtmeiſter die neue Erfindung zuerſt vor allen Ländern
in den Verkehr eingeführt und dieſelbe in Deutſchland zu großer
Entwickelung gebracht hat, während man in Amerika über theo
retiſche Verſuche noch nicht hinausgekommen war.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 1. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-

netenhauſes theilte der Präſident zunächſt mit, daß der Dr. Falk
wegen ſeiner Ernennung zum Obergerichtspräſidenten ſein Mandat
niedergelegt habe, ferner daß vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten
eine Dentſchrift über die Lage der preußiſchen Kanalprojekte einge
gangen ſei. Darauf wurden die Abgeordnete n von Dalwigk, Dr.
Goerig, Dr. Kittel, Kreuſer, Laſſen, Mosler und von Schenk auf die
Verfaſſung vereieigt. Abg. Hörlück (Däne) verweigerte die Eides-
leiſtung und iſt in Folge deſſen nicht berechtigt, einen Sitz im
Hauſe einzunehmen. Der Rechenſchaftsbericht über die Konſolidation
der Staatsanleihen wurde durch Kenntnißnahme erledigt; die Ueber
ſicht von den Staatseinnahmen des Jahres 1880 81 wurde der
e überwieſen Jn der erſten und zweiten B rathung
erledigte das Haus ferner den Geſetz-Entwurf betreffend die Ablöſung
der an die Stadt Berlin für Uebernahme der fiekaliſchen Straßen
und Brückenbaulaſt in Berlin zu zahlenden Rente desgleichen Geſetz
entwurf betreffend die Kirchenverfaſſung in Frankfurt a. M., den
Geſetzentwurf betreffend den naſſauiſchen Centralkirchenfonds wurde
eiger Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen. Damit iſt die
Tagesordnung erledigt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: Erſte Be-
rathung des Geſetzes, betreffend den weiteren Erwerb von Privat
eiſenbahnen für den Staat. Schluß 2 Uhr.

Parlamentariſches.
Berlin, 1 Februar.

Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Finanzminiſter
find dem Abgeordnetenhauſe drei Denkſchriften, betr. die Regu-
lirung der Warthe, der Unſtrut und Saale (von Artern bis
zur Mündung der Saale), ſo wie der Ems (von Greven bis
Emden), überreicht worden. Wir entnehmen der Denkſchrift, betr.
dießUnſtrut und Saale, folgende auf die noch auszuführenden Correc-
tions arbeiten bezügliche Angaben dieſelben erfordern in runder
Summe nach einem Ueberſchlage 4,000,000 und zwar kommen da
von auf die Unſtrut 992,000 auf die Saale 3,098,000 Ab-
geſehen von einzelnen Regulirungsarbeiten ſind folgende größere Aus
führungen zu erwähnen An der Unſtrut und Saale fehlen noch bei
acht Schleuſen die erforderlichen Dienſtetabliſſemenis für die Schleu
ſenmeiſter, welche theils durch Ausbau älterer Stallgebäude, theils
durch Anlage neuer Gebäude mit einem Koſtenbetrage von circa
47,509 zur Herſtellung kommen würden. Oberhalb der Unſtrut
mündung hat die Saale auf 45 km Länge, wo ſie indeß nur flöß-
bar iſt, ein ſehr veränderliches Strombett, welches ſich zu immer ſtär
keren Serpentinen ausbilden will, ſo daß deſſen Fixirung mit einem
Koſtenbetrage von 152,000 herzuſtellen bileibt, damit die langen
Flöße hier paſſiren können, die ſchon jetzt vielfach in den Krümmun-
gen auflaufen und deren Transport ſehr erſchwert wird Bei Botten-
dorf iſt die Schifffahrteſtraße der Unſtrut ſehr unregelmäßig und ver-
wildert, welche Strecke ca. 150,000 zur Regulrrung einſchließlich
einer Aenderung der Brückenanlage bedingt. Verſchiedene Krümm-
ungen der Unſtrut, welche wegen zu kurzer Wendung der Fahrſtraße
für die Schifffahrt hinderlich ſind, müſſen eine geſtrecktere Form er-
halten und werden ca. 134 000 erfordern. Die Unterdren pel der
Schleuſen za Ritteburg, Schönwerda, Wendelſtein, Tröbsdorf und
Laucha liegen beim kleinſten Waſſer ſo flach, ca. 0.3 bis 0.5 unter
dem niedrigſten Riveau, daß die Schifffahrt bei dieſen Ständen nicht
mit 0.8 m Tiefgang möglich iſt. Dieſe fünf Schleuſen müſſen daher
ein zweites Unterhaupt erhalten, was einen Aufwand von 250,000
erfordert. Um den Auebau der Deckwerke möglich zu machen und
die Kieshinterfüllungen zu fertigen, reichen die jetzt beſtehenden beiden
Bagger nicht aus, ſondern müſſen für den regelmäßigen Baubetrieb
noch zvet Bagger für die Zeit des Neubaues beſchafft werden, wofür
50,000 angenommen ſind. Bei Halle iſt das Bedürfniß einer
Wintechafenanlage hervorgetreten, da bei den Eisgängen eine con-
ſtante Gefahr für die hier überwinternden Fahrzeu e beſteht und be-
reits zu Unglücksfällen geführt hat, weshalb dafür ein Betrag von
30,000 in der Vorausſetzung in Anſatz gebracht iſt, daß die Stadt
Halle ſich bei der Anlage finanziell betheiligen wird. Endlich erleidet
die ganze Schifffahrt von Artern bis zur Elbe häufige Störungen
durch die ſo oft wiederkehrenden Reparaturen reſp. Erneuerungen der
hölzernen Schleuſenthore und es wird daher darauf Bedacht genom-
men werden dieſelben allgemach durch eiſerne Thore zu erſetzen.
Jnnerhalb der Neubauzeit werden 23 Thorpaare vorausſichtlich zur
Erneuerung kommen, welche mit 120,000 in Anſatz gebracht find.
Hiernach werden dieſe Hauptbauten im Ganzen 933,500 in An
ſpruch nehmen und die übrigen Correctionen noch eine Ausgabe von
3,066,500 erfordern. Die Vollendung der Bauten nimmt je nach
der Höhe der jährlich bewilligten Mittel einen entſprechenden Zeit-
raum in Anſpruch. Für die Jahre 1880 1882 ſind bereits je
200,000 disponirt, mithin ſind noch zu verausgaben 3,600,000
ſo daß, wenn jährlich 400,000 bis 300,000 bewilligt werden, inner-
halb 9 bis 12 Jahren das Werk zu Ende geführt werden kann.

otokaules,
Halle, den 2. Februar.

Jn der Generalverſammlung der Singakademie,
welche auf den 1. Februar, nach der Anordnung des revidirten
Statuts berufen war, wurde der zuvor von zwei Reviſoren ge-
prüfte Rechnungsbericht des Jahres 1881 vorgelegt, und Ent-
laſtung ertheilt. Jn der darauf vorgenommenen Wahl von 4Vor-
Hand s- Mitgliedern wurden die austretenden Herren von neuem
gewählt.

Rus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
„Am Montag, dem 6. Februar, wird in einer gemein-

ſchaftlichen Sitzung der Stadtverordneten und des Magiſtrats
von Magdeburg der Oberbürgermeiſter Herr Bötticher in
feierlicher Weiſe von Herrn Regierungspräſidenten v. Wedell
eingeführt werden.

8 367 Nr. 12 des Strafgeſetzbuches bedroht mit Strafe
Denjenigen, welcher auf öffentlichen Straßen, Wegen oder Plätzen,

auf Höfen, in Häuſern und überhaupt an Orten, an welchen
Menſchen verkehren, Brunnen, Keller, Gruben, Oeffnungen
oder Abhänge dergeſtalt unverdeckt oder unverwahrt läßt, daß
daraus Gefahr für Andere entſtehen kann. Dieſe Strafbeſtimmung
verlangt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Civil-
ſenats, vom 10. December v. J., nicht Vorrichtungen, durch
welche die abſolute Unmöglichkeit einer Gefahr hergeſtellt werde,
ſondern es genügt für die Richtanwendung des Geſetzes wenn
der Zuſtand ein ſolcher iſt, bei welchem nach vernünftigem Er
meſſen und den gewöhnlichen Verhältniſſen eine Gefahr für
Menſchen nicht zu erwarten und trotz gehöriger Aufmerkſamkeit
nicht vorherzuſehen iſt.

Jn Liedersdorf (Kreis Saugerhauſen) wurde dieſer
Tage ein Sperling erlegt, deſſen Kopf, Bruſt, Bauch und
Flügelſpitzen ſchneeweiß waren. Das gewiß ſeltene Exemplar
des Spatzes ſoll ausgeſtopft und der Eisleber zweiten Bürger
ſchule überwieſen werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 1. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 120000 auf Nr. 68086.
1 Gewinn von 60000 auf Nr. 57187.
2 Gewinne von 15 000 auf Nr. 43202 75523.
6 Gewinne von 6000 auf Nr. 32600 41977 47794 62197

85582 86440.
48 Gewinne von 3000 auf Nr. 1587 2923 12681 14776

Nun war die Ueberraſchung 18915 15906 21127 23906 24156 24464 30261 30923 31593 35309
36052 3 7551 38329 38576 40475 40763 40984 42524 46103 47739

u



47814 48019 48409 54230 55055 55531 55979 57295 62832 64319
64618 65315 67650 69522 70622 77169 77314 81699 83927 86177
87055 88514 91962 92607.

55 Gewinne von 1500 auf Nr. 4175 6071 7324 11482
11719 12232 15440 19056 21494 21698 23281 23705 23977 26251
28287 28541 30335 30461 32318 32747 32424 33418 35122 39480
41876 44359 45306 46080 46675 48435 48820 52170 53248 55138
55152 55691 57221 63523 65023 65983 68967 69728 69742 70295

77238 80824 82372 82934 85342 90134 91069 91999 93533
94245.

68 Gewinne von 600 auf Nr. 1623 2884 4075 4461 4884
4989 5923 6570 7853 9339 9760 12475 20907 23062 23207 24676
26873 29254 29477 29863 33734 39258 39773 41033 41181 41335
42604 48436 48819 49334 52817 52940 53757 54605 56516 58463
59592 61211 62460 64651 66646 67281 67766 68436 69211 70337
73453 73993 74499 75199 75732 76983 78268 79254 79262 79927
80575 80661 84238 84671 85545 86556 86622 87067 88919 92220
93634 93783.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 2. Februar 1882

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilv, defekte Sorten 190--210 Mittelqua
ſitäten 215—-230, feinſte bis 237 bez.

Roggen !000 Kilo )86--190 4
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167-—-177
Chevalier 189 200
erſtenmalz 50 Kilo 14,50--15

Hafer 1000 Kilo 168--175
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210.---225 Linſen 50

o 15--21 Bohnen weiße trockne Waare 50 Kilo 10,50
n

Kümmel 50 Kilo bis 26
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157 60
Lupinen 1900 Kilo 150
Heilſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Diohnſamen, blauer, 80 Kijo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23 25 ſtark gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pEr. och Kartoffel Rüben--
Rüböl 50 Kilo 28,25
Solaröl 50 Kilo 8,25—8,50
Walzteime 50 Kilo fremde 5,59) hieſige 5,75——6
Futtermehl 50 Kilo 8--8.50
Kleie, Roggen 50 Kilo 650—6,75 Weizenſchaalen 5,50--5, 60

Weizengrieskleie 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,752-8 .4.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Februar. Landweizen 232 233 Rauh

weizen 212—-224 .4, Roggen 185-—-190 Chevaliergerſte 135——-207
Landgerſte 165 175 Hafer 160--174 pr. 1000 kg. Mag

deburger Vörſe, d. 1. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 19000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,00 48,20

Berlin d. 1. Februar. Weizen loco flau, Termine feſt, ge
künd. Einr., Kündigungspreis ver 1000 Kilögr. bez. Loco
205-—238 nach Qualität efordert, ſchwinmend 4 bez. pr.
dieſen Monat bez. Febr. März bez. März April
April Mai 225 bez. Mai, Juni 225,5 Br. Juni Juli 225 5
225,70 bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept.Oct. bez. Roggen loco matter, Termine höher, gekünd.
Etur., Kündigungepreis pr. 1000 Kilogr. bez. voro 171 189

nach Qualität gefordert, ruſſ. u. poln. 172-178 ab Bahn
vez., iniänd. 177—-179,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 176,25

176 5 .4 vez., Febr. März bez.. April Mai 171,25 171I
171,5 bez. Mat Juni 168,25-—168 168,5 bez. Juni Juli

flau, Termine ſtill, gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kiſogr. Loco 145--173 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez., März April bez., April Mai 143 5-—143,75
.4 bez. Mai Juni 144 5 nom. Juni Juli 145 nom. Mais
toco unverändert Termine gekünd. Ctnur., Kündigungspreispr. 1000 Kilogr. Loco 150--154 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat bez. April Mai bez., Mai Juni

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare I I--220 nach
Qualität bez. Futterwaare 150--170 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctnr., Kündigungspreis
bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl matter, gekünd. 2000 Cinr., Kündigungs-
reis 55,2 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne

Faß -4 bez pr dieſen Monat u Febr. März 55,2 .4 bez., März-
April bez. April Mai 56——55 7-55,9 bez. Mai Juni 56,2

5656,2 bez. Juni Juli .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus feſt,
gekünd. 50, Liter Kündigungspreis 48,6.& pr. 100 Liter à 100

10.000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u.
Febr. März 48 5—48 6-48,5 bez. März April .4 bez., April
Mai 49 5-49,6 bez., Mai Juni 49,7--49 8 bez., Juni Juli
50 7 bez., Juli Aug. 51,7- 51,8-51,7 bez., Aug. Sept. 52,2

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1009 10,000 loco ohne
Faß 47,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32 00-20,50, Nr. 9 29,50 28,50, Nr. 0
und 1 2850--27,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctur.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr bez. Nr. 0 und l per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Mo.at 23,95 bez. Febr.
März 23.75 bez., März April bez., April Mai 23,60
bez. Mai/ Juni 28,20 bez., Juni Juli 23 bez. Juli Auguſt
22,70 bez.

Stettin, den l. Februar. Weizen feſt, pr. April Mai 226,00
bez Mai Juni 2.6,00 bez. Roggen feſt, pr. Febr. 173,00 bez.
April Mai 169 00 bez., Mai Juni 167 00 bez. Rübſen pr. April-
Mai 269,00 bez. Rüvot geſchäftslos, 190 Kilogr. pr. Febr. 55,00
bez. April Mai 55,29 bez. Spiritus behauptet loco 46,30 vez.,
pr. Febr. 47,20 bez. Aprit Mai 49 00 bez. Juni Juli 50,20 bez.

Bres!au, d. 1 Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 46,00 bez. April Mai 48 20 bez. Mai, Juni 48 509 bez.
Weizen pr. April Mai bez. Roggen pr. Febr. 165,00 bez.
April Mai 165,50 bez. Mai, Juni 1665,00 bez. Rüböl pr. Febr.
Da bez., April Mai 55,50 bez. Mai, Juni 55,75 bez. Wetter
Trübe.

Hamburg. d. 1. Febr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April, Mai 227,00
Br. 226,90 G. pr. Mai Juni 224,00 Br., 226,00 G. Roggen pr.
April Mai 165,00 Br., 164 00 G., pr. Mai Juni 162,00 Br. 161,00
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 57,50, pr. Mai
558 Spiriius ſtill, pr. Febr. 40 Br. März April 49 Br., April-
Mai 40 Br. Mai Juni 40 Br. Wetter: Schön.

London, d. 1. Febr. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Wei,en 38 240, Gerſte 24,820, Hafer 27,230 Qua
ters. Weizen geſchäftslos, Hafer und Mais feſter.

imſterbam, d. 1. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
ne unverändert. Roggen loco und auj Termine unverändert, pr.
März 204, Mat 198. Rapo pr. Frühj. 360 Fl. Rüböl leco 33
pr. Frühj. 33

Lriverpool, d. 1. Februar. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmeplicher Untjag 8900 alte Unverändert. LTagedimperit
7000 Ballen am. rikaniſche.

Liverprol, d. 1. Februur. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahn.
Strtig. Middl. Ameritoni che März April Lieferung 6 April-
MaiLieferun 6 Mai Juni Lieferung 6 vuniJuli Lieferung
u ut uguſt- Lieferung 67* AuguſtSeptember Lieferung

16 U.Perroleum. Berlin, d. 1. Februar. Petroleum 100 kg ioct

bz., pr Wutz 7,39 bz. u. Bf., pr. 7, u. Bf., pr. Mai 7,50bz. u. Bf., pr. Huguſt December 8,25 Bfl f Antwerpen.
Rafſnirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bſ., pr.

1

W
z 18/ pr. Ap il 185 Bf. pr. September December20 Bf. Weichend. N ewHork (d. 31. Januar): in

NewYork 7 Gd. do, in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum 6 do. Pipe line Certtficats D. 86 C. Mehl 5 D. 35
C. Rother Winterweizen loco 1 D. 45, C., do. pr. laufenden Monat 1 D. 44, O. do. pr. Februar 1 D. 47, O., do. br. iag I D.
49 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 83,

Waſſerſtand der waale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 1. Februar Abends am neuen Unterhaupt 1,98, am
2. Februar Morgens „am neuen Unterhaupt 190 Meter.

Werk T 7 bei am 1. Febr. 1,20 Meterafſerſtand der Unſtrur am Vrückenpegel bei S iam 1. Februar 1,12 Meter über 0 vo Strautziavt

Pegel 1,2 Meter über 0.
Waſſferſtand der Elbe bei Dresden am 1. Februar 122 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
BGBerlin, d. 1. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet, obgleich die vorliegenden auswärtigen, be
ſonders Pariſer Meldungen keineswegs günſtige waren, nd die
Lage des internationalen Geldmaikts ſich weniger. erfreulich zu ge
ſtalt n ſcheint. Die Spekulatton hielt ſich aver ſehr reſervirt, und
die Umſätze bewegten fich in engen Greazen. Jnm weiteren Ver
laufe des Verkehrs trat in Folge ſchwächerer Wiener Norirungen
vorübergehend auch hier generelle Abſchwächung ein, doch ſchloß die
Böſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftezweige wieſen bei meiſt ſchlechter Haltung lebhafteren Ver
kehr auf. Der Privatdiskont wurde mit 4 à 4/, 975 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien auf etwas erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen
lebhaft um. Franzoſen und Lombarden waren feſt und ruhig.
Von den fremden Fonds find Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als
behauptet und ruhig, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert, Ruſſi
ſche Noten als etwas b ſſer zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonde verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft;Reichsanleihe und Preußiſche konſolidirte Anleihe etwas beſſer
fand und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritä
ten feſter Bankactien recht feſt und theilweiſe lebhaft; Disconto
CommanditAntheile 2 Deutſche Bank Darmſtädter
Vank 1,20) höher und belebt. Jnduſrriepapiere feſter untheilweiſe ziemlich lebhaft. Montanwerthe behauptet. e hin

und Dortmunder Union etwas beſſer. Eiſenbäahnactien recht feſt,
meiſt etwas anziehend und ziemlich lebhaft. Höher erſchienen Altona Kiel 2), Berlin Anhalt, Hamburg i c etge Vor

ſen, ger e e S er ar 1 Oeſterreichtſche Bahnen ſteigend. Galizier 3), NordweſtbaElbethälbahn 13 kteagn tarro
eoutſe um Uhr. Tendenz feſter. Lomb. 205,50, F 522Oeſterr. Lreditactten 516 09, Dortmunder Union St rer ßer

Lau tzütte 116,0), Darmſt. Bank 155,00, Deutſche Bank 149 50,
Hihcorir 187 00 Wiener Bankvereir 219,00, Bergiiche 522,00, Freibur
ger 95,50, Mainzer 100,62, Rechte Oderuferbahn 170 25, Ober Hleſtſche
250,50, Galiziet 127,00, Buſchtehrader Bahn 71,00, Rumänier 101,55
Oeſterr. Papterrente 63,90 Oeſterr. Silberrente 64 25 Italiener 86 75
Ruffen alte 85,62 Ruſſen neue 90,00 Ruſſen 1880e 70 75 Oeſterr.
Goldrente 78,75 Ung. Gold nte 101,37, Ung. Jnveſtitionsanl. 89,75,

166.25--166 166,5 bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große pr. Febr 24 1 bz. Hamdurg ruhig. Standard white ter Ruſſiſche Roten 207 75 Ruſſ. Orient II. 57,75 do. III. 57 62
und kleine, 130200 nach Qualila „efordert. Hafer loco 7.10 e pr. Februar 7,10 &d., pr. Auguſt December 8,20 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue 4 Ung. 72,87.“

3 Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 Zfs eBerliner Börse V. I. Februar. Hergiſch Märtiſche Bant 112, 00bz6 Menden, Schwerte 11, 908 BerlinAnhalter Lit. le e w. o S 6 Whönix Vergwert, z ne v hert Lit. o. 163 Gold Silber und Papiergeld.
u ndelsgeſellſch. 5212 17248 v. o. 37,00b36 erlinDresden v. St. gar. 41 ouverFonds- und Staatspapiere. Braunſchweiger Bank 423 98,00B luto, BVergwerks-Geſ. 1 o Berlin Gerltger St. ao 413 Souverreigns 20,36bz GDeutſche Reichs Anleihe 101,905 Bau raunt Shega Ken e. do Lt. i 102-106 rer re 16,23636eu e 5 iskontobant n z e e in en 12 5, 0b do. Lit. G. 1 7 s T puyEonſolidicte Anleihe 42 1447 G Coburger Treditbaut 3 86,006 do. St. Pr. A. (41 5 103,506 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. a 408 rn Barlkuzter 16,678do. 4 4146468 Darmſtädter Bank 9i 1152, 60b3 Thale, Eiſenwert 23,006 do. do. E. 42 (102, 75 eſtſrreichifche Banknoten 170,95bzStaats 188608 do. Zettelbank 526 07,106 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 122,50b3 Berl.-Stett. II. Em. gar. 31 4 1100,50bz Ruſſiſch Ba e 557do. 1852/53 z Deſſ. Creditbank, neue 423 195,006G Wiſſener, StammPr. (6 59,006 do. III. Em. do. 4 1100,50bz e Banknoten 207,50bz

a. n i8ös 3131 22 5 e IV. Em. do. 1 100,506breuß. St. Pr. Anl. v. e Bank „00bz reslauSchweid.-Freib. B. 412ſtpreußiſche Prov.-Oblig. 42. do. Effekt. u. Wechſ. S do. K. J 102andſchafttiche Centr. 4 100,40b3 Beht duhn a 12 132,308 Eiſenbahn Stamm und Stamm e Prämienſchlüſſee a vihkonty v h 133;308 Prioritäts-Actien. CölnMindener I. m. 1 ſe.27 -Commandit. 3 do. III. Em. 4 1100,25bzGdo. 4 100,30b3 Geraer Bank 2 52,606 a Faſtri do. i/- a r Februar. März.Z. n gereidt Seut, 312 107 et er e ſure e h es en per Kehege:z z 101 r Kreditanſtalt 9 155, 75b3 BergiſchMärtiſche 516 121 30 HalleSorauGuben gar. 412 163;756 BresiauSchw.gr..
S d nen agdeburger Bankpv.. 3 389, 7öbz8 BHerliu- Anhalt 6 116500636 Magdeburg Halberſt. v.1865 42 102,50b3 Mainz-Ludwigsh. 102/1 103/2S Poſenſche, neue 9 Meininger Creditbank. 5 88,75bz8 BDerlin-Dreod d Magdeburg Leipz. Lit. A. 11/3 105,25636 Meckl.Fr.-5 1663 /22 San z Rord deutſche Bant 10 10,,176,00b36 Berlin Goörug 3473076 do do. g. 4 100;60630 ber w.Sqhleſiſche 312 T ordd. Gründkredit 0 50,25b36 BDerlin- Hamburg a Magdeburg Wittenberge 3, 75 der Ufer„80 G t l 572 erlin- Hamburg 14 301, 00b38 g g enberge 3 83,75 B Rechte Oder-Ufer SVeſtprenß. ritterich. t e Be e n. 933 2083 Zregtan n gerir.- Dialnz Wubwigehafen dar. o hlringer er

ve; II. Serie 41/2103, 506 Keichzbänt Anſt. F 1 Halle-Sorau-Gubener 21,90bz do. dv. 1878 5 1105, 10bz Galizier 130/2/3 Sdo. do. 47100, 25 G Saächſiſche Bant 6 A. 148,80b3 MärkiſchPoſener 9 314,9065 NiederſchleſiſchMärk. I, S. 4 1100,106 Oeſterr.-Franz. St. 536/15W Kur und Reumarkiſche 4 109 39636 Seht Dmekrerein 13 i 4 1100,70b m 557 k. z J7: Nordweſtb. 373/182 4 100, 40b S z z 7 325 arienburg Mlawa St. 4] (83, 20b g 2 2 o. Südd. Lomb. Se n Seinetſche Dagſderein 0 ort Nordhauſen Erfurt gar. 9 25;06616 do Elbethal Sz Preußiſche 4 1100,25b3 7 „30b36 z u 813 134 2 r ar u 193.225 r 11657t intſche u. zit 1 100, 756 do. B. gar. (3/2 s 1295,506b 79 (412 105. 256G Darmſtädter Bank 155/3l Se Weinſariſche echte n217 150,25 o echte Oderuferbahn 1169, 10b e 2trufer 2 103 Diskonto-Geſellſch. 1891/25e a e cirti n s S Jnduſtrie-Papiere. hein ahe e Khelniſche i. 0m. v. St. gar n e See s ortBad. Prämien- Anleihe 4516. 00646 Begar 7 Stargard-Poſen gar. (41/2 42 103,50636 9 do. do. von 62 u. 64 (42 102,50bz6G Oeſterr. Ered.- Anſt. 523/16
Syr n e 5 Prörerei Agrens 4 3 en Thüringer 4. M v 267, 40b36 gar. I. E. a 103,106 Wiener Bankverein Set a 26 t do. F. 60, 20638 Se gtg Holſteiner 42 Ungar. Ered. Anſt. 7n e ten e. e herein en t et e e t t z unDeſſauer St. r. Anleihe 3112 123.1063 do. Tonigſtadt t e e m e e e eh e retten d. ar. 313 31/386,90636 Amt t rn do. VI. Serie e [103-408 do. Goldrente CLübecker Prämien Anleihe 31/2 178, 4063 Gnrn b hat. 0 1 51 5063 r e r 71353 2 do Papierrente; 63/ m erMeining. Looſe pro Stück 27,70 b3 jem. Fabr. Leopoldsh. 5 111, 75b3 Auſſig-Zeplitz 345, 3 ung Get 440- Thlr. L. v. St. 3 149,905 Leopoldshall St. Pr. 5 1113,506 Böhin. Weſtb. 59/0 gar. (s 1132, 25b36 Dux- z 3,10 Soldrente 73 7Oldenb. 40-Thlr p z crelhe Rarierſebrit 1 7 38 Eliſabeth Weſt gar 85 r Bodeubach 86,10 B Jtaliener 87 881/2Ausländiſche Fonds Deſfauer Gas 13 7 176760 Galiziſche Carl-Ldw.-B. 7738 127,506 Da rag“ I. 2 83,25b3 G Ruſſen, 1860er 71 71r Ausluülv iſt o läcitenburger Cattun d Oeſterr.- Franz.-Staatsb.. 515/13/21,50 Eliſabeth Weſtb. is73 gar fr. 78,75 636 h 600talieniſche Rente 5 186,803 Eiſenbahnb. Görliger 5 97,758 do. Nordweſtbahn (5 4/5 359, 00b3 Gal. Carl Vudw. Bahn r. 3 h 369 1210/2/2n Gold-Rente 43 do. Oberſchleſiſche 9 59, 99b3 G Rurt al 395,00b3 do. do gar ili. Enr 3 929653 A. III. 581 59/1

o. Papier-Rente 4/5 62, 80bz G Glauziger Zuckerfabrik 4 nur umänier 32 63,00bz do do. gar. IV. u. do Wtig: e n Berl. 5 88,006 Anſſiſege Ladnele u n r KaſchauOderberg gar 5 80,7063eſt. i er p. Stück. 326, örbisdorf. Zuckerfabr. 9 170,00b3 che Südweſtb. gar. 61,50bz Kronprinz RudolfB ur. bdo. 1866 Looſe 5 120,90963 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 50,6006 Schweizer Weſtbahn 0 30,10656 do d Wer ar. 83 38 Leipzi ödo. 1664 do. 32000636 do. Eßelb D 26 001 Südoſt. (Bomb.) 30345, 50 berg Werner gar 5 2337725 eipziger Börse V. I. FebruarKnumänier 8s do. gkeund 6 t n 7 73 3 Lemberggzernowitz P l 3273 p 9
10,256b3 3 do do II. E 84nuſ. eonſ. Anleihe riſts/ts An u Le ſche 20 21 60636 Warſchau Wien 10 236,0063 do. Do xil. u. 3 51706 6 Deutſche Reichs Anleihe gfs

uſſ. conſ. Anleihe 71/72 5 85,503666bz o. Hannvoverſche 0 12, Fr. Sts 7 25 chRuſſiſche Anleihe von 1877 do. Linte, Srlan e 56 u Berl. Görl. St.-Pr. (5 32 95, 70838 O Ferr. r alte gar- 50002000 M. 4 1100,90b
do. von 1880 4 71370,90bz do. Schwärhkopf 2 35000 36 ale-SorauGuben (5 63/50636 do. do. Weſt um. do. 1000 N. 4 1100,906do. OHrient- Anleihe 5 58,10G do. Sudenburger, c. 13 22 906 Rärkiſch-Poſener 5 113,90636 Oeſterr. No u II. m. )3,80636 Do. 509-200 4 101, 10

draämen, s r G Str. 5 r eſterr. Nordweſtbahn gar. 5 86,906bz Königl. Sächſ. Renten-Anldo. Prämien Anleihe 64 5 141,60963 do. Wohlert 0 20,6063 rer Mlawa St. Pr. 5 102,50636 do. Iit. B. Elbethal 3 850836 o a ul. 9
do. Baden 668 5 do. Kerrer 7 116,256 e Erfurt (5 3 7 24,32b3 Reich.Pard. (Sud. N. Verb.) 5 81256 do. 1006 76richte nieihe s ſr es r br. 7* e Htprenß Sadbahn: a z Sudöſt. Bahn (Somb.) gar 4 do. 500 802 ap. r a (2 7222 5 5 5ungariſche Gotdrente V ioie 40b, Ounibaue Geſellſchaft r I 7 o vor Fechte Sderuferbahn (5 u 37 77 3 gar. 3 268,50b5 do. 590 3 80,006u. er chen. Anleihe ne e 195, Weiden unger Radenbehe dar. 28 do St doh es 306ngar. St.Eiſenb.- Anleihe „006b3 men ab l 13, 50646 eimar-Gera 0 135, 75b26 do. OHſtbah 5, 75 30 202 2 hn gar. 5 75,75bz G do. von 1830 200 u. 257. 3 (098,306a do. do. II. Em. 5 92,0063B do. do. von 1855 100 T. 3 (89,256r Reich. Pard. Gold Prior. 5 „75 do. do. gHypothekenCertiſicate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen, hatten gen g. e rär, d e orcoo

Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5, 104,20B Arenberg, erghau T E7T t7 St. à 20,40 M. g. o. do. von 1869 500 T. 4 1015006Vrenß- 8vpyrh Ach ank t 185 G ergiſch-Märk. Bergw. 0225,60b3 BerlinStettiner St. Act. 116,9063 m h J 93,3063 33 1852-68 100 T. 4 1101,5063

de S. e. e e i l a zug en do. d. n. 1027 3 3 lez 2 2 eu. p. Pr. vod W iauo 174:30 g2ciſgeingr rahrjarrir 252 3 z 33: dito 35 535 2 3 83 4 101,5663

B. T. v S bniſactus 9 J Wm Ery do. 100 5 Boruſſia, Bergwerk. 90 90800 MünſterHamm. Z. 133;868 Furet. bare gäar. 5 (96,50eiwbz 500 e 4 1101,906
erdd n 104888 Zranüſazweiser Kohlen 0 T 34,006 Riederſchl.Märk. do. 1 100,008 Rogtochijüſan ar. J 763 12 h.ehe 1 100.7563 n r l yri2 700/ e. 123;50 Mosto Suelenet gar. t. z eUnk. do. do. rücz à 110 5 113.508 z. 4bßelt. 300 m. 5 7365 F. gar e igo!“ RjäſanKoslow gar. 5 1101, 40b3 Allg. D. Cr.-A. zu Leipzig 4 152,756
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Pekannkmachnungen.

Kranukenpflege für Geſinde und Lehrlinge
in den Königlichen Univerſttäts-Kliniken

zu Halle a/S.
Mit dem 1. Januar 1882 hat ein neues Abonnement auf die Kranken Proſpecte.

Penſionat für conſirmirte und nicht confirmirte Töchter aus gebilde-
ten Ständen in Salzungen (Thüringen).

Wiſſenſchaftlicher und ſprachlicher Unterricht. Gute Gelegenheit für Geſang und Muſik im Hauſe. Pflege
des Familienſinns im Hinblick auf die Pflichten des weiblichen Berufs. Sorge für die körperliche Entwickelung durch
Aufenthalt im Freien. Ausflüge in die reizende Umgebung (Thüringer Wald) und, wenn nöthig, durch Benutzung
der heilkräftigen und trefflich eingerichteten Cur- und Jnhalationsanſtalten des hieſigen Soolbades. Näheres durch

Ida Richter.

I

pflege für Geſinde und Lehrlinge unter den nachſtehenden Bedingungen be-

gonnen.
Reflectanten werden erſucht, ihre Anmeldungen während der Vormit-

tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im kliniſchen VerwaltungsBureau hierſelbſt,
Magdeburgerſtraße Nr. 10, abzugeben.

Regulativ
für die freiwillige Geſinde-Krankenkaße zu Halle aS.

Eine jede im Stadtbezirke wohnende Dienſtherrſchaft erlangt gegen
Vorausbezahlung von drei Mark auf das Kalenderjahr die Berechtigung
zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſte erkrankten
Dienſtboten bis auf die Dauer eines Vierteljahres in den Räumen der
UniverſitätsKlinit oder anderer dazu geeigneter von den Directoren zu be-
ſtimmender Localitäten. Die Annahme von Anmeldungen außerhalb des
Stadtbezirks wohnender Dienſtherrſchaften unterliegt dem jedesmaligen Special

beſchluſſe der Vorſteher der Kaſſe.

Die den Dienſtherrſchaften zuſtehende Berechtigung ſoll ſich auf jeden

hier wohnenden Lehrherrn wegen e Lehrlinge erſtrecken.

Den Dienſtboten und Lehrlingen wird außerdem nachgelaſſen, ſich im
eigenen Namen für den Fall zu abonniren, daß ſie hier in einem Geſinde-
dienſt oder in der Lehre erkranken ſollten.

Dagegen können Dienſtboten und Lehrlinge, welche ſich bereits in
einem Krankenhauſe befinden, vor ihrer Wiederherſtellung zum Abonnement

nicht verſtattet werden. 44
Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem VerwaltungsJnſpector

der UniverſitätsKlinik, der eine Liſte der Abonnenten führt und gegen Zah-
lung des Beitrags den von ihm vollzogenen Abonnementsſchein auf das
Kalenderjahr aushändigt. Hiermit iſt der Contract zwiſchen den kliniſchen
Directoren einerſeits und dem Abonnenten andererſeits abgeſchloſſen. Aus
demſelben entſtehen für den Abonnenten keinerlei Rechte an das kliniſche
Inſtitut oder an die Univerſität.

Die Dienſtboten werden nach dem Geſchlechte und ihrer Kategorie als
Köchin, Hausmädchen, Amme, Kutſcher, Bediente, Ackerknechte u. ſ. w. an
gemeldet. Auf den Namen kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt der
vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß.

Wer mehrere Dienſtboten derſelben Kategorie hält, als z. B. mehrere
Hausmädchen, muß alle zu dieſer Kategorie gehörenden Dienſtboten an
melden und für ſie die Beiträge entrichten.

Ein Dienſtbote einer Kategorie kann nicht an die Stelle eines von
der anderen Kategorie treten.

Die Lehrlinge müſſen namentlich angemeldet werden und gelten die
Abonnementsſcheine nur für die darin namenttich bezeichneten Lehrlinge.

Das Anrecht neu eintretender Mitglieder auf freie Kur und Ver
pflegung tritt nach Ablauf von vierzehn Tagen, vom Tage der Anmeldung
an gerechnet, ein. Dieſelben haben den vollen Abonnementspreis für das

Kalenderjahr zu zahlen. 97
Wird ein Dienſtbote oder ein Lehrling, für welchen abonnirt worden,

krank, ſo iſt dies unter Vorzeigung des für den Erkrankten ausgeſtellten
Abonnementsſcheins im Bureau der Anſtalt anzuzeigen, worauf ſofort die
unentgeltliche Aufnahme deſſelben er

Wenn es verlangt wird, ſoll der Kranke mit einem Korbe abgeholt
werden.

Die Koſten eines ſolchen Transports trägt Abonnent.
9

Wird die Krankenpflege über die Abonnementszeit hinaus ausgedehnt,

ſo muß für das nächſte Jahr von Neuem abonnirt werden.
10

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn derſelbe Dienſtbote, oder der
an deſſen Stelle getretene, oder der namentlich angemeldete Lehrling im
Laufe des Jahres wiederholt erkranken ſollte, die unentgeltliche Pflege dennoch

geleiſtet werden muß.
5 11.

Wer ſich eine Täuſchung in ſofern erlaubt, als er mehrere Dienſt-
boten derſelben Kategorie hält und weniger anmeldet, oder einen Dienſt
boten einer andern Kategorie, als worauf der Abonnementsſchein lautet, in
die Univerſitäts-Klinik abliefert,

pflegungskoſten bezahlen. Eine Erſtattung der Beiträge findet in dieſem
Falle nicht ſtatt.

12.
Das Abonnement giebt kein Recht auf freie Beerdigung.

ſich geſchlechtliche Krankheiten zugezogen haben.

Profeſſor Dr. Weber, Profeſſor Dr. Volkmann,
Gebeimer Medicinal-Rath. Geheimer MedicinalRath.

Guts- Verpachtung.
Ich beabſichtige das zu meinem Rittergute Steinburg, Kreis

Eckartsberga gehörige
Vorwerk Marienrode,

welches ungefähr 1,34 Hectar Hofraithen, 4,23 Hectar Gärten und Wieſen,
243,57 Hectar Acker, 9,72 Hectar Wieſen und 8,49 Hectar Weiden, zu
ſammen demnach 267,35 Hectar gleich 1043, 21 Morgen Preußiſch enthielt,
von Johanni 1882 ab auf 18 Jahre zu verpachten. Das Gut liegt
ca. 7 Kilometer vom Bahnhofe Buttſtedt der Großheringen Strauß-
furter Eiſenbahn entfernt und iſt mit demſelben durch Chauſſee verbunden.
Zur Uebernahme iſt ein disponibles Vermögen von ca. 75 000 er-
orderlich.f S Verpachtungsbedingungen können vom 1. Februar d. J. ab bei

Herrn Baron von Münchhausen in Herrengoſſerſtedt,
ſorie bei der Gutsverwaltung in Marienrode, welche letztere
auch jederzeit die Pachtobjecte vorzeigen wird, eingeſehen werden. Auch iſt
Herr Rentamtmann Dedié in Oppurg Gera-Eichichter
Eiſenbahn bereit, nähere Auskunft zu ertheilen.

Steinburg bei Bibra, den 24. Januar 1882.
HMilmar Freiherr von Münchhausen.

Einen Diener ſucht zum 1. April Damen finden freundliche Auf-

Montag den 6., Februar 7 Uhr

V. Abonnement Concert
im Volksschulsaàäle

Harfenvirtuosen aus Weimar.

Insprucker.) Arie a. Paris u. Helena v. GlueckK.

Souvenir d'Italie f. Harfe v. Parish Alvars. Lieder v. Franz,
Schumann u. Taubert.
und Schumann.

Nummerirte Plätze à 3 bei Herrn I. Köstler,
unnummerirte à 25 Poststrasse Nr. 9.
In Rüecksicht auf die Concertbesucher wird höflichst gebeten,

die Plätze rechtzeitig einzunehmen.
Ebenso wird um Abgabe aller Billets gebeten.

Fr. Vorefaseonh.
Zörbiger Bankverein v. Schröter, Körner Co.

Die Herren Actionaire des Bankvereins werden hierdurch zu der auf
Mittwoch d. 15. Februar Nachmittag 2 Uhr

im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hier angeſetzten 13. ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter.
2. Bericht des Aufſichtsrath pro 1881.
3. Mittheilung über Verwendung des Reingewinns reſp. über die Höhe

4

der zu vertheilenden Dividende.
Dechargeertheilung an den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden

unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsch, Herrn
Tivadar Nachèéeèz aus Ungarn und Herrn August Insprucker,

S ſoörkauf odr
Verpachtung

Ein im beſten Zuſtande und ſehr
frequenten Lage einer Kreis, Fabrik

Eine Nordische Heerfabrt, Ouvert. v. Hartmanu. (Harfe: Herr und Garniſonſtadt Thüringens befind
Concert f. liches Geſchäftshaus, worin ſeit 70

Violine v. Erust. Symph. in hwoll (unvollendet) v. Sehubert. Jahren Spirituoſen- und Ma-
terialwaaren Handlung im

Solostüeke f. Violine Chopin, Baen flotten Betriebe iſt, ſoll krankheitshal
ber unter ſehr coulanten Bedin-
gungen baldigſt verkauft oder ver
pachtet werden. Gefl. Offerten unter

D r 17 poſtlagernd Gera

Jch ſuche für mein Putzge-
schäft eine anſtändige junge Dame
als zweite Arbeiterin, welche
gleichzeitig Verkäuferin iſt. Pho-
tographie erbeten. Antritt 15. März.

Melanie Graefe.
Sangerhausen

Für Eltern!
Ein Mädchen von 10 14 Jahr,

welches das Sophienſtift beſuchen ſoll,
findet zu Oſtern bei einer Wittw. in
Weimar liebevolle Aufnahme. G.f.
Off. Schröterſtr. 10, 1 Tr. h., erbeten.

geht ſeines Rechts aus dem Abonnement
verluſtig und muß für den erkrankten Dienſtboten die vollen Kur und Ver

Daſſelbe
erſtreckt ſich auch nicht auf Verſicherte, welche durch ausſchweifendes Leben

Geſellſchafter pro 1881.
5. Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden Her

ren Werner, Horn und Bramdt.
Zörbig, den 25. Januar 1882.

Der Aufſichtsrath
des Dörbiger Bankvereins von Schröter, Körner Co.

Walter, Vorſitzender.

Verblenedlsteine,
Terracotten und Formsteine in verſchiedenen Farben,
Klinker u. Pflastersteine, poröse u. Lochsteine, ſowie
Dachziegel und rothe Mauersteine etc. etc.

liefern jedes Quantum billigſt

Bd. Limoke e Stä, Halle a/S.
ar Alle zurücktretenden Brüche heilbar. Du

Das bewährte ächte VruchPflafter, dem ſeit 30 jähriger Praxis ſchon Tauſende Ge
neſung vom ſchweren Bruchleiden verdanken, kann ſtets nur durch unterzeichneten Erfinder die
Doſis à 6 Mark bezogen werden. Zur e eines neuern Bruches genügt eine Doſis, bei

Eine im beſten Gange befindliche

Reſtauration,
ſchöne Gebäude, mit großem Tanzſaal
und Garten, in einer Provinzialſtadt
von 6000 Einwohnern, ſoll Krankheits
halber bald verkauft werden. Bisheri-
ger Bierverſchank war 250 Tonnen jähr
lich. Verkaufspreis 9000 Anzah-
lung 4000 Näheres unter Chiffre
N. 5. durch Ed. Stückcrath in der
Exp. d. Ztg.

Einige tüchtige Dreher u. Modell
tiſchler, event. Schloſſer, die drehen
können, finden dauernde Arbeit.

Mühlenbauanstalt Merseburg.

Bee t SDas beste und sicherste Mittel, um

FPFProstbeulen,
e Hartschrunden, Mechten,
e Haut- Krankheiten und Unreinheiten
h jeder Art vorzubeugen oder zu be-
S Sseitigen und dem Teint Glanz und

Frische zu verieihen, ist unbestrit-
t Gallet e c

Theersehwefelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
i gelber Enveloppe,

In Halle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); NMerse-
burg: in beiden Apötheken;
Torgau: Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätaky; Sangerhbausen:
Johbs. Braun Wittenderg: Mat-
thesius; Naumburg: Louis Leh-
mann Nachfolger; Eiülenburg:
Rud. Falke; Schkeuditz Max
Wegner.

alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Doſis nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſe erfolgen
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten.
Dr. Krüſi-Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz.

S Freitag den 3. Februar trifft
n d ein großer Transport

e Belgischer Arbeitspferde
bei mir ein.

W.
Leipzigerſtraße 55.

Schering's Pepsin-Essenz, an Vor
sehrift von Br. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdaunngsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

8 9 S nSchering's reines NMalzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract t Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
sceuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus
1ändisehe Specialitäten empfehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Familien Rachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Vormittag 11*/, Uhr en-
dete ein ſanfter Tod das raſtlofe Le
ben meines inniggeliebten Mannes,
Vaters, unſeres guten Bruders und
Schwagers, des Jngenieurs Franz
Meinel im bald vollendeten 57.
Jahre.

Dies zeigen theilnehmenden
Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid an
dietiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend

den 4. ds. Nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhauſe Dachritzgaſſe 7 aus
ſtatt.
Halle a/S., d. 1. Februar 1882.

Todes Anzeige.
Das heute Nachmittag 2 Uhr nach

kurzem Leiden erfolgte Hinſcheiden
meines innigſtgeliebten Mannes, unſe

res guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Herrn

Auf d. Rittergut Schleinitz bei Ein geſittetes und gebildetes Mad- Juſtizamtmann Ferdinand Mier,
Oſterfeld wird z. 1. April d. J. ein chen wird wegen Kränklichkeit der Ritter des Ordens zum weißen Falken
tüchtiger, praktiſcher, militärfreier Ver Hausfrau zur Führung einer I. Claſſe,
walter geſucht, der landwirthſchaft- kleinen Privatwirthſchaft im 75. Lebensjahre zeigen theilnehmen-
liche Maſchinen und Rübenbau gründ- ſchnellſtens zu engagiren ge den Verwandten und Bekannten tief
lich verſtehen muß und gute Zeugniſſe ſucht. Offerten unter A. B. an ergriffen hierdurch an.

Oberbergrath von Beurmann, nahme beiſtrengſt. Verſchwiegenheit bei
am Kirchthor Nr. 7. Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.! dingung.

aufzuweiſen hat. Perſönl. Vorſtell. Be Guſt. Prange's Buchhandlung Oldisleben, 30. Januar 1882.
n Weißenfels a/S. Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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v Erſte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Februar.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſſin, ſowie
der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von Schles-
wig-Holſtein waren am Dienſtag 31. Januar, Abends einer
Einladung des großbritanniſchen Botſchafterpaares Lord und
Lady Ampthill zum Diner gefolgt. Nach dem Diner em
pfingen Lord und Lady Ampthill noch weitere Gäſte zu einer
Soiree, zu welcher auch der Wintergarten geöffnet wurde. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche den ganzen Abend über
eine lebhafte Konverſation mit der Mehrzahl der Gäſte unter
hielten, verabſchiedeten ſich mit dem Prinzen und der Prinzeſſin

Chriſtian bald nach 11 Uhr.
Nach einem Bericht der „Karlsr. Ztg.“ beſtätigen die

letzten Nachrichten die anhaltende Beſſerung im Augenleiden
des Großherzogs von Baden. Während die entzündlichen
Erſcheinungen fortfahren, zurückzutreten, ſchreitet die Aufhellung
der getrübten durchſichtigen Medien und damit die Zunahme des
Sehvermögens vor. Das Allgemeinbefinden Sr. königlichen Ho
heit war leider in den letzten Tagen durch nächtliche Schlafloſigkeit
wiederholt nachtheilig beeinflußt, doch läßt ſich bei dem günſtigen
Stande des örtlichen Leidens mit Sicherheit erwarten, daß auch
dieſe Störung ſich bald wieder ausgleichen und die eingeleitete
Rekonvalescenz ihren ungehinderten Fortgang nehmen wird.

Herr v. Schlözer wird, wie man hört, in München
deshalb Aufenthalt nehmen, um mit dem dortigen Nuntius
über mehrere kirchenpolitiſche Perſonalfragen zu verhandeln.
Wie lange ſich dieſer Aufenthalt ausdehnen wiro, bleibt noch
gänzlich unbeſtimmt.

Auf Grund von Vereinbarungen, zu welchen der Landes-
direktor der Provinz Sachſen, Graf v. Wintzingerode, die
Initiative ergriffen hat, iſt, wie die Danz. Ztg. mittheilt, von
Letzterem an die Landesdirektoren der KreisordnungsProvinzen,
das Landesdirektorium in Hannover und die Vorſteher der Pro
vinzial- Kommunalverwaltungen der Provinzen Poſen, Schleswig

Holſtein, HeſſenNaſſau und Rheinprovinz die Einladung zu einer
auf den 17. April d. J. im Abgeordnetenhauſe zu Berlin anbe-
raumten Landesdirektoren- Konferenz erlaſſen worden,
auf welcher verſchiedene die Provinzial Verwaltungen intereſſirende
Fragen von Wichtigkeit einer gemeinſamen Beſprechung unter
zogen werden ſollen.

Die Bonner Boruſſen waren mit ihren alten
Herren geſtern Abend zu einem Diner im Kaiſerhofe vereint.
Es mochten etwa 60 Boruſſen anweſend ſein. Das Präſidium
führte der älteſte der alten anweſenden Herren Finanzminiſter
Bitter. Auch der Herzog Paul von Mecklenburg Schwerin war
zur Theilnahme an dem Diner nach Berlin gekommen. Der
Arrangeur der Feſtlichkeit war Herr v. Schack. Die Tafelmuſik
wurde von der Kapelle des GardeKüraſſier- Regiments unter
Selchow's Leitung ausgeführt.

Die in letzter Zeit vielgenannte Frau Edmond Adam
iſt heute früh aus Petersburg hier eingetroffen und hat heute
Mittag ihre Rückreiſe nach Paris fortgeſetzt.

Die heute erſchienene halbamtliche „Provinzial-
Correſpondenz äußert ſich über die Reſultate der geſchloſſe
nen Reichstagsſeſſion höchſt befriedigt, ſpricht von einer
hoffnungsvollen „Bekehrung der Liberalen“ in ſocial- und kirchen-
politiſcher Hinſicht, von einem zurückgewieſenen Verſuch „fort
ſchrittlicher Politiker, die Rechte der Krone nach ihren Partei-
auffaſſungen zu deuten“ und will daraus den Schluß auf eine
wirkſame und fördernde Betheiligung des Reichstags an den
„großen reformatoriſchen Aufgaben“ ziehen.

Ausland.
Jtalien.

Mit der Abſchaffung des Zwangscurſes, wenigſtens zur be
ſtimmten Friſt: vom September dieſes Jahres an, ſieht es, wie
jetzt langſam Freunde und Feinde eingeſtehen müſſen, verzweifelt
aus. Die Urheber dieſes Geſetzes beruhigen ihr Gewiſſen damit,
daß „die böſen Zeiten daran ſchuld ſeien“, aber ein Staatsmann
muß ſeine Maßregeln auch für böſe Zeiten treffen und waren
denn die Zeiten wirklich ſo ſchlimm? So viel ſteht ſchon feſt: daß
die 400 Millionen geliehenen Goldes in dieſem Jahre nicht los-
gelaſſen werden können, ohne in kürzeſter Friſt vom Auslande

Amtliche Komik.
In der „Bresl. Ztg.“ werden zwei ältere Erläſſe aus dem

Archiv des Fürſtenthums Reuß SchleizLobenſteinEbersdorf zur
Erheiterung der Leſerwelt mitgetheilt. Die Erläſſe, von denen
der erſtere, weil ihn Büchmann als Quelle für das bekannte Wort

„Principienreiter“ anführt, bekannt iſt, rühren aus der ſtylge
wandten Feder Heinrich's LXXII. her; der zweite: „An die
Landesdirektion!“ dürfte Wenigen bekannt ſein. Der erſte lautet:
„Jch befehle hiermit Folgendes ins Ordrebuch und in die
SpecialOrdrebücher zu bringen Seit zwanzig Jahren reite ich
auf einem Prinzip herum, d. h. Jch verlange, daß ein Jeglicher
bei ſeinem Titel genannt wird. Das geſchieht ſtets nicht. Jch
will alſo hiemit ausnahmsweiſe eine Geldſtrafe von 1 Thaler
für Jeden feſtſetzen der in Meinem Dienſte iſt und einen An-
dern der in Meinem Dienſte iſt, nicht bei ſeinem Titel oder
Charge nennt. Schloß Ebersdorf, den 12. October 1844. H.“

Nr. 2 hat folgenden Jnhalt: „An die Landesdirektion! Wenn
Mir auch der neueſte, nur ſchauderhaft und ſcheußlich zu nennende
Vorfall, Jch meine die Beraubung des Steueramtes Lobenſtein,
nichts weniger wie unerklärlich, ſondern vielmehr als ſehr er
klärlich erſcheint, und Jch ſagen könnte: Es ſind Behörden im
kleinen Lande genug da, um dergleichen ziemlich deutliche Uebel-

ſtände zu beſeitigen, ſo ergiebt ſich nun leider, gedreht die Wahr
heit, daß beſagter Vorfall Polizei- Zuſtände ſogar für den Blinden
herausſtellt, die namenlos, d. h. mit einem Worte: Lobenſtein hat
die Nacht gar keine Polizei und ſchläft unbewacht!! Wenn der
Huhmann'ſche, Hohl'ſche, Gruner'ſche und andere Diebſtähle dies
beweiſen, ſo beweiſt vorzugsweiſe der vorliegende, das Steuer mt
mitten in der Stadt, der Geldkaſten drei Centner ſchwer! Warum
iſt ſo etwas in Lobenſtein? Weil dort noch erbarmungswürdige,
althergebrachte Kleinſtädterei, verkuppelt mit auberländiſcher,
Lobenſteiner Gedankenarmuth, d. h. die Nacht ſchlafe ich, Punkt
halb 5 Uhr ſtehe ich auf und arbeite wie ein Zugſtier, herrſcht,
was Alles der Uebelthäter vollkommen weiß und benutzt, weil
das auberländiſche- Sich auf Andereverlaſſen da eintritt,
weil Lobenſtein in ſeinen inneren Einrichtungen noch um zehn

disciplinirt, z. B. Hirſchberg.

Jahre zurück iſt, während das ganze übrige Land nicht übel

Halle, Freitag den 3. Februar 1882.

verſchlungen zu werden, und daß die heimiſchen Bankinſtitute nicht

zur Wiederaufnahme der Zahlungen in Metallgeld genöthigt wer-
den können, ohne daß eine furchtbare Kriſis entgeht. Es würde
dann dem Handel und der Induſtrie jegliche Discontirung ver-
ſagt werden müſſen, und ſelbſt eine gute Ernte würde nichts
helfen, da bei der Flauheit der Geſchäfte der größere Theil
der im vorigen Jahre eingeheimſten Vorräthe in Getreide, Wein,
Oel, Reis und anderem noch der auswärtige Käufer harrt.
Andererſeits hat das plötzliche Verſchwinden des Agios auf Gold
die Einfuhr auswärtiger Jnduſtrie-Artikel geſteigert und die hie
ſige Jndnſtrie lahm gelegt, ſo daß ſogar die aus dem Auslande
mit Agio eingeführten Rohſtoffe noch vielfach unbenutzt auf Lager
liegen. Schließlich iſt die bezügliche Anleihe einſtweilen nur noch
etwa zur Hälfte untergebracht, und außer den noch auf den Markt
zu bringenden Titeln dieſer Anleihe giebt es noch Rententitel für
die Eiſenbahnbauten für die Erhöhung der Wehrkraft, für die
Baupläne des Unterrichtsminiſters zu verkaufen, und hat die
Nationalbank einen ſehr läſtigen Stock von Rente.

Orient.
Am Sonnabend hatte der Generaldirector der türkiſchen

Telegraphen eine Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Bot
ſchafter, um die Bedingungen des Anſchluſſes der türki-
ſchen Telegraphen an die öſterreichiſchen auf dem Wege
über Bosnien zu regeln. Zur Vereinfachung des Geſchäfts hat
die Pforte dabei ſich Oeſterreich gegenüber einfach an die Grund
ſätze der Londoner internationalen Telegraphenconferenz gehalten
und hat den Vertrag ſo behandelt, als wäre Bosnien ſchlechthin
eine öſterreichiſche Provinz. Das iſt offenbar eine nicht bedeu
tungsloſe Frucht des neuern Meinungsaustauſches in Wien.
Die Pforte hat der deutſchen Botſchaft nunmehr eine Liſte der
Beamten und Officiere eingereicht, welche ſie von
Deutſchland zu erhalten wünſcht. Einen fähigen Officier
für die Jntendanz, zwei für die Ausführung des Militärgeſetzes
und für die Einrichtung der Disciplin, einen Generalſtabsofficier,
einen für Artillerie, einen für Jnfanterie, einen für Cavallerie,
einen zur Organiſation der Gendarmerie, einen, der das Muſte-
ſchariat und die Direction der Militärſchule übernimmt. Alle
Officiere werden vom Majors- bis Oberſtenrang gewünſcht.
Ferner je zwei Beamte für die Miniſterien der öffentlichen Ar-
beiten und des Handels (Ackerbau). Von dieſen ſoll einer als
Muſteſchar (Unterſtaatsſekretär), einer als Profeſſor beſchäftigt
werden. Die Vorſchläge des Staatsraths Bertram betreffend
die Bedürfniſſe der Zollgrenze nach Bulgarien und Serbien zu
ſind vom Sultan genehmigt.

Fokales.
Halle, den 2. Februar.

Der Vorſtand des Sänger- Bundes an der Saale
hat zum dritten Deutſchen Sängerbundesfeſte in Hamburg, welches
bekanntlich vom 10. 13. Auguſt d. J. ſtattfindet, heute 17 Lieder
tafeln mit 285 Mitgliedern angemeldet. Sechs, theils hieſige,
theils auswärtige, BundesVereine betheiligen ſich nicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Hochzeitsfeierlichkeiten am Hofe zu Alten

burg ſind wegen Erkrankung des Prinzen Moritz bie zur zweiten
Hälfte des April verſchoben worden.

Zie mitgeiheilt wird, hat Rittergutsbeſitzer Sperber-
Weimar bis jetzt mit ſeinen gut dreſſirten Otternhunden 26 St.
Fiſchottern erledigt und iſt demſelben vom „Thüringer
Fiſcherei-Verein“ wegen ſeiner Thätigkeit zur ſyſtemathiſchen
Abſuchung der thüringiſchen Flüſſe und Bäche die 4fache Prämie
für jedes Stück, alſo 20 bewilligt worden.

t Vom Lande wird gemeldet: Obgleich wir faſt täglich
Nachtfröſte haben, ſo iſt doch durchaus keine Beunruhigung
wegen des Ausſehens der jungen Pflanzen der Saaten vorhan-
den. Die Klagen über die Unhaltbarkeit der Kartoffeln ſind zwar
nicht ganz verſtummt, aber doch in den Hintergrund getreten, da
dieſe Kalamität beſonders ſolche betraf, die viel unreife und un
geſunde Kartoffeln aufbewahrt hatten.

Aus Kirche und Schule.
Der Cultusminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe Erläuter-

ungen zu dem im Entwurf des Staatshaushaltsetats für 1882/83

nach langen Jahren die landesherrliche Pflichterfüllung zur Pflicht,
und ich will binnen hier und acht Tagen genauen Bericht haben:
Wer verſieht die NachtSicherheitswache in Lobenſtein im Gegen
ſatz zur Feuerwache? Wer controlirt ſie? Wer löſt ſie ab? Wer
iſt Nachtwächter und wie viel Mann? Wer aber in jener Dieb-
ſtahlsnacht von dem Aufſichtsperſonale der Hauptſünder? Jch
behalte mir vor, die Beſtrafung deſſelben Selbſt zu verfügen.
Indem Ich mir übrigens, nach gemachten ſachgemäßem Vortrag
weitere, auf allgemein geltende Rechtsgrundſätze ſich gründende
Verfügungen vorbehalte, theile ich der Landesdirection mit, daß
Jch bereits Selbſt einen Befehl über die Jnſpection der Nacht-
wache gegeben habe, welchen Befehl ſich die Landesdirection mit
theilen laſſen wird, und laſſe meine vollkommene Unzufriedenheit
ſämmtlichen Polizei-Behörden, Beamten und Dienern, ſowie der
ganzen Bürgerſchaft in Lobenſtein unverhalten ſein. Schloß
Ebersdorf, den 5. Mai 1845. Heinrich LXXII.“

Die verhängnißvollen Mauſchetten
läßt ſich folgendes Geſchichtchen betiteln, das der berühmte ameri-
kaniſche Börſenkönig Jim Keene einſt bei Tiſch erzählte. „Vor
ungefähr einem Jahre ſpeculirte ich ſtark in LakeſhoreActien und
erwartete, reinen Tiſch zu machen. Ich entdeckte aber, daß irgend
ein verborgener Einfluß im Markte gegen mich fortwährend
wirkte; er vereitelte meinen Plan nicht ganz und gar, verringerte
aber den Gewinn. Ich ſah bald, daß ein anderer Speculant ſich
über meine Pläne bei Zeiten unterrichtet hielt.“ „Wurden
Sie von Jhrem Makler verrathen?“ „Nicht im geringſten.
Jch gab niemals eine Ordre vorher und verwendete damals wie
jetzt ein halbes Dutzend Makler, auch gab ich oft widerſprechende

und falſche Ordres. Eines Tages ſtand ich an dem Fenſter
meiner Stadtwohnung und grübelte über dieſe Angelegenheit, da
fuhr eine elegante Equipage vorüber und hielt, um die nächſte
Ecke biegend, an. Es ſaßen eine reich gekleidete Dame und ein
zerlumpt ausſehendes Mädchen in dem Wagen. Das letztere
ſtieg ab, zog die Schelle an meiner Hausthür und wurde einge
laffen. Jch ſandte nach meinem Bedienten und fragte, wer das

Vorgeſchicktes macht mir alſo

unter Capitel 120 Titel 6b ausgebrachten Dispofitionsfonds zur
Deckung der durch die Einführung revidirter Lehrpläne an höhe
ren Unterrichts anſtalten entſtehenden Mehrbedurfniſſe zugehen
laſſen. Es handelt ſich um die Gleichſtellung der Lehrpläne der
Gymnaſien und Realſchulen J. Ordnung in den Klafſen Sexta bis
Quarta (incluſive). Der Unterricht im Griechiſchen auf den Gym
naſien ſoll erſt in Tertia beginnen (anſtatt in Q arta), der natur
beſchreibende Unterricht nicht ſchon in Quarta, ſondern erſt in Tertia
abgebrochen werden. Die Entſcheidung für Gymnaſien oder Real-
ſchulen J. Ordnung erfolgt demnach erſt nach abſolvirter Quarta,
was um ſo beachtenswerther erſcheint, als an 150 Orten nur gym
naſiale, an 81 nur realiſtiſche Anſtalten mit lateiniſchem Unterricht
beſtehen. Dagegen ſoll der lateiniſche Unterricht auf dieſen Real
ſchulen in den oberen Klaſſen erweitert, der naturwiſſenſchaftliche,
der jetzt angeblich die geſtellte Aufgabe überſchreitet, vermindeit wer
den. Jnfolge deſſen ſoll auf den Gymnaſien, wo eine getrennte
Tertia oder Secunda noch nicht beſteht, im zweiten Jahre der Un-
terricht im G iechiſchen und in der Mathematik getrennt werden; in
Realſchulen J. Ordnung ſoll den Schülern der Teitia im zweiten
Jahre ein beſonderer Unterricht im Engliſchen und in der Mathe
matik den Schülern der Secunda im zweiten Jahre ein beſonderer
Unterricht in der Chemie ertheilt werden. Letztere Beſtimmung gilt
auch für die lateinloſen Realſchulen mit 9 jähriger Unterrichtsdauer.
Der dadurch entſtehende Mehraufwand iſt für die vom Staate zu
unterhaltenden Anſtalten auf 12 000 für die nichtſtaatlichen An
ſtalt en auf 34500 veranſchlagt. Mit Rückſicht darauf, daß der
Mehraufwand durch eine ſeitens der Staatsregierung getroffene Ein
richtung veranlaßt wird, ſollen im Falle der Leiſtungsunfähigk eit der
unterhaltungspflichtigen Gemeinde und Fondsſtellen die Koſten für
die nichtſtaatlichen Anſtalten zum erheblichen Theil, und zwar nach
vorläufiger Annahme zum halben Betrage mit 17000 4, auf
Staatsfonds übernommen werden. Bei der Etatsberathung im vo
rigen Jahre waren die Koſten dieſer ſogenannten Reform auf
72 000 veranſchlagt. Von einer Erweiterung der Berechtigung
der Realſchulabiturienten iſt in den Erläuterungen keine Rede.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
A. L'Arronge ſoll die Abſicht haben, im Jntereſſe des

„Deut ſchen Theaters“ eine Rundreiſe durch Deutſchland und Oeſter
reich zu unterneymen, um neue Talente ans Licht zu ziehen. Wie
der „Fronkf. Ztg.“ geſchrieben wird, hat er fich betreffs der Eröff
nungsevorſtellung ſchon jetzt an den Dichter Guſtav Freytag mit dem
Erſuchen gewandt, zur Einweihung des „Deut chen Theaters“ ein be
ſonderes Feſtſtück zu ſchreiben

Die Gallmeyer hat die Abſicht, der Poſſe Lebewohl zu ſagen
und ſich in Zukunft dem Charakterfach zu widmen. Sie hat
Unterhandlungen mit dem Wiener Stadttheater angeknüpft und wird
noch in dieſer Saiſon in einer franzöſiſchen Novität debütiren.

Ein neues, bisher noch nicht publicirtes Werk von Thomas
Carlyle, welches ſeine Reiſe in Jrland während des Jahres 1849
beſchreibt, wird binnen Kurzem veröffentlicht werden.

Gegen Otto Franz Genſichen hat, wie der Börſencourier
hört, die königliche Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren wegen
des erzählenden Gedichts „Felicia“ auf Grund verſchiedener Beſtim
mungen des Strafgeſetzbuches (Verl tzung der Sittlichteit) eingeleitet.
Die bei dem Verleger Eugen Groſſer in Berlin noch vorhandenen
Exemplare ſind polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Das Haus, in welchem Walter Scott während ſeines Aufent
haltes in Rom gewohnt hat (Via della Mercede 11), wird vom rö-
miſchen Gemein derathe mit einer Gedenktafel geſchmückt werden.

Todesfälle.
Wien, 1. Februar. Das Mitglied des Herrenhauſes, Frei

herr von Burg, bekannter Mechaniker, iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
(Aus dem Lande, wo der Pfeffer wächſt.) Die

Rezenſchirm Fabrikation bedroht, dem „Scientific American“ zu
folge, die Exiſtenz der PfefferPlantagen iu Jamaica. Aus einem
im vorigen Herbſt in Kingston gemachten amtlichen Ueberſchlage
erhellt, daß zu jener Zeit über eine habe Million Regenſchirm
ſtöcke für den Export nach England und den Vereinigten Staaten
bereit waren. Dieſe Stöcke waren faſt ohne Ausnahme junge
Pimentbäume und es iſt nicht überraſchend, daß Eigenthümer
und Pächter von PimentWaldungen beſtürzt ſindüber das Wachs
thum eines Jnduſtriezweiges, welcher droht, in wenigen Jahren
allen jungen Bäumen den Garaus zu machen. Die Export
Ausweiſe für die letzten fünf Jahre ergeben, daß im Durchſchnitt
jährlich zweitauſend Bündel Stöcke aus Jamaica exportirt wer
den, und den Ausweiſen für die erſten drei Quartale vom Jahre
1881 zufolge wurden in dieſem Zeitraum über 4500 Bündel im
Werthe von 15,000 Dollars exportirt. Jedes Bündel enthält
500 bis 800 Stöcke, von denen jeder einen jungen pfeffertragen-
den Baum darſtellt.

(Eine intereſſante Naturerſcheinung. Ein Tourift,
welcher das Yellowſtone-Thal (Amerika) beſucht hatte, beſchreibt
den Anblick der Geyſer bei Nacht: Kleine Ballen ſchneeweißen

—22Z BeMädchen ſei. „Sie kommt um die Wäſche“, war die Antwort.
„Kommt ſie gewöhnlich in einer Kutſche?“ „O nein“,

ſagte mein Bedienter ſehr überraſcht, „ihre Mutter, die Waſch
frau, iſt ſehr arm.“ Gerade in dieſem Augenblicke kam meine
eigene Kutſche, und als ich an der anderen vorbeifuhr, ſah ich,
wie eine Dame meine ſchmutzige Wäſche auf dem Schoße hatte

und ſie eifrig durchſuchte. Dies erregte meine Neugierde, und ich
befahl meinem Kutſcher hinter der Equipage herzufahren. Sie
hielt bald an, das Mädchen ſtieg aus und trat mit dem Bündel
in ein Prachtgebäude an der 21. Straße. Die Equipage fuhr
aber nach der Wallſtraße und hielt vor dem Comptoir eines
Maklers an, wo die Dame abſtieg und alle meine beſchmutzten
Manſchetten hineintrug.“ „Jhre Manſchetten?“ rief die ganze
Geſellſchaft aus „Ja, meine Manſchetten, und ich durchſchaute
Alles in einem Augenblicke. Sehen Sie, ich pflegte, wenn ich
Abends bei Tiſch oder im Theater ſaß, über meine Pläne
des nächſten Tages nachzudenken und Memoranda auf
meine Manſchetten zu kritzeln, die ich am nächſten
Morgen zu Rathe zog, bevor ich nach der Börſe ging. Meine
Waſchfrau hatte das entdeckt und mein Spiel während eines Jah-
res in aller Stille verdorben. Jn weniger als acht Monaten
hatte ſie ſechshunderttauſend Dollars zurückgelegt und wuſch dabei
meine Wäſche in einem Neunzigtauſenddollarhauſe. Sie hatte
eine Menge Diamante i und Pferde, die den Neid der Kenner
erregten.“ „Sie ſchrieben Jhre Notizen wohl nicht wieder auf
Jhre Manſchetten?“ fragten mehrere auf einmal. „O doch,
aber nicht lange mehr,“ ſagte der große Spekulant und ließ ſeinen
Burgunder im Glanze des Lichtes ſcheinen, „ich blieb meiner Ge
wohnheit treu, aber ich weiß nicht, wie es zuging, zu Ende jener
Zeit war das Bankconto der Waſchfrau erſchöpft und ich hatte
außerdem eine Hypothek auf ihren Palaſt. Ein ſonderbares Zu
ſammentreffen nicht wahr? Aber vielleicht waren die Notizen,
die ſie auf den Manſchetten fand, nicht ſo zuverläſſig.“ Und rer
König der Wallſtraße leerte ſein Glas mit einem unbeſchreiblichen
Blinzeln.



Dampfes kommen aus der Erde hervor und nehmen, während ſie
in die Luft ſteigen phantaſtiſche Formen an, ehe ſie verſchwinden.
Plötzlich ſchießt ein weißes Geſpenſt mit einem Geräuſch, wie
das verzehnfachte einer Rakete, hinauf in das Mondlicht, dann
läßt der große Geyſer einen ziſchenden Ton hören und eine Dampf
kugel fliegt aus einer Oeffnung an dem Rande des Kraters. Ein
Beben der Erde, ein Berſten der Oberfläche, und mit einem
Knall wie der einer Bonibe erhebt ſich eine dichte Maſſe ſieden
den Waſſers, acht bis zwölf Fuß im Umfange, in die Luft.
Während des Aufſteigen löſen ſich Dampfmaſſen los, verdünnen
ſich und verlieren ſich im Raume. Die Säule von ſiedendem
Waſſer ſteigt 200 Fuß hoch, bleibt anſcheinend bewegungslos
einige Sekunden lang ſtehen und fällt dann wieder in den dampfen
den Abgrund zurück, dem ſie entſtieg.

(Ein Kapitelchen über die geographiſche Kennt-
niß der Franzoſen. Der „Gaulois“ meldet wörtlich: Man
verſichert, daß der deutſche Kaiſer dem Papſte ein Aſyl angeboten
hätte, und zwar in dem katholiſchen Seminar von Paderborn,
welches an der Grenze von Schleſien und dem Herzogthum Poſen

gelegen iſt. In dem „Independent d Epernay leſen wir Es
war die Rede davon, daß ein Theil der deutſchen Eiſenbahnlinien
künftighin vollſtändig vonden neu errichteten Eiſenbahnbataillonen
bedient werden ſolle. Zunächſt dachte man daran, den Artillerie
park am Pregel mit Berlin mittelſt einer Eiſenbahn zu verbinden,
die von jenen Bataillonen gebaut werden ſollte, aber dieſe Jdee
wurde aufgegeben, da ſich herausſtellte, daß der Park für
artilleriſtiſche Verſuche mit dem neuen Kaliber großer Tragweite
nicht ausgedehnt genug ſei. Es wird darum nothwendig ſein,
eine andere Oertlichkeit zu ſuchen, und man glaubt, eine ſolche in
der Umgebung von Zuterbog, oder noch beſſer, im Walde von
Hannover bei Halle zu finden. Koſtbar!

(Eiſenbahnunglück.] Aus England wird abermals ein
Eiſenbahnunglück gemeldet. In der Nacht zum Sonnabend brach
auf der North London Bahn bei der Fairfield Road Brücke eine
Zugſtange an einem Waggon eines leeren Kohlenzuges, worauf
ſich die letzten acht Wagen ohne Wiſſen des Lokomotivführers
abtrennten und auf ein zweites Geleiſe fielen, auf dem wenige
Minuten ſpäter ein Perſonenzug vollkräftig heranfuhr. Die
Lokomotive deſſelben entgleiſte und brach ein Loch in das Brü
ckenmauerwerk. Der Gepäckwagen ſchlug um und ein folgender
Wagen dritter Klaſſe wurde von der Wucht des Zugreſtes total
zerſchmettert. Aus dem Trümmerhaufen wurden nach langer
angeſtrengter Arbeit 5 Leichen, darunter eine Frau mit einem
Säugling hervorgezogen. Außerdem ſind 5H Perſonen leicht verletzt.

(Krebſenſeuche in der Gurk.) Aus Laibach wird dem
„Vaterland“ geſchrieben: „Die verderbliche Krebſenſeuche, die
im vorigen Jahre in einzelnen Gegenden Deutſchlands ſo ver
heerend aufgetreten, bedroht auch unſere weithin berühmten Gurker

Krebſen mit dem Untergange. Aus Landſtraß wird nämlich be
richtet, daß ſeit ungefähr ſieben Wochen die dortigen Fiſcher in der
Gurk zahlreiche todte Krebſe bemerken und daß es mit den herr
lichen Gurker Krebſen bald aus ſein werde, wenn es ſo fortgehen
und ſich die Krankheit auf die ganze Gurk ausdehnen ſollte. Die
Gurker Krebſen erfreuen ſich einer großen Ausfuhr und bilden
für die dortigen Bewohner einen ſehr bedeutenden Erwerbszweig,

der ihnen nun zu entgehen droht.
(Die Gemahlin Bontoux.] Kürzlich war bereits das

der Speiſeröhre zuzog. Der Knabe wurde erſt?dann auf die Kli
nik gebracht, alsſer nicht einmal mehr flüſſige Nahrung ſchlucken
konnte. Prof. Albert eröffnete an dem zum Skelet abgemagerten,
dem Verhungern ausgeſetzten Knaben die Speiſeröhre tief unten
am Halſe, um von hier aus die verengte Stelle zu paſſiren. Als
ſich nun gezeigt hatte, daß ſelbſt eine dünne Sonde nicht im Stande
ſei, hier vorzudringen, wurde der Magenſchnitt ausgeführt, die
Magenwunde in die Bauchwunde eingenäht und von hier aus die
Ernährung vorgenommen. Wochenlang wurde der Knabe nur
durch direktes Einbringen der Nahrungsmittel in den Magen ge
nährt. Später ging man daran, die Verengung der Speiſeröhre
doch noch zu erweitern. Es gelang nach mehreren Verſuchen,
Darmſaiten ſpäter auch dickere Jnſtrumente zur Erweiterung
durchzuführen, ſo daß der Knabe gegenwärtig ſchon im Stande
iſt, breiige Nahrungsmittel zu ſchlucken. Er thut dies auch red-
lich und ißt den ganzen Tag langſam und geringe Mengen
ſchluckend. Der Fall iſt gegenwärtig vor Allem varurch intereſſant,
daß man durch die Wunde das Mageninnere beſichtigen kann; ins
beſondere kann man die untere Oeffnung der Speiſeröhre und den

unmittelbar daran ſtoßenden Theil des Magens ſtudiren, was
mit dem Gaſtroskop von Leitner und Mikulicz nicht möglich iſt,
da dieſes Jnſtrument eben durch die Speiſeröhre ſelbſt eingeführt
wird. Es ſind alſo intereſſante Aufſchlüſſe über das Verhalten
des Magens an dieſem Knaben zu holen.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Es dürfte intereſſant ſein zu erfahren, daß ſeit Jahr und Tag

die im Handel unter dem Namen „Erfurter Grün“ vorkommende
Farberde in ſogenannten Farblöchern des Bierberges in der Gemeinde
Atſchau bei Kaaden gewonnen wird. Dies Product wurde von
Erfurter Händlern aufgekauft und ſodann auch nach Oeſterreich
zurück z Jiemlich hohen Preiſen, zu welchen noch der Eingangszoll
hinzutritt, geliefert. Her ſteten Verringerung der Ankaufspreiſe müde,
haben ſich die Ortsinſaſſen Atſchaus unter Führung des Oekonomen
Albrecht aſſociirt und eine Fabrik am Bahnhofe in Kaaden errichtet,
welche bis auf die innere Einrichtung bereits fertiggeſtellt iſt, und
ihr Product unter dem richtigen Namen „Kaadnergrün“ in Handel
bringen wird.

aris, 1. Februar. Die Rentenliquidation bei niedrigen
Courſen verurſachte Zwangsverkäufe derjenigen Coulifſenhäuſer, welche
keine Reporteurs gefunden hatten. Die Rentencourſe hoben ſich dar
auf kräftig. Die Reports auf die 5prozentige Rente gingen von 45
auf 10 Cent. herab. Die Käufe in Valeurs werden fortgeſetzt. Die
Beſſerung war zum Schlufſe eine allgemeine

Armee und Marine.
Jn der Haupt-Kadetten- Anſtalt zu Lichterfelde beginnt

in dieſem Jahre das Fähnriche Examen der Prima Anfangs Februor,
welchem ſich ca. 300 Kadetten unterziehen. Am 13. beginnt das
Officiersexamen der Selekta. Zwiſchen dem ſchriftlichen und münd-
lichen Examen werden die Kadetten Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorge-
ſtellt. Nach beſtandenem Examen werden dieſelben alsdann beur-
laubt; die Vertheilung an die einzelnen Regimenter erfolgt Anfangs
Mai. Jm Kadettenhauſe zu Potsdam werden gegenwärtig alle
Räume desinficirt und ausgeſchwefelt. Die Wände der Räume, wo
Kranke lagen, werden neu abgeputzt. Es wird Alles gethan, um jede
Spur von v zu vernichten. Von den an der Diphtheri-
tis erkrankten Kadetten ſind bisher drei bekanntlich geſtorben; zwei
find noch bedenklich, mehrere Andere unbedenklich krank. Vorläufig
iſt die Schließung der Anſtalt auf 14 Tage bis drei Wochen erfolgt.
Wenn während dieſer Zeit keine neuen Erkrankungen eintreten, dürfte
der Wiedereröffnung alsdann nichts im Wege ſtehen.

Bahnhof Halle.

Personen -Posten.
Vm. Vm. Nra. Nm Ab.

Von: Balle

in Salzmünde rvon Halle T. 3in Lauchstädt

von Lauchstädt uin: Schafstädt

von Salzmünde 8 5*in Halle. 10 7revon Schaffstädt

in: Lauchstüdt 55von auehstüdt 5in Halls: 72u Magdeburger Börſe den 1. Februar.
mſterdam S Tage. 168,55 bdo. 2 Monat SFaris 8 Tage

London 8 Tage. 2090,45 Bdo. Z Monat wmureeReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 4 1060,60bzdo do. J e 3 7 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4do. do. de 1876 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

Buckgauer Stadt Anleihe 4 iCentrallandſchaftliche 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n. 5
MagdeburzGntverſtadter Stamm-Prioritäts-Actien F. Se

o. o.do. Prioritäts- Obligationen 4do. do. I. Emiſſ. L 102,60 Bdo. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſf. 11 102,406Magdeburg Leipziger Prioritäte Dhrigationen z 4 J 1604,40 G
O. O. c2Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 83,506G

do. Prior. Obligationen 4 e 102,066GHamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts Obligationen 5
CThemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,00 S

r St.Magdedutae Aen reren aftsActien t 880
St. à vollgezahlt 23 92,06do Seele ger p. St. à 3000 M. e 2 r

mi ſo ECinzahlung 18 230do. gel. Serſ(agrntge Attien p. St. à 15060 o v
mit 40 ſo Cinzahlung 60 00do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 00 Einzahlung 18 30do. hie etlen p. St. à 300vollge zahlt 6do. Baſer: Aſeet Aehien p. St. à 900 M. n e e
mit 2 090 Einzatzlung 1do Waſſer A ecuranz. h p. St. 38 88
à 300 M. mit 20 O Einzahlung 26 u

iv. in O1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 120,006
Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 313 8 134,096Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 1 98,00

do. Bankverein Antheile 4 1231 3 89,756G
do. rivatbank-Actien 14 545do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,00G

Magdeburger Vergwerts Actien 4 3 u 4 ido. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 162z 180,06
amburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15 175,256
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3606,756

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 228,00B
Magdeburger Theater Actien. 3 e 3 e 3
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 26840,006Deſſauer Gas Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3Züle 65
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7 105,50 B

do do. StammePr.-Act. 5 8 112,008Sped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 2. Februar 1882.

Heute haben wir wieder letzte Preiſe zu melden und zwar
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228——237 mittlere Waare

Gerücht verbreitet, daß Frau Bontoux, die Gemahlin des Präſi- Abgang 219--225 geringere Sorten 192 207denten der „Union Genérale“ und ehemaligen General Direktors nach: V. V. V. N. V. Ab. Ab. T. Th. Th. Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186 .4. Flau.
der Südbahn, in Folge des Unglücks, welches über die Unter- Asehersleben 85 11 325 92 Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153-156

Breslau via feine und Chevaliergerſte 159 174nehmungen ihres Mannes hereingebrochen, wahnſinnig geworden Sorav h 8 1 Hafer p. 12 Säcke à 20 Kilo brutto 192 108ſei. Jetzt tritt dieſe Nachricht mit großer Beſtimmtheit auf und Ghttb. Guber, u Victoria Erbſen p. 2 Säcke a 90 Kilo brutto 222—-234
wird außerdem durch ein Pariſer Telegramm der „Vorſtadtzeitung Posen Sorau e en e Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
beſtätigt. Frau Bontoux war bereits vor einigen Jahren durch Bitterf. Berlin ans 2 e 6 u r Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
den Verluſt ihres einzigen Sohnes tief niedergebeugt worden. Leipzig z Ia 30 s 7u e o en 4 u wen r amerikan. 158 .4.
Seit jenem traurigen Ereigniſſe, welches ihre Hoffnungen zerſtörte. agdebarg 5 728 je jas u g.
widmete ſie ſich ausſchließlich den frommen Werken mit allem Xordh.-Cassei S 9 II. 72 102 I Deutſche Seewarte
Eifer und aller Aufrichtigkeit eines katholiſchen Gemüthes. Sie Lhüringen 5 75 1010 1146* V 95 11 Ueberſicht der Witterung 1. Februar.
übte, wo kirchliche Empfehlungen zur Seite ſtanden Barmherzis g Ein ungewöhnlich hohes Maximum des Luftdrucks von über
keit und Wohlthätigkeit in exorbitantem Maße. Die letzte Kata Von V. V. V. W. Ab. Ab. a. Ab, 785 mm lagert über der Nordoſthälfte Ceutral- Europas, Wind und
ſrophe welche das Schicſal ihres Mannes in Frage ſelt, die geehgrerlenen t F. 10. ſt ſ. e. S n Stort ſuhe der Alpen ſellenwelſe s h igen bie terten Winden
Ehre des Namens der Familie gänzlich zerſtört und außerdem woran t aus öſtlicher Richtung iſt über Central-Europa das Wetter trocken,
die kirchlichen Intereſſen aufs tiefſte eingreift, mußte auch in h t 78 1* r zit We S n W Süddeutſchland und OeſterreichGemüthe tiefe Erſchütterungen hervorrufen. inſichtli er Posen, Sor- r n iſt es erheblich kälter geworden, in München und Peſth um 10 Grad,h z ſch i f i Miitthei- Bitterf. Berlin 42 7 100 112 543 108 in Hermannſtadt um 12 Grad. Jn ganz Deutſchland über Däne-weiteren Beſtätigung der Nachricht muß man weite h ge 121 en 476 r mark ſowie im ſüdlichen Nordſeebiete heriſcht Froſtwetter, in Bayern
lungen aus Paris abwarten. ß Leipzig 72 112*1 25 a a 916 105 und Oeſterreich ſtrenge Kälte, München meldet 10, Peſth 11,

Ein intereſſanter Fall. In der letzten Sitzung der Magdeburg 7 955 120 320 56.. 356 ges 102 Hermannſtadt 16 Grad Kälte.
Geſellſchaft der Aerzte in Wien wurde ein 11 jähriger Knabe vor Forah. Cassol 72 72e geh o Hat Se ſo s „Iemnperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
geſtellt, der im September v. J. aus Verſehen Laugeneſſenz ge- Thüringen e F. o i Sie r 1051 r etrunken hatte und ſich dadurch eine faſt vollſtändige Verwachfung Sebnellzus III GAasse. h Schnellzug III. Classo, Berlin 2. Wunchen war s,

Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der erforderlichen Subſellien und Mobilien für die Bür-dewaaren er. 2c. beſteht, und deſſen

Gerichtlicher Verkauf.

KonkursMaſſe von hier gehörige Waa
renlager, welches aus Schnitt u. Mo

Zum ſofortigen Antritt wird I Oeko
uomic- Lehrling oder 1 Volontair Ein j Lehrer, 3 J. im Staatsdienſt,

Das zur Roſalie Werkmeiſter ſchen ſucht. Auskunft ertheilt

Wilh. Potzoelt, Halle a/S.

Zur gef. Beachtung.

mit Prima Zeugn. ſucht Stellg. als
Hauslehrer. Perſönl. Verh. briefl.

Auf der Domäne Sittichenbach Gef. Off. bis 15. Febr. erbeten sub
P. P. 22 poſtl. Jlmenau, Thür.germädchenſchule (Erweiterungsbau), veranſchlagt zu 6610,75 Mark, ſoll

im Wege der Ausſchreibung in 3 Looſen vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

8. Februar d. Js.
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
nungen ausliegen.

Halle a/S., d. 31. Januar 1882.

Vormittags 10 Uhr
woſelbſt die Bedingungen und Zeich

Der Stadtbaurath
Lohausen.

Bekanntmachung.
Die Auctions- Ueberſchüſſe, welche in der, in der Zeit vom 12. bis

21. Januar d. J. abgehaltenen Auction des unterzeichneten Leihamtes erzielt
worden ſind, ſind in der Zeit vom 2. Februar bis einſchließlich 15. März
d. J. bei Vermeidung des Verluſtes bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rück-
gabe der Pfandſcheine zu erheben.

Halle a/S., am 31. Januar 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Rödoer, Jnſpektor.

Mittwoch d. 8. d. M. Nachmit
tags 1 Uhr ſollen im Gaſthofe zur
Fortuna bei Lüttchendorf eirea
8 Stück übercomplette Arbeitspferde
(Ardenner Schlag) gegen baare Zah-
lung öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Wormsleben bei Eisleben,
den 1. Februar 1882.

Wendenburg.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in Wurp 9.

Auf ein ſchönes Hausgrundſtück mit
großem Garten wird eine Hypothek
von 25,000 .4 zur zweiten Stelle ge
ſucht. Brandkaſſe allein 90,000 .4.
Erſtſtellig Sparkaſſengelder. Offerten
unter A. B. 100. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Verkäuferin,
welche in der Materialwaarenbran
che vertraut und durchaus zuverläſſig
iſt, ſofort auf's Land geſucht. Offert.
C. H. poſtl. Halberſtadt.

Taxwerth 5285.4 07 beträgt, beab-
ſichtige ich im Ganzen zu verkaufen.

Das Waarenverzeichniß kann in
meinem Comptoir Leipzigerſtraße
Nr. 45 während der Vormittags
ſtunden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen
werden; ſchriftliche Offerten nehme ich
bis einſchließlich den 11. Februar d. J.
entgegen.

Das Werkmeiſter'ſche Geſchäfts
local, LeipzigerStraße Nr. 37, iſt am
7., 8. und 9. Februar d. J. Nachmit
tags von 3 bis 4 Uhr geöffnet, um die
Waarenbeſtände beſichtigen zu können.

Halle a/S.
Fr. Herm. Keil.

Verwalter der Werkmeiſter' ſchen
KonkursMaſſe.

Stelle-Gesuch.
Ein verheiratheter Kaufmann in ge-

ſetztem Alter mit I-Referenzen ſucht
einen Vertrauensposten, Gefl.

Offerten s D. Z. 100 befördern
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Einen ſprungfähigen BulW verkauft K. E. Boltze
in Fienſtedt.

bei Eisleben iſt vom 1. April c. die
zweite Verwalterſtelle zu beſetzen. Be Geſuch.
werber wollen ſich perſönlich vorſtellen. Ein Kellner, welcher gute Zeugniſſe

Ein gut empfohlener Gärtner, der aufzuweiſen hat, findet zum 15. ds.
auch die Stelle als Aufſeher mit ver- Mts. oder 1. März Stellung. Aus-
ſehen muß, erhält den 1. März Stel kunft ertheilt Ed. Stückrath in der
lung auf dem Gute Carlsberg bei Erped. d. Ztg.
Mansfeld. r 1T Nger Pfefferchler, der hat n Lug Wrn fette Fehrſen

ſelbſtändig und vorm Ofen arbeiten ikann, wird für dauernde Stellung ge- n o
ſucht bei H. Seelheim,4 Bernburg. Eine Kuh mit Kalb verkauft

Zum 1. April findet eine zuverläſ Klein Braſchwitz Nr. 22.
ſige, durchaus erfahrene Mamſell u Den ſchweren Bullen v ver

Stellung. Bewerberinnen wollen Zeug t bei inißabſchriften mit Gehaltsanſpruchen Volfer e bei Sisleten.
zunächſt einſenden. Hubbe Kalten- 100 Schock Erbſenſtroh ſind zu
mark bei Löbejün. verkaufen bei A. Brauſe in Deder-

z ſtedt bei Eisleben.
Für mein Tuch u. Modewaaren-

geſchäft ſuche unter günſtigen Bedin- 100 Otr. ſortirte, gelbe, glatte,
gungen einen Lehrling. runde, harte, holländiſche

G. A. Schmer witz Twiebeln
in Cönnern.

verkauft Prieſter Nr. 1.
Stadt-Theater in Halle.
Freitag: Die junge Fran.
Sonnabend Unſere Frauen.

rrrrrrrrrrrreerrrrà
Ein energiſcher Landwirth ſucht

ſofort Stellung als Hof- oder erſter
Feldverwalter. Adr. erb. A. 122 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zweite Beilage.
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Z J
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 1. Februar. Jm Ausſchuſſe der ungariſchen
Delegation beantwortete Graf Andraſſy die Angriffe gegen die
OkkupationsPolitik, für welche er die volle Verantwortung zu
übernehmen und zu beanſpruchen erklärte. Vor allem erklärte er,
ſich nur im geſchloſſenen Kreiſe des Ausſchuſſes und nicht für die
große Oeffentlichkeit äußern zu wollen. Der Aufſtand ſpreche
gerade für die Richtigkeit der Okkupation. Jm Vergleiche zu
früher ſei das gegenwärtige Verhältniß zu Montenegro und Ser-
bien ein vollkommen korrektes. Die Haltung der türkiſchen Trup-
pen im Sandſchalik Novibazar beweiſe die korrekte Haltung der
Türkei. Bezüglich Rußlands und der Beziehungen zu den Nach
barſtaaten theilt Redner vollſtändig die Anſchauungen des Grafen
Kalnoky und erklärt ſchließlich ſein vollſtes Vertrauen in die
Regierung.

Der Budgetausſchuß der Reichsrathsdele-
gation genehmigte nach umfaſſender Beantwortung mehrerer
Anfragen der Delegirten Seitens der gemeinſamen Regierung
die verlangten Kredite. Nach Mittheilungen des Kriegsminiſters
hat ſich der Aufſtand nunmehr mehr gegen die herzegowiniſch-
bosniſche Grenze hingezogen und bilden die orthodoxen Chriſten
das Hauptkontingent der Jnſurgentenbanden. Die Mohameda-
ner ziehen nur gezwungen mit und benutzen jeden Anlaß, um ſich
wieder zu entfernen. Der Reichsfinanzminiſter erklärte, daß die
letzten Nachrichten über den Aufſtand beruhigender und günſtiger
lauteten.

Paris, 1. Februar. Faſt alle Journale billigen die mini-
ſterielle Erklärung, ausgenommen die intranfſigenten,
welche die Vertagung der Reviſion tadeln. Die Deputirten
Lockroy und Granet werden das Miniſterium hierüber interpel-
liren, aber die Stimmung der Kammer iſt dem Miniſterium
günſtig. Der „Temps“ hofft, das Miniſterium werde durch
ſeine Thaten die Erwartungen rechtfertigen, welche die Erklärung
hervorgerufen habe, und endlich eine Aera des friedlichen Fort
ſchritts und der Stetigkeit in der Regierung betreten. Der
„National“ ſagt, eine Politik des geſunden Menſchenverſtandes
ſei geſtern in das Parlament eingezogen. Die „vLibertéè“
weint, das Programm Freycinet's ſei von der Vernunft und dem
Patriotismus eingegeben. Der Deputirte Salis wird morgen
wegen der Angelegenheit der „Union générale“ interpelliren,
eine ſtrenge Unterſuchung beantragen und die Regierung erſuchen,
auf eine Aenderung der Geſetzgebung hinzuwirken, damit die öf
fentlichen Jntereſſen beſſer geſchützt werden. Der Juſtizminiſter
wird die Interpellation beantworten.

Aus Tunis wird gemeldet, daß ganz Tuneſien ruhig
ſei. Der ganze Stamm der Hammoma, welcher 1000 Zelte re
präſentirt, iſt in ſein Gebiet zurückgekehrt und hat die rückſtändi-
gen Steuern, ſowie die Kriegsauflagen bezahlt.

Petersburg, 1. Februar. Wie der „Golos“ erfährt, wer
den in dieſem Jahre dem Finanzminiſterium von den Gold-
wäſchen 2614 Pud Gold im Werthe von 33 Millionen Rubel
zufließen. Hiervon ſollen für 33 Millionen Rubel Halbimperiale
im Laufe dieſes Jahres geprägt werden.

London, 1. Februar. Heute hat in ManſionHouſe unter
dem Vorſitze des Lord-Mayor die Verſammlung zwecks
Proteſtes gegen die Judenverfolgungen in Ruß-
land ſtattgefunden. Unter den Anweſenden waren Baron
Rothſchild, Kardinal Manning, Lord Shaftsbury, mehrere Par-
lamentsmitglieder, Biſchöfe und höhere Geiſtliche. Nach Ver
leſung der von dem Erzbiſchof von Canterbury, dem Herzog von
Weſtminſter, Tennyſon und anderen bekannten Perſönlichkeiten
eingegangenen Zuſtimmungsſchreiben nahm die Verſammlung
Reſolutionen an, worin die Verfolgungen und Heimſuchungen,
welche die Juden in Rußlaud ſeit einigen Monaten zu erdulden
hätten, für beklagenswerthe Verſündigungen der Civiliſation er
klärt werden und die Meinung ausgeſprochen wird, daß die Ge
ſetze Rußlands bezüglich der Juden dazu beitrügen, dieſelben in
den Augen der chriſtlichen Bevölkerung herabzuſetzen und den
Ausbrüchen fanatiſcher Jgnoranz auszuſetzen. Die Reſolutio-
nen werden dem Premier Gladſtone und dem Lord Granville
übermittelt werden.

Waſſhington, 1. Februar. Die Schuld der Vereinig-
ten Staaten hat im vergangenen Monat um 12,980,000 Doll.
abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich ult. Januar
246,030,000 Doll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Februar.

Nach einer Meldung der „Tribüne“ richtete der Czar
nach Gambetta's Sturz einen langen Brief an den

n
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18] Eine Orientreiſe.
Von F. O.

(Schluß.)

Nach fünftägigem Aufenthalt dort hatte ich von der Stadt
und ihrem Zubehör einem leidlich hinreichenden Eindruck empfangen

um mich zur Abreiſe anzuſchicken. Mein Reiſegefährte der bisher
treu zu mir gehalten wollte von hier aus über Odeſſa nach Ruß
land gehen, während mein Weg über Varna, Bukareſt und Peſth
nach Wien zeigte. Wir trennten uns hier und beim Abſchied noch
prieſen wir das günſtige Geſchick, das uns zuſammengeführt hatte.

Am 7. April Nachmittags ſchiffte ich mich wieder auf einem
Lloyddampfer ein das große Konſtantinopel verſchwand bald, die
enge Waſſerſtraße des Bosporus auf beiden Seiten von mäßig
hohen Bergen eingefaßt ging wie ein Wandelbild vorüber in
reizvoller Abwechslung der Paläſte, Villen und Ortſchaften, mit
alten Ruinen und neuen Befeſtigungen, bis wir mit dem Einbruch
der Nacht den Ausgang in das ſchwarze Meer erreichten. Die
letzten Ränder der türkiſchen Ufer waren mit Feuerſchlünden ge-
ſpickt, das Meer war nicht mehr ſo ſchön blau die Luft kalt und
neblig. Die folgende Nacht entſprach dem Abend; ſchaurig rollte
das Schiff umher über meinem Lager war ein junger deutſcher
Handlungsreiſender eine Beute des Ungeheuers, der Seekrankheit;
mich faßte ſie trotzdem erſt am Morgen während des Anziehens.
Früh 6 Uhr war das Schiff auf der weiten Rhede von Varna
angekommen. Das Ausſchiffen ging in Sturm und Kälte vor ſich
der kalte Oſtwind fegte in den offenen Hafen von Varna, daß die
Boote Noth hatten an das Schiff zu kommen und die Paſſagiere
aufzunehmen. Ein Reiſender hatte mir der im Sommerüber-
zieher noch Wärme genug aus Afrika zu haben glaubte, einen dicken
Pelz geliehen, ich kam mir trotzdem vor wie im Polarmeer. Mit

Halle, Freitag den 3. Februar 1882.

Kaiſer Wilhelm, wodurch die Situation eine friedliche Klär-
ung erfahren hätte. Anderweit verlautet über Skobeleff's
Brandrede ſeien bereits beruhigende Mittheilungen aus Peters-
burg erfolgt. Der Botſchafter Saburoff verſicherte einem Jnter-
viwer die Grundloſigkeit des Gerüchts, nach welchem er den
hieſigen Poſten verlaſſen und durch Giers erſetzt werden ſollte.

Der General Skobeleff, deſſen Rede ſo großes Auf
ſehen erregt hat, iſt bekunntlich am 31. v. M. auf der Reiſe nach
Paris durch Berlin gereiſt. Man glaubt (ſo bemerkt der konſer
vative „Reichsbote“), daß ſeine Rede zu Beſchwerden ſeitens der
öſterreichiſchen und deutſchen Regierung Anlaß geben wird. Er
ließ in dieſer Rede, welche ſich auf die Kämpfe in Bosnien bezog,
auch Seitenhiebe gegen Preußen fallen. Die bezügliche Stelle
der Rede lautet: „Unſere Generation durchlebt eine bedeutungs-
volle, in der Geſchichte noch nie dageweſene Zeit. Vor einigen
Jahrhunderten herrſchte in internationaler Beziehung das Fauſt-
recht. Dieſer Periode folgte die Zeit der Traktate, wo als höchſte
Staatsweisheit galt, Verträge der Form nach zu halten, dem
Geiſte nach zu brechen. Das iſt der Eindruck, den der Einfall in
Schleſien hervorruft. Unſerer Zeit war es beſchieden, die Er
fahrung zu machen, daß der Stärkere dem vermeintlich Schwäche
ren gegenüber ſeine Beziehungen auf Blut und Eiſen baſirt und
daß Gewalt über Recht geht. Es iſt ſehr bedeutungsvoll meine
Herren, daß eine ähnliche offizielle Anerkennung der Rechtloſig
keit, begründet durch Thatſachen, noch nie in der Geſchichte vor
gekommen iſt.“

Seit einigen Tagen weilt Herr Göſchen, der frühere
engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, in Berlin; wie verlautet
hat derſelbe keine offizielle Miſſion, ſondern beabſichtige lediglich
ſich über die Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe zu informiren.

Der Präſident des Oberlandesgerichts zu Hamm,
Staatsminiſter Dr. Falk, wird, wie man hört, ſeinen neuen
Poſten am 1. März antreten. Der Wiedereintritt Dr. Falks in
den Staatsdienſt wird mehrfach als die Vorſtufe zu höheren Aem
tern und Würden aufgefaßt. Es fehlt nicht an Stimmen, die in
ihm den deſignirten Nachfolger ſeines jetzigen Chefs ſehen. Dr.
Friedberg iſt am Freitag in ſein ſiebzigſtes Lebensjahr einge-
treten, er iſt noch bedeutend rüſtiger als ſein hohes Alters ver-
muthen läßt, aber nach menſchlicher Berechnung wird er doch nach
Ablauf weniger Jahre ein natürliches Ruhebedürfniß empfinden,
und da würde ſich in dem erſt vierundfünfzigjährigen Oberlandes
gerichts- Präſidenten von Hamm ein in jeder Hinſicht geeigneter
Erſatz bieten. Auch die Möglichkeit, daß über kurz oder lang der
Präſident des deutſchen Reichsgerichts, Eduard Simſon, der
längſt die Siebzig überſchritten und ſein fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum gefeiert hat, daran denken könnte, um die Enthebung von
ſeinem wichtigen Amte zu bitten, giebt zu Erwägungen Anlaß, die
ſchließlich dahin zuſammen treffen, daß der Stern Falks wiederum
in erfreulichem Aufſteigen begriffen iſt. De Ernennung des Herrn
Falk zum Präſidenten des Oberlandesgerichts zu Hamm iſt übri-
gens unt. r ausdrücklicher Zuſtimmung des Fürſten Bismarck er-
folgt. Die Gerüchte, welche an dieſe Ernennung anknüpfend, die
Stellung des Juſtizminiſters als erſchüttert bezeichneten, ſind
daher durchaus hinfällig.

Nach einer der „N.Z.“ zugehenden Mittheilung, die
wir wiedergeben, ohne ſie verbürgen zu wollen, ſtände für die
amtliche Statiſtik des preußiſchen Staates für den
Fall des Rücktrittes des Geh. Raths Dr. Engel, der zum 1.
Juli in Ausſicht genommen iſt, eine bedeutende Verände-
rung bevor. Mit dem Wachsthum des Staates und den Auf
gaben der Statiſtik habe es ſich mehr und mehr herausgeſtellt,
daß eine Centralſtelle nicht mehr im Stande iſt, das Material
zu bewältigen, ſondern daß der Schwerpunkt für ſeine Ver
arbeitung in Provinzial-Bureau's zu verlegen ſein werde.
Das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau würde demnach eingehen und
in ſeinen Funktionen als Centralſtelle, ſoweit dieſelben alsdann
noch in Betracht kommen, das ſtatiſtiſche Bureau des deutſchen
Reiches treten.

Wie berichtet wird, liegt es in der Abſicht der Regie-
rung, den preußiſchen Volkswirthſchaftsrath Ende
Februar einzuberufen. Demſelben ſollen die Novelle über die
Beſchränkung des Hauſirgewerbes und andere auf die Abänderung
der Gewerbeordnung bezügliche Entwürfe vorgelegt werden.

Aus vielen Orten in den weſtlichen Provinzen wird heute
gemeldet, daß den katholiſchen Pfarrern die Lokalſchulin-
ſpektion wieder übertragen worden ſei. Ferner wird aus Cre-
feld und Wermelskirchen mitzetheilt, daß der Kultus-
miniſter eine Petition des katholiſchen Kirchenvorſtandes auf
Auflöſung der Simultanſchule abſchläglich beſchieden
habe, da die StadtverordnetenVerſammlung in Uebereinſtim-

Mühe war ich an der Zollbrücke aus dem Boot gekommen da
wartete ſchon wieder die fürſtlich bulgariſche Zollbehörde. Jm
Freien, unter dieſem Himmel ſchnallte ich mein Gepäck auf, man
behandelte indeß die Reiſenden mit großer Höflichkeit. Eine Stunde
ſpäter ſaß ich frierend im Eiſenbahncoupee und fuhr durch das
wenig intereſſante bulgariſche Land, anfangs große Sumpfſtrecken
mit hohem Schilf, ſpäter Gebirgszüge an denen ſich die erſte
Frühlingsvegetation zeigte. Es kamen einzelne Dörfer, aus ſtroh-
gedeckten elenden Hütten beſtehend außer der in Pelz gehüllten
ſtruppigen Bevölkerung beſtand die Staffage vorwiegend aus
ſchwarzhaarigen Schweinen, Büffeln und zottigen Schaafen. Bei
Ruſtſchuk, von dem ich nichts zu ſehen bekam, erreicht die Bahn
die breite Donau, hier die Grenze von Bulgarien und Rumänien.
Auf dem Dampfer der die Paſſagiere des Zuges überſetzt nach
Giurgewo fand wieder die obligate Reviſion der rumäniſchen
Beamten nach Päſſen und verbotenen Waaren ſtatt am Abend
war ich in Bukareſt, der eben neugebackenen Königsſtadt.

Selten bin ich ſo enttäuſcht geweſen als bei dem Bekannt-
werden mit Bukareſt. Jch hatte mir darunter, bei 230000 Ein
wohnern, eine wirkliche Großſtadt mit originellem Gepräge vor-
geſtellt ſtatt deſſen fand ich eine Stadt der kleinlichſten Phyſiog-
nomie unſerer Landſtädte, die auch nirgends, in ihrer wirklich
weiten Ausdehnung, auch nur ein paar hervorragende oder origi-
nelle Gebäude beſäße. Auch die nunmehrige Königswohnung iſt
nur ein ganz einfaches Haus von 3 Stockwerken, das mit 6 Fenſtern
Front hart an der gräulich geräuſchvollen Hauptſtraße ſteh: ihm
gegenüber liegt die königliche Wache welche ſogar mit dem Ein
ſturz zu drohen ſcheint. Das einzige, was mir in Bukareſt aufge
fallen iſt, aber nicht gefallen hat iſt das furchtbare Kutſchiren in
den Straßen in Trab und Gallopp und der damit verbundene
Höllenlärm. Die Rumänier ſchienen ſich übrigens ihres neuen
Königthums zu erfreuen. Jch hatte an einem Tage Aufenthalt

mung mit dem Schulvorſtande in ihrer Mehrheit ſich für die
Beibehaltung der Simultanſchule ausgeſprochen hätte.

Der telegraphiſch erwähnten, ſehr eingehenden Dar
legung des „Würtemb. Staatsanz.“ über die Verhaftung des
ſozialdemokratiſchen Reichstag sabgeordneten Dietz
iſt zu entnehmen, daß der Volkskalender „Omnibus“, welcher
nach dem Zugeſtändniß des Herrn Dietz in 30,000 Exemplaren
verbreitet worden, ein Abdruck des vorher auf Grund des Sozia
liſtengeſetzes verbotenen Kalenders „Der Republikaner“ iſt. Die
Verhaftung erfolgte, um Verdunkelungen des Thatbeſtandes durch
etwaige Beſprechungen des Herrn Dietz mit ſeinem Vorgänger
im Beſitz des Verlagsgeſchäftes, Goldhauſen, und mit ſeinem
Expedienten Buchheim, welche beide ſpäter ebenfalls verhaftet
wurden, zu verhindern, auf Anordnung des Amtszerichts Stutt
gart. Seitens des Miniſteriums daſelbſt war auf den Bericht
des Staatsanwalts, daß der Verhaftete Reichstagsabgeordneter
ſei, Mittheilung an den Reichskanzler erfolgt, die ſich mit der
telegraphiſchen Anfrage des Staatsſekretärs des Jnnern kreuzte.
Die Verhaftung erſchien zuläſſig, weil Herr Dietz auf der That
betroffen wurde. (Att. 31 der Reichsverfaſſung

Der Redakteur des „Prztzj. ludu“ ſchreibt in der neue-
ſten Nummer ſeines Blattes, daß er vor etlichen Tagen 30
Polen traf, die aus Nordamerika heimkehrten und ihm er
zählten, wie in Amerika die Noth größer als in Poſen ſei.

Der Grad der Erwärmung, welchen Petroleum, um
als ſolches und nicht als andere Flüſſigkeit angeſehen zu werden,
muß vertragen können, ohne ſich zu entzünden, ſoll nach einer Mit
theilung der „WeſerZtg.“ vom Bundesrath gleich 21 Grad Cel-
ſius feſtgeſetzt worden ſein. Dieſe Beſtimmung tritt am 1. Januar
1883 in Kraft.

Par lamentariſches.
Berlin, den 1. Februar.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr die Nachweiſung über die
Handhabung des Sperrgeſetzes zugegangen. Die Nachweiſung
zerfällt in vier Abſchnitte. J. eine Nachweiſung der in Folge des
Geſetzes vom 22. April 1875 für den 1. April 1880/81 eingeſtellten
Leiſtungen aus Staatsmitteln für römiſch-katholiſche Bisthümer und
Geiſtliche, 2 eine Nachweiſung der durch Verpachtung, Vermiethung
2c. im Rechnungsjahre 1. April 1880,81 erzielten Erträge aus den in
Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 eingezogenen ſtaatlichen
Grundſtücken und Gebäuden, 3. zwei Nachweiſungen über die in Folge
deſſelben Geſetzes im Bereiche der Domänen bezw. der Forſtverwalt-
ung eingeſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln für römiſch-katholiſche
Bisthümer und Geiſtliche 4. endlich Abſchrift des Finalabſchlufſes
der Generalſtaatskaſſe von den Einnahmen und Ausgaben bei dem
als Nebenfonds geführten Sammelconto dieſer eingeſtellten Leiſtun-
gen. Der Beſtand aus dem Rechnungsjahre 1879/80 belief ſich auf
10,026,801 M. 83 Pf., an neuen Einnahmen kamen hinzu: Königs
berg 103,210 M. 05 Pf. für Gumbinnen 705 M. für Danzig
539,999 M. 22 Pf., Marienwerder 13,456 M. 16 Pf., für Potsdam
4200 M., Frankfurt a. O. 3953 M. 90 Pf., Köslin 1320 M., Stral-
ſund 1155 M., Poſen 95,609 M. 66 Pf. für Bromberg 58,622 M.
95 Pf. für Breslau 164,253 M. 23 Pf., Liegnitz 2994 M. 50 Pf.,
Oppeln 34, 325 M. 72 Pf., Magdeburg 20,701 M. 42 Pf., Merſeburg
717 M. 81 Pf., Erfurt 12 246 M. 22 Pf., Hannover 101,956 M.
99 Pf., Osnabrück 22,530 M. 45 Pf., Münſter 106,519 M. 96 Pf.,
Minden 67,926 M. 46 Pf. Arnsberg 27,678 M. 71 Pf. Kafſel
125 863 M. 65 Pf., Wiesbaden 80,654 M. 78 Pf., Koblenz 111,068
M. 71 Pf., Düſſeldorf 76,107 M. 42 Pf., Köln 71,816 M 83 Pf.,
Trier 242,311 M. 84 Pf., Aachen 117,973 M. 19 Pf. Jnsgeſammt
für das Jahr 1880/81 2,208,999 M. 83 Pf. mit dem oben angege
benen Beſtand alſo 12,235,801 M 66 Pf. Als Ausgabe figuriren
22,481 M. 90 Pf. als Rückzahlungen auf abgelieferte eingeſtellte
Leiſtungen der Beſtand beläuft ſich demnach auf 12,213,319 M. 76 Pf.

Jokales.
Halle, den 2. Februar.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand das feierliche Leichen-
begängniß des vor einigen Tagen verſchiedenen Herrn Geheimen
Juſtizraths, früheren Kreisgerichtsdirector Louis von Horne-
mann ſtatt. Nachdem Herr Paſtor Hoffmann im Trauerhaufe
vor zahlreich verſammelten Leidtragenden eine tief ergreifende
Trauerrede gehalten erfolgte die Ueberführung und Beiſetzung
der Leiche auf dem Neumarktkirchhofe.

Jn der Perſon des geſtern nach längeren Leiden verſtor
benen Herrn Jngenieur Franz Meinel iſt ein langjähriger,
treuer ſtädtiſcher Beamter aus unſerer Mitte geriſſen. Der
Verſtorbene war von Aufang an Leiter des hieſigen ſtädtiſchen
Waſſerwerks und hat ſich in dieſer Stellung nicht nur bei ſeinen
Vorgeſetzten, ſondern auch bei den Bürgern unſerer Stadt durch
ſein entgegenkommendes Weſen hohe Achtung erworben.

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das kommenden
Montag Abend 7 Uhr im Volkeſchulſaale ſtattfindende fünfte

Abonnementsconcert des Herrn Muſikdirector F. Voretzſch
aufmerkſam zu machen, umſomehr, als tüchtige Kräſte, wie Frau
Franziska Voretzſch, die Herren Tivadar Nachèz aus Ungarn und

S 8 i h
dort genug der folgende Tag brachte mich mit den Eilzuge inner“

halb 12 Stunden durch das wenig intereſſante Land über Pi
teſchti, Krajowa, nach Orſowa. Nur eine Stunde vor
Orſowa wurde die Gegend intereſſant. Die Bahn erklimmt in
zahlreichen Curven und Tunneln das bewaldete Gebirge und mit
einem Male öffnete ſich die weite Sicht auf die fruchtbaren Gefilde,
in denen die Donau ihren breiten Strom rollt. Nach kurzer Zeit
ſuhr ich an ihrem Ufer entlang, da wo ſie, dem eiſernen Thor
entronnen von hohen ſchönbewaldeten Bergen eingefaßt war.

Mitten im Strom liegt dort die kleine bekannte Feſtungsinſel
Ada Kaleh.

Nach einſtündigem Aufenthalt, welcher wieder für die Grenyz-
reviſionen ſo wie für die Reſtauration des irdiſchen Menſchen ge
nügen mußte, ging es mit dem Courierzuge weiter in prachtvoller
Gebirgsſcenerie, an dem bekannten Bad Mehadia vorüber in
das ungariſche Land hinein. Die Nacht ließ mir nichts von der
Stadt Temesvar erkennen, mehr von dem armen Szegedin,
das in derſelben Nacht wieder von der höchſten Waſſersnoth bedroht
war; auch die ganze Ebene zwiſchen beiden Städten war weit über
ſchwemmt. Am Morgen traf ich in Peſth ein, das mir ſchon be
kannt war, mich aber durch ſeine impoſante Lage zu ſeiner
Schweſterſtadt Ofen wieder erfreute. Die lange und unerquick
liche Fahrt ſeit Konſtantinopel verlangte etwas Ruhe; hier und in
Wien war ein Tag Aufenthalt mir recht willkommen dann aber
fuhr ich unaufhaltſam in den nächſten achtzehn Stunden der ge
liebten Heimath zu.

Fünfzig Tage hatte meine Orientreiſe gedauert über 500
Meilen beträgt die Entfernung bis zu dem weiteſten Ziel derſelben,
Philae. Eine Fülle von Eindrücken hatte ich gewonnen, und,
nach dem alten Lied: „Wenn Jemand eine Reiſe thut“, habe ich
ſie hier erzählt.



Auguſt Jnsprucker, Harfenvirtuoſe aus Weimar L.twirken.
Im Uebrigen verweiſen wir auf das Jnſerat.

Die hieſige Carnevals Geſellſchaft „Eule“ wird ihre
2. große Herrenſitzung am Faſtnachtsabend, Dienstag den 21. d.,
im großen Saale des „Café David“ abhalten und hat zu der
ſelben eines der hervorragendſten Mitglieder der großen Carnevals-

geſellſchaft ir Cöln, Herr Ernſt, ſein Erſcheinen zugeſagt. Einige
Zeit ſpäter, dw den 15. März (Mittfaſten) wird im
„Kronprinz“ eine zroße Damenſitzung ſtattfinden, zu welcher An
meldungen bereits 3 Wochen vorher bei den Herren Moritz
Bellſon, Guſtav Uhlig und im Café David entgegen
genommen werden.

Im Monat Januar 1882 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 267 Kinder als geboren angemeldet:
147 männlichen und 120 weiblichen Geſchlechts darunter
39 uneheliche Geburten 8 männliche und 7 weibliche von hieſi
gen, 18 männliche und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 3 mal geboren.

Von 253 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

1 s moſaiſcher und
9 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 81 Perſonen männ

lichen und 70 weiblichen Geſchlechts 151, dazu 6 Todt-
geburten, ſind 157 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren
1882: 5 männl. 5 weibl. Geſchl.
1881 11 14
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81 männl., 70 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 145 zur evangeliſchen, 5 zur katho

liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 39 männl. und 37 weibl. ledig, 35 männl.

und 16 weibl. verheirathet, 7 männl. und 17 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 267, Todesfälle 157, mithin 110 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 46 geſchloſſen.

StadtTheater.
Vor einem erfreulicherweiſe faſt vollſtändig ausverkauften Hauſe

ging geſtern Abend zum Benefiz für den Regiſſeur und erſten Helden
Liebhaber, Herrn Leo Ackermann, in einer Neueinſtudirung zum
erſten Male in Scene: „Struenſee, Tragödie in 5 Acten von
Michael Beer“, die bekinntlich den Sturz und Tod eines halliſchen
Stadtkindes behandelt, das ſich von einem einfachen Arzte bis zum
allmächtigen Miniſter und Günſtling des Königs Chriſtian des VII.
von Dänemark emporgeſchwungen hatte. Der eigentlichen Aufführung
ging die vom Bruder des Dichters, dem Componiſten der Hugenotten,
Hiacomo Meierbeer, ſpeciell zu dieſer Tragödie componirte und
nach ihr auch benannte „Struenſee-Ouverture“ voraus, die
vom geſammten Orcheſter des Herrn Stadtmuſikdirector W. Halle
durchgängig brav ausgeführt wurde, wegen ihrer zu zahlreichen Ge
ſuchtheiten und Schnörkeleien jedoch keinen allzugroßen Eindruck auf
das Publikum hervorbrachte. Ueber das Stück ſelbſt noch an dieſer
Stelle etwas zu ſchreiben, erachten wir bei der allgemeinen Bekannt-
heit deſſelben für überflüſſig; wir wenden uns daher gleich zur Auf
führung ſelbſt. Dieſelbe kann im Ganzen und Großen als eine ge

Aungene bezeſchnet werden, wenn damit auch nicht geſagt ſein ſoll,
ehrfach noch beſſer hätte ausfallen können. Nicht giltehe W W r ha Tiehlſe, dem Seneſitanten

Herrn Leo Ackermann. Jm Gegentheil, mit jedem Worte, das er
zu ſprechen hatte, ſah man immer mehr und immer deutlicher, wie
derſelbe ſich in den Geiſt der Rolle hineingearbeitet hatte, um den
betreffenden Charakter ganz und voll zu erfaſſen. Und bei dem Ta
lent des Darſtellers ſowie dem unverkennbaren Fleiß, den er ſich bei
der Einſtudirung dieſer Rolle gegeben hatte, konnte es dann auch
nicht fehlen, daß gerade dieſe Figur ſich in lebenswahrſter Plaſtik
vor unſern Augen erhob. Daß trotzdem der Beifall des Hauſes ſich
nicht in ſo enthuſiaſtiſcher Weiſe Luft machte, wie ſonſt wohl, lag
keineswege an der Darſtellung, als vielmehr an der doch immer
etwas allzu matten Färbung durch den Dichter, der, wie es ſcheint
abſichtlich, ſo manche geradezu dämoniſche Charaktereigenſchaft
Struenſee's vollſtändig unberückſichtigt gelaſſen hat, obgleich er zur
Anbringung derſelben mehr als einmal Gelegenheit hatte. Ganz be
ſonders hervorheben müſſen wir aber den ganzen fünften Act, in
welchem Herr Ackermann ſo Vorzügliches leiſtete, wie ſelten
woöhl.

Der Treppenwitz der Weltgeſchichte.
Treppenwitz, esprit d'escalier, iſt der Witz, der uns nach

verrichtetem Geſchäft beim Heruntergehen auf der Treppe ein
fällt und den wir dann bedauern, nicht vorher gezeigt zu haben.
Uebrigens iſt das Wort esprit d'escalier in den beiden beſten
franzöſiſchen Wörterbüchern, dem Littré ſchen und dem von
Dr. Carl Sachs, nicht aufzufinden.

Der Bankier W. L. Hertslet hat ſeine wenigen Muße-
ſtunden benutzt, zuſammenzuſtellen, wie auch die Weltgeſchichte
zu nachträglichen Einfällen, wie alſo auch ſie zum esprit d'escalier
kommt. Er hätte ſein überaus und auf jeder Seite anziehendes
Büchlein „Der Treppenwitz in der Weltgeſchichte (Berlin, F.
Weidling) auch Flunkereien der Weltgeſchichte nennen können.

Max Piccolomini war nicht der Sohn, auch nicht der Neffe
Octavio's. Zum Fürſten wurde Octavio erſt 1642, alſo ſieben
Jahre ſpäter, als Schiller es angiebt. Die Jungfrau von Orleans
wurde als Hexe verbrannt und ſtirbt nicht in poetiſcher Verklärung
wie bei Schiller. Der Mauththurm bei Bingen iſt zu einem
Mäuſethurm verunſtaltet worden. Der Pilatusberg iſt ein mons
pileatus, ein von Wolken wie von einem Hute umgebener Berg.
Thomas Morus ſchuf ein Nirgendland, ein Utopien, welches nach

ihm Gelehrte für ein wirkliches Land ausgaben. Cyrus hat nie
daran denken können, den Kröſus verbrennen zu laſſen, weil ſeine
Religion ihm die Verunreinigung des Feuers, des reinen Ele
ments, ausdrücklich unterſagte. Ein kretiſches Labyrinth hat es
nie gegeben. Der pythagoreiſche Lehrſatz ſtammt nicht von Pytha
goras. Diogenes hat nicht in eiver Tonne gewohnt. Rom als
Siebenhügelſtadt iſt nach Mommſen eine Erfindung. Die römiſche
Geſchichte wimmelt von ſolchen Unwahrheiten. Die Mythe der
Verbrennung der Alexandriniſchen Bibliothek beruht auf der
Ausſage von Schriftſtellern, welche ungefähr 600 Jahre ſpäter
lebten. Ludwig der Springer war ein ſaliſcher Graf, weil ſein
Geſchlecht den ſaliſchen Franken entſtammie. Aus dem Worte
Salius hat ein Erfurter Mönch, ver 350 Jahre ſpäter lebte,
einen „Springer“ herausgeflunkert. Der große Kurfürſt hat
bei Unterzeichnung des Friedens von St. GermairenLaye nicht
ausgerufen: Exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor. „Jch

in es müde, über Sklaven zu herrſchen“, hat Friedrich der
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Auf's trefflichſte wurde er in demſelben unterſtützt durchig Emers eben
er

Herrn Normann, der die Rolle des Vaters übernommen hatte, die
des weiland Pfarrers an der rn Ulrichskirche. Hatte uns ſchon
im erſten Akte ſeine Darſtellung befriedigt, wozu namentlich auchdie gewählte Maske, die mit peinlichſter Fortraitirene hergeſtellt zu

ſein ſchien, das Jhrige beitrug, ſo ſteigerte ſich dieſer günſtige Ein
druck noch bedeutend m die lebenswahre Wiedergabe des
tiefſten Seelenſchmerzes im Kerker ſeines Sohnes. Die ganze Dar
ſtellung zeugte auch ihrerſeits von großem Fleiß und eifrigem
Studium. Frl. Winklers Königin Karoline Mathilde und Herrn
Plaſchkes Graf RantzauAſchberg befriedigten im Allgemeinen doch
hätte die erſtere mehr aus ſich herausgehen können,
während der letztere verſchiedene Unſicherheiten zu Tage treten ließ,
die uns gerade bei ihm doppelt auffielen. Frl. von Aranyi ſprach
ihre KöniginWittwe Juliane Marie durchgeyends zu leiſe und brachte
auch ſonſt wohl die ganze Tiefe ihres Haſſes zu ſchwach zum Aus-
druck; namentlich entbehrte der Schluß des zweiten Aktes mit ſeinem
R ſataniſchen: „Und dann dann!“ des Effektes. Herr

il helmi fand ſich mit ſeinem ebenſo feindlich geſinnten Obriſten
Köller beſſer ab; doch wird er noch größere Wirkungen erzielen, wenn
er bisweilen die Worte langſamer und voller nimmt. Herr Burchar b
und Hr. König gaben ihre Räthe Schack-Rathlow und Ove Guld-
berg zufriedenſtellend, Herr Egon ſeinen Hauptmann Lövwenſtiold
ſehr brav, desgleichen auch Herr Leichert ſeinen engliſchen Ge-
ſandten Robert Keith, namentlich war beider Spiel in den Szenen
der Erregung recht gut. Die Damen Frl. Schöne und Frl. Buch
hen als Hofdamen der Königin Mathilde, Gräfinnen Uhlfeldt und

eez keine große Rolle zu ſpielen, ſie ſind durchaus paſſiv; eigen
thümlich aber berührte es, daß ſie unmittelbar nach dem Sturze
ihrer Herrin im Gefolge der Feindin derſelben, der Königin Mutter,
erſchienen und noch dazu in denſelben Freuden- und Nee ehe i
wie vorher. Möglich, daß daſſelbe vom Dichter ſo vorgeſchrieben iſt,
um anzuüdeuten, daß beide Gräfinnen nichts als Spione der Königin
Mutter geweſen find; aber unerklärlich bleibt es dem Zuſchauer
immer. Frl. Randöw brachte ihren Pagen Detlev vortrefflich zur
Geltung und lieferte dadurch zwei allerliebſte und dabei doch er
greifende und erhebende Epiſoden. Die übrigen Rollen waren zu-friedenſtellend vertreten, doch muß den Darſtellern ſtummer Rollen

z. B. denen der Soldaten, die Struenſee aus dem Gefängniſſe zur
Hinrichtung abholen, auf's ſtrengſte unterſagt werden, zu lachen oder
wohl gar dieſem oder jenem Freunde im Publikum zuzunicken und
zuzülächeln, Ungehörigteiten, welche die Jllufionen des Zuſchauers
gerade da am empfindlichſten ſtören; wo ſie am ergreifendſten auf
denſelben wirken ſollen; den Schaden davon hat aber Niemand
anders, als der Hauptdarſteller zu tragen.

Wie wir erfahren, geht am nächſten Mittwoch den 8. Februar
auf allgemeines Verlangen das beliebteſte Zugſtück der vorigen Sai
ſon „Krieg im Frieden“ wiederum und zwar vollſtändig neu
einſtüdirt in Scene. Daſſelbe wird zum Benefiz unſeres betiebten
Herrn Theodor Leichert gegeben welcher darin die Rolle des
Lieutenant von Reif-Reiflingen ſpielen wird. Jndem wir ſchon heute
darauf aufmerkſam machen behalten wir uns vor, auf dieſen inte-
reſſanten Abend noch weiter zurück zu kommen

Der Zweigverein für Rübenzucker- Induſtrie von Halle und
Umgegend

hielt, wie bereits kurz erwähnt, am Mittwoch Vormittag 11 Uhr
unter dem Vorſitz des Herrn Rentier Walter hier im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in
welcher folgende Sachen verhandelt und erledigt wurden 1. Mit
theilung des Vorſtandes a) über die Ausſchußſitzung am 13. De
cember v. J., dieſelbe iſt den Mitgliedern bereits gedruckt zuge-
gangen und bedarf daher keiner weiteren Erörterung. b) Die Di-
rection verlangt, daß Fragen zur Generalverſammlung, die gegen
Mitte Mai d. J. in Magdeburg ſtattfindet, bis zum 1. März d. J.
zahlreich eingeſandt werden und bittet die ordentlichen Mitglieder,
die Fragen ſtellen wollen, dieſe zur Sitzung mitzubringen oder bis
dahin dem Vorſitzenden einzuſenden. Hiervon wird Kenntniß ge
nommen. Nachdem noch feſtgeſetzt, daß die nächſte Verſammlung
des Zweigvereins Donn.rstag den 30. März d. J. abgehalten wer
den ſoll, und der Herr Vorſitzende der mit dem Director ium geführ-
ten Correſpondenz Exwähnung gethan, wird in die eigentliche
Tagesordnung eingetreten. 2. Mittheilungen des Herrn Prof.
Dr. Märcker über a) Die Reſultate der im Jahre 1881 mit
verſchiedenen Zuckerrübenſamen ausgeführten Anbau-
verſuche; b) zur rationellen Werthſchätzung des Zucker-
rübenſamens. Bezüglich des erſten Punktes conſtatirt der Herr
Referent, daß die Rübenzüchter in den letzten Jahren erſtaunliche
Fortſchritte gemacht, datz ſie ſich alle Mühe gegeben haben, außer
der Menge auch hochprozentige Sorten Rüben zu ernten; dieſe Ar-
beit iſt auch von dem gewünſchten Erfolg gekrönt geweſen, denn ſel-
ten ſind neben der Menge ſolch treffliche Zuckerrüben geerntet wor-
den, als im vergangenen Jahre. Es wird ein Schriftſtück herum-
gereicht, welches vergleichende Anbauverſuche mit nachſtehend verzeich
neten Rübenſorten in ſtatiſtiſcher Form enthält. Demnach wurden
Verſuche mit folgenden Sorten ausgeführt: Kleine Wanzlebener Ori-
ginal, kleine Wanzlebener Nachzucht, Dippe's verbeſſerte kleine Wanz-
lebener, Dippe's verbeſſerte weiße Jmperial, Dippe's weiße verbeſſerte
Schleſiſche Jmperial, Vilmorin blanche améliorée, Vilmorin collet
rose, Simon Legrand blanche, Simon Legrand collet rose amé-
liorée, Vilmorin de meres blanches, Simon Legrand de mères
blanches, Simon Legrand de mère roses, Vilmorin rose ILative,
Vilmorin raçe de Brabant, conciliatrige rose, Vilmorin blanche
Körbisdorf, Vilmorin blanche Emersleben und Vilmworin rouge.
Die Firm.en, welche mit dieſen genannten Sorten Verſuche gemacht
haben, ſind folgende: Zuckerfabrik Groß Möhringen bei Magdeburg,
Rudolph u. Co. in Magdeburg, Gebr. Nagel in Trotha, F. Heine

bei Halberſtadt, Rudloff

Große auf ſeinem Todtenbette gar nicht ſagen können, weil das
Wort ſeinem erleuchteten Weſen durch und durch widerſpricht.
Heinrich IV. hat nicht geſagt: „Jch wünſche, daß jeder Bauer
des Sonntags ein Huhn im Topfe habe.“ Siéhyes hat nicht für
die Hinrichtung Ludwigs VI. mit den Worten „La wort sans
phrase“ geſtimmt. Cambronne hat nicht geſagt: „La garde weurt

et ne se rend pas.“ Charles Wolfe The burial of Sir John
Moore“ läßt dieſen in tiefer Nacht bei Mondſchein begraben;
es war jedoch 8 Uhr Morgens, wo er begraben wurde. Galilei
hat nicht geſagt: B pur si muove.

Geflunkert wird bis heute, von Janko „Fabel und Geſchichte“
(Wien, 1880) S. 213 nennt „das Cheéruel, ein handſchrift
liches Journal“, was er aus der 3. Auflage der „Geflügelten
Worte“ die 12. kennt er nicht entiehnt, in welcher
es heißt: „ein handſchriftliches Journal, das Chéruel
erwähnt, ſchließt u. ſ. w.“ Was wird hier in Berlin
zuſammengeflunkert! Es ließe ſich ein Buch darüber ſchreiben.
Hertslet wäre der Mann dazu, ein ſolches Buch über Berliner
Flunkerei zu liefern. Alſo iſt geflunkert worden und wird geflun-
kert werden bis in alle Ewigkeit fort. Hertslets treffliches Werk
ſtellt alle dieſe Flunkereien auf 160 Seiten zuſammen unter den
Rubriken „Goldene Zeit, Griechen, Römer, Deutſche, Franzoſen,
Engländer, Jtaliener, Spanier, Kirche.“

Seine Leiſtung iſt eine ganz neue Betrachtung und Zuſammen
ſtellung hiſtoriſcher Jrrthümer und Erfindungen, unterſtützt von
den beſten und zuverläſſigen Belegen. Jch habe nur Bruchſtücke
daraus entnommen. Das Büchlein ſelbſt muß und wird geleſen

werden. Georg Büchmann, in der Nat. Zig.

Der Prozeß ZolaDuverdy,
deſſen wir geſtern Erwähnung thaten, erregt die Gemüther aller
Romanſchriftſteller Frankreichs. Zola ſpricht ſich in einem Briefe
an den Chefredakteur des „Gaulois“ ſehr eingehend darüber aus.
Jn den fünfzehn Romanen, die er bis jetzt veröffentlicht hat, treten
mehr als 400 Perſonen handelnd auf und er mußte ihre Namen
aus derſelben Geſellſchaft wählen, aus der er die Charaktere
herausgegriffen. Von Anfang an hat es Zola deshalb an Rekla
mationen nicht gefehlt, die aber beſonders häufig erſt nach dem

in Domnitz bei Cönn

Die Zuſammenſtellung der Mittelwerthe der Hauptgendes Reſultat: g W Hauptlſorten erzieb
1. 1880.

Ertrag Polari- Quso- Ertrag Pola- Quot.
Ctr. ſat. d. tient Ctr riſat.

Klein Wanzleb 238,9 r 84,5
ein Wanzlebener 4,5 2130 131 82,0Dippe's kl. Wanzlebener 221,8 13,6 834 2490 137 e

Vilmorin bianche 181,1 15,0 85,0 208,0 14,7 809
Vlmorin rose 2191 137 8337
Simon Legrand blanche 2315 12,8 82,2
Simon Legrand rose 235,6 123 821 286,0 11,3 7

Bezüglich des zweiten Punktes erläutert Referent die in ſeinem
Laboratorium gemachten Verſuche, die ganz erſtaunliche Reſultate
liefern. Bei dem Kauf von Zuckerrübenſamen muß man ſehr vor
ſichtig ſein, am Beſten iſt es, wenn man nur noch unter Garantie
von ſo und ſo viel Prozent Keimfähigkeit kauft. Auf 100 Rübenknäule
rechnet man im Durchſchnitt 140--150 Keime. Nach den gemachten
Verſuchen betrugen die Keime bei 100 Rübenknäulen in minimo 66
in maximo dagegen 272. Referent bittet, ihm bei ſeinen weiteren Ver
ſuchen hierin mit Einſendung von Samenproben zu unterſtützen, da dies
im allgemeinen Intereſſe liege. Für die ausgezeichneten Mittheilungen
wurde deu Vortragenden der Dank der Verſammlung durch Erheben von
den Plätzen. An dem Vortrag ſchloß ſich eine anregende Debatte
namentlich über den erſten Punkt, an der ſich vornehmlich die Herren
Dr. Eisfeld, Dr. Drenkmann, Profeſſor Müller, Direktor Krahe und
Direktor Hahre betheiligten 3 Wie haben ſich die Zucker
rüben bei dem milden Wetter in den Mieten gehalten
und haben ſich Sorten, von verſchiedenen Samen gezüch
tet, durch beſſere Haltbarkeit ausgezeichnet? Dieſe von
Herrn Direktor Hahne Artern angeregte Frage wird namentlich von
den Herren Direktor Krghe Stöhen, Amtsrath Zimmermann Ben
kendorf, Direktor KrügerStoebnitz, Fabrikbeſißer Jordan Oppin
in für die ſo gelagerten Rüben günſtiger Weiſe beantwortet Ein
weſentlicher Ruckzang im Zuckergehalt iſt nicht zu verzeichnen
geweſen und darf man im Allgemeinen wohl ſagen, daß die Witte-
rung erheblichen Schaden nicht verurſacht hat. 4. Wie haben
ſich die Neuerungen für Transport der Zuckerrüben vom
Felbe und in der Fabrik bewährt? Jm großen Ganzen gut
Als ſehr zweckentſprechend und vortheilhaft wird die Rübenſchwemme
mit Hubrad empfoglen, zu deren Betriebe nur ein Mann gehört, der
bequem damit pro Tag ca. 4000 etr Räben reinigen kann. 5.
Haben ſich die verſchiedenen Scheide-Satürations- und
Filtrations-Methoden in dieſer Campagne bewährt?
Es wurde nicht näher auf dieſen Punkt eingegangen, da der Herr
Referent hierüber nicht anweſend war. Doch wurde aus der Ver-
ſammlung heraus eine verneinende Antwort dieſer Frage ertheilt.
6. Sind die ohne Knochenkohle und mit ſchweflicher
Säure gewonnenen Rohzucker unſern bisherigen Fa
brikat vollſtändig gleichzuſtellen und werden ſie ebenſo

zum Export gekauft? Dieſe Frage wird im Allgemeinen
ejahend beantwortet. Nicht allein deutſche, ſondern auch engliſche

Häuſer kaufen dieſen Zucker gern und ſind gegentheilige Meinungen
nicht bekannt geworden. 7. Wie kann man ſich bei Ver
käufen von Rohzucker per Caſſe vor Verluſten ſchützen?
Dieſe Frage, welche bereits in der vor. Verſammlung discutirt wurde, er
regte eine lebhafte Debatte, in der namentlich die Herren Handels
kammerSecretär Ritſchl, Fabrikbeſitzer Nagel, Maſchinenfabrikant
Riedel Director Hahne, Banquier Kuliſch 2c. das Wort ergriffen.
Das Roh uckergeſchäft iſt ein Caſſegeſchäft und muß bei deſſen Ueber
gabe, d. h. bei Empfang des Polariſationsatteſtes, des abgeſtempel
ten Frachtbriefes oder des Connaiſſements, bezahlt werden,
d. h. mit anderen Worten: Zug um Zug. Jn Magdeburg
hat fich nun aber ſeit Jahren der Gebrauch eingebürgert, Roh
zucker erſt in 10 Tagen nach Empfang des Rohjuckers zu be
zahlen, eine ganz ungerechtfertigte Friſt, in welcher Zucker
ſich bereits in dritter und vierter Hand befinden kann. Nun ſind in
der letzten Zeit wiederholt Falliſſements, vordem anerkannt ſolider
Häuſer eingetreten, die eine Anzahl Zuckerfabriken empfindlich ge
ſchädigt haben. Wir erwähnen nur die Firmen: Beuchel und Co.
und Cornelius Bach in Magdeburg, bei welch Letzterer 32 Zuckerfa
briken mit 2650,000 Mk. betheiligt ſind. Ganz vor Verluſten wird
man ſich nicht ſchützen können, wohl aber liegt es in der Hand des
Verkäufers, ſolche zu vermindern, indem er im Schlußſchein oder
im Contract die Zahlungsbedingungen beſtimmt vorſchreibt, an denen
dann unter allen Umſtänden feſtgehalten werden muß. Herr Ritſchl
wies darauf hin, daß es invidiös ſein würde, allen Käufern gegen
über gleich ſtringente Zahlungsbedingungen feſtzuſtellen, in der Haupt
ſache ſchiene es ihm darauf anzukommen, den von Magdeburger
Käufern behaupteten Platzgebrauch einer 10tägigen Zahlungsfriſt im
Zuckerhandel zu brechen, ſodaß, wenn nicht durch Vertrag anders be
ſtimmt, dem Art. 342 des L.-G.-B. gemäß der Kaufpreis bei der
Uebergabe zu entrichten ſei. Es bliebe jedem Verkäufer überlaſſen,
durch Vertrag leichtere Bedingungen zu ſtellen, er ſei aber, wenn er
Mißtrauen in die Bonität des Käufers geſchöpft habe, auch berech-
tigt, die Waare nur gegen ſofortige Zahlung zu übergeben, während
jetzt der betr. Käufer möglicher Weiſe die Uebergabe der Waare ver
langen und für die Zahlung unter Berufung auf den angeblichen
Plagebrauch 10 Tage Friſt beanſpruchen könne. Ob das Gericht
den Platzgebrauch anerkennen würde oder nicht, könne man nicht
wiſſen. Er ſtellte daher den Antrag, daß folgende Erklärung von
den zum Verein gehörenden Firmen unterzeichnet und in geeigneter
Weiſe zur Kenntniß aller ihrer Kunden gebracht werde:

Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß, wenn nicht durch Ver
trag Anderes beſtimmt iſt, ſie unter dem Ausdrucke „Zahlung prompt“
oder „Zahlung per Caſſa“ oder „Zahlung per Comptant“ in allen
Kauf und Lieferungsverträgen des Zuckerhandels Zahlung bei
Uebergabe der Waare verſtehen und legen Verwahrung dagegen
ein, daß irgend welche von Käufern etwa angezogenen Platzgebräuche,

Erſcheinen von l'Aſſomoir und Nang wurden. „Bisjetzt“, ſchreibt
Zola, „habe ich mich ſo gut als möglich aus diefen immer wach-
ſenden Verlegenheiten zu ziehen verſucht. Wenn die Leute ſich
widerſpenſtig zeigten, habe ich eine Silbe, einen Buchſtaben ge
ändert. Zumeiſt freilich war ich ſo glücklich, ihnen beweiſen zu
können daß ihre Ehre in keiner Weiſe verletzt werde. So wußte
ich einen Steiner zu beruhigen, und ein Muffat, der der einzige
dieſes Namens zu ſein glaubte, gab ſich zufrieden, als er erfuhr,
daß es in verſchiedenen Departements Muffats gab. Das waren
noch vernünftige Leute. Allein die Reklamationen vermehren ſich,
wie man ſieht, beſtändig, mit jedem neuen Werk wachſen meine
Verlegenheiten, und es ſcheint mir endlich an der Zeit zu ſein,
feſtzuſtellen, wie weit das Recht des Romanſchreibers in dieſer
Angelegenheit geht.“ Was ſpeziell den Namen Duverdy anbe-
langt, ſo verſichert Zola auf Ehrenwort, niemals von der Exiſtenz
eines Advokaten dieſes Namens etwas gewußt zu haben. Er habe
die Namen zu PotBouille bereits vor einem Jahre aus einem
alten Bottin genommen, woraus er alle ſeine Romanfiguren zu
benennen pflege. Die Schriftſteller von heute können ihre Helden
doch unmöglich Cyrus, Clelia oder ſonſtwie benennen, wie das im
18. Jahrhundert Mode war. „Wenn ſich wirklich ein Gerichtshof
findet,“ fährt Zola fort, „der mich zwingt den Ramen Duverdy
zu ſtreichen, ſo wird dieſes Urtheil für die Schriftſtellerwelt große
Konſequenzen haben; denn von allen Seiten wird es Proteſte
regnen und zuletzt wird ein Verleger, der einen Roman, wie z. B.
Nana in 50000 Exemplaren abzieht, 150000 Francs an Druck
und Papier verlieren, weil ein Herr „ſo und ſo“ ſeinen Namen
nicht in einem Romane ſpielen laſſen will. Jn England hat
Dickens ſtets die bekannteſten Namen benützt, und es iſt eine große
perſönliche Eitelkeit, welche die Leute in Frankreich beſtimmt, ſich
am unrechten Platz in ihrer Würde verletzt zu finden. Warten wir
alſo ab und unterlaſſen Sie mittlerweile die Fortſetzungen des
PotBouille. Wenn der Gerichtshof mich verurtheilt, werde ich
mich beugen, aber ich kann mir den Fall kaum denken; denn damit
würde der moderne Roman beinahe zur Unmöglichkeit. Ganz der

Jhrige. Zola.“



welche den Zahlungstermin hinauslchieben, auf ihre Verträge An
wen dung finden.

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, und wird obige
Erklärung demgemäß unter den Mitgliedern des Vereins behufs
Unterzeichnung circuliren und ſodann veröffentlicht werden.

Der letzte Punkt brachte: Beſprechung der Anfrage der Herren
C. z. Röckner u. Comp. in Newcaſtle darüber: ob ſich ca.
153 uckerfabriken bereit erklären, ein neues, noch nicht
bekanntes Reinigungsverfahren der Fabrik Abfluß-
wäſſer unter gewiſſen Bedingungen in ihren Fabriken
ein richten zu laſſen. Die Vertreter der genannten Firma in
Deutſchland, die Herren S. van Weſtrum u. Comp. in Suden-
burg Magdeburg haben ein Circular an den Verein gerichttet,
in welchem dieſer um Unterſtützung der Offerte gebeten wird. Die
Apparate koſten für Fabriken, die bis 3000 Etr. Rüben pro Tag
verarbeiten, 21,000 Mk die darüber bis 4000 Ctr. Rüben pro Tag
perarbeiten 28,000 Mk. und für einen Verbrauch von je 1009 Ctr.
pro Tag mehr, extra 7000 Mk. Dafür übernimmt der Unternehmer
die geſammte Aufſtellung und Jnbetriebſetzung der Apparate. Die
Zuhlungsbedingung en ſind folgende: 7 bei Ertheitung des Auf
trages, als Subſcriptton; 7 bei Uebergabe der für die Fabrik
anzufertigenden Zeichnungen 45 bei Ablieferung der Apparate
und 40 3 Monate nach vollſtändiger Einrichtung und Jnbetrieb-
ſetzung. Dieſer Preis iſt nur für dieſes Jahr gültig, nach Anmel
dung des Patentes erhöht ſich derſelbe um 25 Unter ſolchen unge
wiſſen Ausſichten auf Erfolg konnte ſich keiner der Herren entſchließen,
auf die gemachte Offerte einzugehen. Wünſchenswerth würde es da

egen ſein, wenn der Unternehmer dieſe Einrichtung in irgend einerFabrit probeweiſe auf ſeine Koſten veranſtaltete. Bewährt fich dann

dieſelbe, nun ſo werden fich auch Fabriken finden, die ſich dieſe Ein
richtung gewiß gefallen laſſen. Der Herr Vorſitzende übernimmt es,
den Entſcheid der Verſammlung den Betreffenden mitzutheilen. Hierauf
Schluß der Verſammlung, die bis gegen 3 Uhr Nachmittags währt.

Hieran ſchloß ſich im ſelben Lokale ein gemeinſchaftliches Mittags
eſſen, das die Theilnehmer noch lange in anregender Weiſe ver
inigte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Aſchersleben, 1. Februar. Geſtern Abend hatten wir

zur Abwechslung mal ein „fideles Feuer.“ Kurz nach 8 Uhr
erklang die Sturmglocke, die Trompeter blieſen Alarm und der
Thurmwächter bezeichnete durch ſein Laternenſignal den Ort der
Gefahr. Hunderte von Menſchen ſtrömten jener Richtung, dem
Johannisthore zu, und begegneten dort zu ihrem nicht geringen Er
ſtaunen und zur allgemeinen Heiterkeit einem glänzenden
Fackelzuge, den die Arbeiter der Stange'ſchen Fabrik ihrem ver-
ehrten Chef brachten. Veranlaſſung zu dieſer Ovation gab die
Eröffnung des Stange'ſchen Ladengeſchäftes auf dem Tie, welche
yeute vor 25 Jahren ſtattfand.

K. Naumburg 1. Februar. Die Rekrutirung des hieſi-
ſigen Kreiſes wird in dieſem Jahre vom 12. bis 15. April, das
Ober-Erſatzgeſchäft am 9. und 10. Juni ſtattfinden. Wie im
vorigen ſo werden auch dies Jahr am 28. Auguſt diejenigen Er
fatzreſerviſten I. Klaſſe eingezogen werden, welche zum erſten
Male üben ſollen. Die Geſammtſumme der unſerer Stadt im
vorigen Jahre zugefloſſenen gemeinnützigen Vermächtniſſe be

trägt 29850 darunter 1500 urd 150 zum Beſten der
vas Kirſchfeſt feiernden Kinder.

Erfurt. Der hieſige Gewerbeverein feiert jetzt ſein
54jähriges Stiſtungsfeſt; den Feſtvortrag hielt Herr Sanitäts
rath Dr. Paul Niemeyer aus Berlin am Montag, 30. Januar,
über das Thema: „Leben und leben laſſen vom Standpunkt der
Geſundheitspflege.“ Er empfahl vor allem eine naturgemäße
Lebensweiſe und ein tüchtiges „ſich ausarbeiten“, z. B. Rudern,
Schlittſchuhlaufen, Spazierengehen und Holzhacken. Nächſten
Sonnabend findet das übliche Feſteſten, den Montag darauf die
Hauptverſammlung zur Erledigung der Vereinszeſchafte ſtatt.

Aus Anhalt, 1. Februar. Vorgeſtern fand zu Zerbſt
im Francisceum die mehrerwähnte Gedenkfeier in ſehr an
ſprechender Weiſe nach folgendem Programm ſtatt: 12 U. Mitt.
Feſtactus für den engeren Schülercötus (Reden, Tedeuw),
5 U. Nachm. Aufführung des Oedipus auf Kolonos (Recitation
der Dialogpartieen, muſikaliſche Aufführung der Mendelſohnſchen
Chöre). Der Deſſauer Wollmarkt, welcher durch die
veränderte Lage des Wollgeſchäftes in letzter Zeit gegen früher
bedeutend verloren hatte, ſoll jetzt, namentlich durch die Be-
mühungen des dortigen kaufmänniſchen Vereins, wieder auf die
vorige Höhe gebracht werden. Man beabſichtigt deshalb, ihn
von dieſem Jahre an mit einem Maſchinenmarkt in Ver-
bindung zu bringen. Auch in unſeren Gegenden ſind in den
letzten Tagen verſchiedentlich Ver unglückungen vurch Eis-
beluſtigungen bei ungenügender Stärke der Eisdecke vorgekommen.
So brach in Cöthen ein junger Mann auf dem Bufſchteich, in
Zerbſt mehrere Perſonen auf dem Schloßteich ein. Jn beiden
Fällen waren es einige entſchloſſene Primaner der dortigen
Schulen, welche den Verunglückten raſche Hülfe in ihrer gefahr-
vollen Loge leiſteten, ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt.

Größere Vorſicht beim Betreten des Eiſes thut
überall noth!

Die in Nr. 26 an dieſer Stelle nach einem anderen
Provinzialbatte gebrachte Mittheilung über die Sonnen-
finſterniß vom 17. Mai d. J. iſt nicht zutreffend. Die
Finſterniß iſt nur in beſtimmten Theilen Afrika's und Aſien's
total, nicht aber für uns wir ſehen nur einen verhältniß-
mäßig kleinen Theil der Sonne verfinſtert. Es
braucht deshalb niemand zu beſorgen, daß am 17. Mai „es
eigentlich erſt nach 10 Uhr Tag werden wird,“ was übrigens
auch bei einer totalen Finſterniß durchaus nicht richtig wäre.
Auf da Phänomen ſelbſt kommen wir ſ. Z. noch zurück.

Betrieb der Bergwerke im Oberbergamts
bezirke Halle.

Die dem Landtage zugegangene Ueberſicht über die Verwaltung
der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im preußiſchen Staate
während des Etatejahres 1880-81 zeigt, daß die MontanJnduſtrie,
die noch im Vorjahre unter dem lähmenden Einfluß der ſeit 1874
auf der vaterländiſchen Jnduſtrie laſtenden allgemeinen Geſchäfts
kriſis litt, ſeit 7 Jahren zum erſten Male wieder im Jahre 1880
Anzeichen einer zwar nur langſam ſich vollziehenden, aber doch im
Großen und Ganzen unverkennbaren Beſſerung der Verhältniſſe auf-
weiſt. Ueber die ſpeziellen Verhältniſſe in der Provinz Sachſen
(Oberbergamtsbezirk Halle) entnehmen wir dem Bericht folgende
für ſich allein ſprechennde Zahlen und Details.

Es betrug bei der Eiſenerzförderung
Die Zahl der Betriebe Eiſenerzförderung (t) Durchſchnittswerth

(pro Tonne)
1880 1879: 1880: 1879: 1880: 1879:
5 4 53 143 55001 4.47 440Steinkohlen wurden im Jahre 1880: 35 114 t, im Jahre 1879:

33773 t, mithin 4 mehr als im Vorjahre gefördert die Roheiſen
produktion weiſt ein Minus von 1600 Tonnen auf. Beim Bergbau
waren im Jahre 1880 im Oberbergamtsbezirk Halle 28343 Arbeiter,
alſo 2702 mehr als im Vorjahre, beſchäftigt.

Die 4 ſiekaliſchen Braunkohlengruben in der Provinz
Sachſen (Eggerédorf, Löderburg, Langenbogen und Tollwitz-Kauern)
hatten nachſtehende Förderung: in 1880,81: 335 957 t zum Werthe
von 959 644 bei 530 Arbeitern, dagegen in 1879/80: 347 713 t
zum Werthe von 996 420 bei 561 Arbeitern, alſo in 1880/81
weniger: 11756 t zum Werthe von 526776 .4 bei 31 Arbeitern.

Bei dem Rückgange der Förderung um 3.4 Prozent und einem
Sinken der Durchſchnittspreiſe von 2,87 Mark pro 1 Tonne im Vor

triebe der in Rede ſtehenden 4 Gruben dem Vorjahre um
55912 Mark vermindert (von 259920 Mark auf 204008 Mark),
überſteigt aber immerhin noch die Soll- Annahme des Etats um
9518 Mark. Jm Einzelnen lieferte Eggersdorf in Folge von Be
triebserſparungen einen höheren Ueberſchuß als im Vorjahre, während
die drei anderen Gruben theils wegen Minderabſatz, theils wegen
Mehraufwendungen zu Ausrichtungsarbeiten und ſonſtigen Betriebe
zwecken den Ueberſchuß von 1879/80 nicht erreichten. Das etats-
mäßige Soll von 1880/81 überſchritten die beiden wichtigſten Werke
Eggeisdorf und Langenbogen.

Bei günſtigen Abſatzverhältniſſen war das Staßfurter Stein-
ſalzwerk in der Lage, ſeine Förderung beträchtlich za erhöhen.
Es wurden gefördert:

1880/81: 1879/80:Steinſalz 44526 Tonnen 31 583 Tonnen
Kaliſalz 191397 165978

zuſammen 255 92 197556
im Werthe von 2332462 .4. 1796554

Die Förderung ſtieg alſo beim Steinſalze um 40 98 Prozent und
bei den Kaliſalzen um 15,31 Prozent, während die Arbeiterzahl des
Vorjahres von 514 Mann fich auf 594 hob.

Beſonders lebhaft geſtaltete fich der Abſatz an Kaliſalzen, deren
durchſchnittliche Verkaufspreiſe ſich wegen des relativ ſtärkeren Abſatzes
von Kainitſalz erheblich höher ſtellten als im Vorjahre.

Das finanzielle Ergebniß des Werkbetriebes zeigt unter dieſen
Verhältniſſen einen Ueberſchuß von 1165099 Mark oder 459 169 Mark
mehr als das etatsmäßige Soll und 400355 Mark mehr als der
Ueberſchuß des Vorjahres.

Die Förderung an Steinſalz des Salzwerks zu Erfurt be
trug 22490 Tonnen, von denen 2109 Tonnen zum Umfieden gelang-
ten und 2034 Tonnen Siedeſalz ergaben. Beim Grubenbetriebe ver
mehrten ſich die Einbruchs -Salzbeſtände um 5000 Tonnen, während
der Steinſalzdebit und die Verkaufspreiſe einen Rückgang erfuhren.
Der erzielte rechnungsmäßige Ueberſchuß von 33 171 Mark blieb in
Folge deſſen um 15009 hinter demjenigen des Vorjahres zurück,
übertraf aber immerhin noch die Annahme des Etats um 7991

Die Produktion der Saline Dürrenberg an Siedeſalz von
64464 Tonnen näherte ſich derjenigen des Vorjahres. Der Verkaufs
preis konnte eine mäßige Erhöhung erfahren. Der Bietrieb wurde
unter günſtigen Verhältniſſen geführt und hat ſich der erzielte Ueber
ſchuß von 222084 Mark im Vorjahre auf 237908 Mark gehoben
und beträgt 63008 Mark mehr als das etatsmaßige Soll.

Bei der mit dem Werke verbundenen Badeanſtalt wurden 5747
Bäder verabfolgt.

Unter dem Einfluſſe des endlich errichteten Eiſenbahn Anſchluſſes
(SangerhauſenArtern) het ſich der Abſatz der Saline Artern im
Serichtjahr weſentlich erweitert und iſt es namentlich möglich ge
worden, an mehreren Stellen den theilw. iſe verloren gegangenen
Markt wieder zu gewinnen. Die Produktion hob ſich von 7392 Ton-
nen im Vorjahre auf 8689 Tonnen und ergab der Betrieb einen
Ueberſchußß von 34606 Mark, während der Etat nur einen ſolchen
von 10820 Mark veranſchlagt und das vorausgegangene Jahr
1879/80 noch mit einem Zuſchuſſe von 18984 Mark abgeſchloſſen
hatte.

Die Badeanſtalt veraöreichte 6274 Bäder.
(Schluß folgt.

Vermiſchtes.
(Eine Art Naturwunder iſt in Leipzig als Sängzer

öffentlich aufgetreten. Der 25jährige geſunde, kräftige Fr. Meiß
ner ſingt Baryton und Sopran zugleich; der Sopran iſt einer
kräftigen vollen zrauenſtimme täuſchend ahnlich. Die Aerzte, die
ihn unterſucht haben, erklären das Wunder ſei auf zwei beſon-
ders ausgebildete Muskeln zurückzuführen, die den Kehlkopf in
die Fiſtelſtellung bringen und ohne Anſtrengung in derſelben er
halten. Herr Meißner iſt in der Leipz. Theaterſchule ausgebildet
worden.

[(Jetten in Graubünden)] wird durch einen Erdrutſch
bedroht. Die Moräne, auf welcher das Dorf gebaut iſt, beſindet
ſich in Bewegung. Mehrere Häuſer ſind b reits zerſtört worden,
und wahrſcheinlich wird das ganze Dorf dies Schickſal theilen.

(Guiteau] hat eine lange Adreſſe an das amerikaniſche
Volk erlaſſen, in welcher er um Geld bittet, um ſeine Sache wei

ter vertheidigen zu können. Sccoville, ſein Vertheidiger, hat be
reits einen neuen Prozeß beantragt. Seine Gründe ſollen ſehr
ſchwach fein und werden wahrſcheinlich verworfen werden.

(Seebäder im Januar.] Aus Fiume ſendet ein Freund
der „Deutſchen Zeitung“ das Locolblatt „Bilanzia“, in uelchem
man eine Stelle ſindet, welche werth iſt, feſtgehalten zu werden.
An der Küſte herrſchte danach an vielen Tagen des Januar eine
wahrhaft ſommerliche Witterung, ſo daß die liebe Straßenjugend
das Bedürfniß nach Seebädern zu empfinden anfing. Man
konnte denn auch häufig badende Knäblein in den ſeichten Stellen

des Meeres an der Straße nach Abbazzia ſich herumtummeln
ſehen. Die löbliche Fiumaner Polizei ſcheint leider kein Ver-
ſtändniß für die Nothwendigkeit dieſer dem Reinlichkeitsgefühl
entſprungenen Exercitien zu haben, denn das Baden im Meere
wurde am 24. Januar behördlich unterſagt.

[(Wegen des Ringtheaterbrandes)] wird, neueren
Nachrichten aus Wien zufolge, die Staatsanwaltſchaſt gegen acht
Perſonen Anklage erheben. Als Hauptangeklagte bezeichnet man
Director Jauner und Exbürgermeiſter Newald, welch' Letzterem
die Mitſchuld an der Nichteinführung der Oellampen zugeſchrie
ben wird. Angeklagt werden ferner Polizeirath Lantſteiner, der
durch die Phraſe: „Alles iſt gerettet!“ die Rettungsmannſchaft
irre führte; dann Jnſpector Nitſche wegen des Aborehens der
Gasuhr, der ſtädtiſche Jngenieur Wilhelm wegen ſeines Ver
haltens beim Rettungswerk und einige Theaterarbeiter, welche
nicht beim Waſſerwechſel waren.

Hunde als Schmuggler.] Ueber eine beſondere Art
von Grenzſchmuggel meldet man dem „Eidg.“: Jn Chiaſſo, der
Grenzſtation der Schweiz gegen Jtalien, ſteigen aus dem von
dorther kommenden Morgenzuge täglich zehn bis zwanzig Hunde

aus, welche den Grenzſchmuggel treiben müſſen. Dieſelben ſind
nämlich ſo dreſſirt, daß ſie während der Nacht durch Gebirg und
Wald auf Umwegen von Chiaſſo über die Schweizergrenze nach
Como eilen und dort bei beſtimmten Häuſern eintreffen. Um
den Hals und auf dem Rücken tragen ſie verſchiedene Gegenſtände,
die auf dieſe Weiſe über die Grenze geſchmuggelt werden. Die
Hunde ſind überaus intelligent, ſie kennen Weg und Steg genau,
ebenſo die Grenzwächter, denen ſie vorſichtig ausweichen. Da
durch, daß ſie auf den verborgenſten Schleichwegen mit Windes-
ſchnelle davon eilen, iſt es höchſt ſelten, daß ein ſolcher Schmugg-
ler vom tödtlichen Blei getroffen werden kann. Des anderen

Tages werden dann die Hunde von Denen, die die Beute erhalten,
auf der Bahn wieder nach Chiaſſo ſpedirt.

(Vulcaniſche Erſcheinung. Man ſchreibt aus Athen:
Am 16. ds. hat ſich die maſſenhafte Entwicklung von Schwefel
waſſerſtoffgas bei Aetolikon, unweit Miſſolunghi, wiederholt,
welche die Einwohner ſchon am 16. Dezember 1881 erſchreckt
und eine UnmaſſeFiſche getödtet hatte. Zugleich ſoll eine ſchwache
Erderſchütterung verſpürt und an der Meeresoberfläche umher-
ſchwimmender Bimsſtein beobachtet worden ſein. Es handelt ſich
da jedenfalls um eine vulcaniſche Erſcheinung und es wurde der
Behörde von competenter Seite hier der Auftrag ertheilt, ver
gleichende Tiefenmeſſungen des Meeresgrundes, ſowie Beob-
achtungen anzuſtellen, ob und wo eine Temperatur- Erhöhung be
merkbar geworden ſei. Jſt dies feſtgeſtellt, dann ſoll das

jahre auf 2,86 Mark hat ſich der Geſammtüberſchuß aus dem Be Phänomen wiſſenſchaftlich unterſucht werden.“
Noten 170,65. Rufſtſche Noten 207 85. Dortmunder Stamm-Pr

93,59

[Concurs.] Das Landesgericht in Troppau hat den
Concurs über den Nachlaß des im vorigen Jahre verſtorbenen
Grafen Guſtav von Blücher-Wahlſtatt eröffnet, den Bruder des
Familienoberhaüptes, welcher mit ſeiner Mutter, der Fürſtin,
ſchon früher die weitaus größten Forderungen anläßlich einer
Berathung der Gläubiger angemeldet hatte. Graf Guſtav,
früher preußiſcher Legationsrath, war Jnhaber der Firma „Graf
Guſtav Blücher'ſche Fabriken in und bei UscieBiskupie“, ſowie
einer troppauer Niederlage dieſer Fabriken. Concurscommiſſar
iſt der OberLandesgerichtsrath Frhr. v. Sedlnitzky und Maſſen
verwalter der Advocat Dr. Willibad Müller zu Troppau.

[Calembourgs und Bonmots ſind die unvermeidlichen
Folgen des Krachs, manche gut, manche mittelmäßig. Der Name
Bontoux iſt jetzt unſtreitig der meiſtgenannte in Wien und wenn
er auch nicht mehr das klingendſte Geld, ſo hat er doch die klin
gendſten Ohren. Aus der Kinderſtube eines Bankiers erzählt
man folgendes Bonmot. Bebé ſagt zur franzöſiſchen Gouver-
nante: „Mademoiselle Elise, ayez le Bontoux de m'appor-
ter mon moueboir.“ Die Mademoiſelle beſſert aus man
ſage nicht „le Bontoux“, ſondern „la bonté“, aber Bébé weiß
genau, was es ſpricht und entgegnet: „Aber Papa ſagt ja auch
immer Bontourx, ich habe geſtern wohl aufgepaßt.“ Jn der
Wechſelſtube: „Was machen Se, Herr Chef? Warum nehmen
Se herunter 's Taferl „gegen Verarmung und Bettelei?“
„Schmock! Nach dem Krach' Jch werd' mir doch nix verbieten
laſſen, ſelber mein Comtoir zu betreten Der „Kikeriki“
meint, das Procentzeichen bedeute jetzt an der Pariſer Börſe,
daß auf keiner Seite etwas zu holen ſei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Februar 1882.

Aufgeboten: Der Böttchermeiſter F. Rother und C geſch.
Kaufmann, Kutſchgafſſe 3. Der Kaufmann W. H. Zeumer, Halle,
und B. M. E. Plättig, Kohlo.

Eheſchließungen: Der Ober- Amtmann R. Schulze, Kermen,
und E. Meyer, Hedwigsſtraße 5.

Gebovren: Dem Klempnermeiſter L. Eder
Schmeerſtraße 2. Dem Fabrikarbeiter H. Rohnſtein ein Sohn,
kleine Ulrichsſtraße 29. Dem Handarbeiter O Thürmer ein
Sohn, Steg 20. Dem Schuhmacher G. Schmidt eine Tochter,
kleiner Sandbeig 15. Ein unehel. Sohn kleiner Sandberg 5.
Ein unehel Sohn, Gommergaſſe 2. Dem Schuhmachermeiſter
F. Weinreich ein Sohn Kuttelpforte I. Dem Schühmacher
meiſter A. Ahrens eine Tochter Bäckergaſſe 1. Dem Handſchuh-
macher P. Hollender ein Sohn, Wuchererſtraße 12. Dem Kauf-
mann R. Pabtit eine Tochter, kleine Klausſtraße 9. Dem Brauer
G. Wittig ein Sohn, Magdeburgerſtraße 43. Dem Zugführer G.
Behrens ein Sohn, Parkſtraße 11. Eine unehel. Tochter, Raths

cine Tochter,

werder 9. Dem Handarbeiter R. Stemmler eine Tochter, Hen-
riettenſtraße II. Ein unehel. Sohn, Schützengaſſe 4. Dem
Heizer Th. Spatzier ein Sohn, Sophienſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Buchhändler Dr. Saling m. Gem. g.
Hamburg. Hr. Director Ebert a. Wallhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Verrkamp a. Hannover, Lohmann a. Emmerich, Wechsler a. Wilmers-
dorf, Hirſchberg a. Leipzig, Groſſer a. Frankfurt a M Küchenmeiſter
a. Dresden, Balthaſar a. Berlin, Blumenthal a. Hamburg, Sievers
a Plauen i/V., Meyer a. Bremen, Fahrenholz a. Goslar, Nieberg
a. London Haas a. Stuttgart, Babbe a. Plauen i/V., Claſſen a.
Köln. Fabrikant Hoffmann a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. LOrange, Deutſch u Dreßler
a. Berlin, Rohrbach a. Fürth, Wehle a Magdeburg Henn a Dres
den, Landeck a. Dresden, Schmidt a. Magdeburg, Michael a. Weſt
falen, Weinberg a. Frankfurt a M. Hr. Stud, med. Kramer a.
Halle. Hr. Aſſeſſor Becker a. Halle. Hr. Hotelier Winter a. Bremen.
Hr. Reſtaurateur Franke a. Stettin. Hr. Stud. Broße u. Jena.
Hr. Rentier Richter a. Hannover.

Kronprinz. Hr Oberamtmann Kleinſchmidt a. Liegnitz. Hr.
Oberlehrer Hanau a. Berlin. Dr. med. Friedemann a. Hannover.
Hr. Bergwerksdirector Werner a. Harburg. Hr. Jnſpector Brieſe
m. Gem a. Marienwerder. Bauunternehmer Bachmann a. Friede
burg Hr. OberJngenieur Wolfart a. Egeln. Hr. Baron v. Salinger
a. Regensburg. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Leipzig, Moll g.
Wurzen. Werning a. Eßlingen, Börner a. Erfurt, Kettner a. Stettin,
Märzel a. Heidelberg, Thiele a Dresden, Schulmann a. Göttingen,
Röbellen a. Colberg, Tillemann a. Nordhauſen, Rudolph a. Chemnitz,
Storch a. Schwerin

Goldner Ring. Hr. Lieut. Stamm a. Erfurt. Hr. Rechts
anwalt v. Rabenau m. Gem. a. Schweinitz. Hr. Fabrikant Ebers
a. Magdeburg. Landwirth Ludloff a. Dom. Neuhof. Fabrikbeſitzer
Neubauer a. Fürth. Hr Rentier Hartmann a. Berlin Die Hrrn.
Kaufl. Brandmüller a. Reidesheim, F. Müller a. Berlin, Weiß a.
Nürnberg, Stock u. Dicke a Berlin, Horwitz a. Heynau, Reimann
a Dresden, Vogler a. Frankfurt a/O., Heyn a. Hamburg, Geſchler
a. g

oldene Kugel. Hr. Dr. med. Kaleyß a. Zerbſt. Hr. DirigenWolff a. Gotha. Hr. Fabrikant VBöckenyagen a. h Fabrikent

Ludwig m. Tochter a. Greußen. Hr. Lehrer Marr m. Gem. a.
Großbodungen. Die Hrrn. Kaufl. Krahn a. Leipzig, Lochmann a.
Berlin, Hirbzig a. Weimar, Schöttge a Breslau Hohoff a. Frank
furt a M., Dietz a. Leipzig, Eismann a. Forchheim, Groß a. Würz-
burg, Cohn a. Berlin, Strauß a. Nordhauſen, Ebeling a. Leipzig
Liſtemann u. Neuſchler a. Berlin, Pape a. Artern, Freundlich a.
Caſſel, Uebe a. Magdeburg, Clas a. Pforzheim, Bergmann a. Berlin
Backert a. Hannover, Scholze a. Hamburg, Wüſtermann a. Bremen,
Hübener a. Dresden, Müller a. Halberſtadt, Wagner a. Leipzig. Hr.
Ingenieur Schuhmann a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtsrath Rackſtroh a. Münchenlohra.
Hr. Jngenieur Frege a. Apolda. Hr. Oekonom Mendralle a.
Hemrich. Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Artern. Hr. Bergdirector Märker
a. Wettin. Hr. Revierförſter Kalckhoff a. Schwarzburg. Hr. Director
Baudel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Singer a. Magdeburg, Tippe
a. Gera, Cyprian u. Wächter a. Dresden, Dittrich a. Holleben
Markwitz a. Aachen, Aſchbein a Poſen. tPreußiſcher Hof. r Amtmann Markgraf a. Rieda Hr.
Fabrikant Witte a. Manilla. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer a. Magde
burg, Jäger a. Berlin Weniger a. Leipzig. Hr. Rentier Schulze a.

Dr. med. Händel a. Berlin. Hr. stud. med. Franke a.
erſin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 2 Februar 1882.,
Hergiſch-Märkiſche 122 40. Obverſchlenſche A. C. D. 252 40.

Rheiniſche 161,25. Oeſterr. Staatsbahn 533 Lombarden 219,
Oeſterr. Credit-Actien 542 50 Preuß. Conſolid. 105 Tendenz

günſtigſt. ßBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216 50. Juni-Juli 227, feſt.
Roggen. Seegee 177 50 April-Mai 173 MaiJuni 170,--,

eſſer
Gerſte loco 130 -200.
Hafer (Herbſthafer). Ap il. Mai 144 50

piritus loco 47 80 April- Mat 49 80. JuniJuli 50 90, feſt
Rüböl loco 56,.30 April-Mai 56 60 MaiJuni 56 90
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Nein To.

am 2. Februar 1882.
BerlinAnhalter St.Actien 146,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,40. Thüringiſche Stamm-Actien 207,60. BreslauFrei-
burger StammActien 95,40. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
252,50. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 101,75. Franzoſen 530 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 54350. Darmſtädter BankActien 157,
Disconto-CommanditAntheile 193 90. Reichsbank Antheile 148,40,
Deutſche Bank Actien 152,40 Bergiſch-Märkiſche Bank 112,50,
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 128 50. Preußiſche 4 Conſols 105,
Preußiſche 4 Conſols 100,90, Kurz London 20 43 e s

or.,
Teud az feſt



Cöpferplan Ur. 4. S. Gross mann C Sohu, Cöpferplan Ur. 4.
Unſer zweiter großer diesjähriger Transport von 40 Stück

I. Klasse Belgischer Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages ſteht von Dienstag den 7. d. Mts. an bei
uns zum Verkauf.

Stetes Geſchäftsprinzip: Strengſte Reellität. Billigſte Bedienung.
S. Gross mann C Sohn, Cöpferplan Ur. 4.Ilalle a.

NB. Der Verkauf findet nur auf unſerem Grundſtück Nr. 4 Töpferplan Nr. 4 ſtatt.

HallischerNages Malenler ind Local en
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Ausſchreibung.
Die Lieferung der erforderlichen Subſellien und Mobilien für die neue

Volksſchule in der Taubengaſſe, veranſchlagt zu 25553,88 Mark, ſoll im
Wege der Ausſchreibung in 5 Looſen vergeben werden. Angebote ſind bis zum

9. d. Mts. Vormittags 10 UhrLocal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen gewöhnlicherle einnehmen, den n Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner t wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 3. Februar:
rchliche Anzeigen.m e ilric Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiak. Paſtor Wächtler.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Synagogen-Gemeinde: Freitag den 3. d. M. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt. Sonn

abend den 4. d. M. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Sbhoſenkerſomatung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von a Vm. an W 1, Abthig.? Rech 2, AchStädtiſche Fortbildungsſchule. 8 10: 1. g.: Rechnen, 2. g.:zeig Leſen, Schrelven Sprachlehre in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.
E. Diver, und Ab. 8 9!/, Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Theatraliſcher Verein „Euterpe“: heute Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.
Concerte. Trio Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Stadt Thostos-
Freitag den 3. Februar.

22. Vorſtellung im III. Abonnement.
D Zum dritten Male:
Die junge Frau,

Schwank in 4 Acten von Eduard Volger.
Darauf: Der Gang nach dem Eisenhammer,

Ballade von Schiller, dargeſtellt in 7 lebenden Bildern.

Sonnabend: Vnsere Frauen.

Neue Sing-Akademie.
Vreitag den 3. Februar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksschule. Judas Maccabaeus Von Händel.
Anmeldupgen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzseh, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstand.

Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege-
Freitag den 3. Februar Nachmittags 3 Uhr Verlooſung in der Anſtalt

Martinsberg 14. Loosinhabern der Zutritt geſtattet.

D „PNorelie. JHeute Donnerstag Abend als Stamm
Kalbsnierenbraten.

Berl. Weiss bier Salon.
Heute Freitag

Großes Schlachtefeſt.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. s J ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kieinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Täglich frische Holl. Austern empfiehlt
Wilh. Schubert.

Pommersche Gänsebrüste,
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten Winter- Rheinlachs,
Strassburger Gänseleberpasteten,

Frische Birkhühner,
Frisches Damm wild empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Gesucht. Ein nicht zu junges Mädchen,
Ein Parterrelogis, 2 St. Kam- die ſowohl die Küche als auch die

Exped. in Halle a/S. gelangen laſſen.
Verſende froo. p. Poſt gegen Nach-

mer u. Zubehör mit Gartenbenutzung,

Mitte der Stadt, Mittel, Barfüßer,
Brüderſtraße od. Schulberg od. dergl.
zum 1. Juli ev. 1. April geſucht. Off.
mit Preisangabe unter M. 22 abzug.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Wäſche zu beſorgen hat, wird zum ſo-
fortigen Antritt bei einem jährlichen
Lohn von 120 Mark geſucht. Bewer-
berinnen mit guten Atteſten werden
nur berückſichtigt. Zu erfragen in
Eisleben, Lindenſtraße 18.

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 1. Februar 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen,.

Schlittschuhejeder Constructionverkaufe wegen vorgerückter Saison zu außergewöhnlich billig en
Preiſen. Julius Lange, Domgasse r.

vis à vis der Domkirche.

a a
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Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Droguisten, Apothekern ete.

Submiſſton.
Die Anlieferung von 10050 cbm

Bruchſteinen zur Regulirung der Saale
von Trotha bis Lettin ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Termin hierzu jft auf

Sonnabend den II. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anbe
raumt. Die Bedingungen liegen da
ſelbſt zur Einſicht aus und können auch
gegen Erſtattung von 50 in Abſchrift
bezogen werden.

Halle, den 1. Febr. 1882.
Der Königl. WaſſerbauJnſpektor.

BRussell.
Eine ländliche Stellmacherei mit

ſehr guter Kundſchaft und 8 Morgen
Acker, auch ohne denſelben, habe ich
ſehr preiswerth zum Verkauf nach
zuweiſen.

Cöthen. W. Denstädt.
Eine vollſtändige Einrichtung zur

Fabrikation von Presshefe nebſt
dazu gehöriger Brennerei iſt wegen
anderweitiger Benutzung der Localitä
ten billigſt zu verkaufen. Dieſelbe iſt
kaum ein halbes Jahr im Betrieb,
daher die Maſchinen faſt ganz neu ſind.
Obige Einrichtung kann noch bis April
im Betrieb geſehen werden. Kaufluſtige
wollen ſich gefl. unter Chiffre P. H.
100 durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. melden, oder durch denſelben
die Adreſſe erfahren.

Ein j. Mann, welcher im Ma
terial- u. Manufakturwaa-
ren- Geſchäft gelernt hat u. nach
her wenigſtens zwei Jahre in einem
Manufakturw. Geſch. thätig geweſen
iſt, wird p. I. April er. geſucht.
Reflektanten wollen Offerten unter H.
4463 an H. Graefe, Annonc.

nahme ein ca. 10 Pfd. ſchweres Faß
mit friſchen

gebratenen BHeringen,
a. Delicatſſ. mar. zu 3.4 50 u. mitfein.

delicat. Salzheringen
v. 8ler Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.4.

Rrotzen, Cröslin, R. B. Strals.

weit, Stellung.

Geſuch.
Offerten pro 1. April

und 1. Juli a. C. inHalle disponibler Bel-
etagen- oder Parter-
rewohnuangen nebſt
Miethspreisangabe und
zwar unter Vevorzugung
der Poſtſtraße und alten
Promenade werden sub
Chiffre J. froo.poſtlagernd Dessau er-
beten.

Prima ruſſ. Ural-Caviar
in kl. Geb. von 2 Pfd. an, per Pfd.

3, von 5 Pfd. an franco.
Friſche Auſtern,

50 Stück, ausgeſucht ſchön, 6, ge-
gen Nachnahme oder Vorhereinſendung

des Betrages.
Johannes Rieck, Altong,

Caviar und Auſte nNiederlage.

Ein junges Mädchen, welches 2
Jahre als Wirthſchafterin thätig war
und gut empfohlen iſt, ſucht bei beſchei
denen Anſprüchen zum 1. April ander

Nähere Ausk. ertheilt
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.

Landwirthſchafterinnen
erhalten ſof. u. ſpäter bei
hohem Gehalt angenehme
Stellen durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.

Geraer Kleider- Stoffe
Eignes Fabrikat,

Muſter franco. Reſter von bis
20 Mtr. nach Pfund.

Langenberg-Gera. S. Caspari,

Lehrlings-Gesuech.
Jch ſuche für meine Tuch und

Modewaaren- Handlung p.
1. April e. einen Sohn achtbarer El
tern als Lehrling.
J. G. Urban-Eberhadt

in Eisleben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Submiſſion.
Die Lieferung des Bedarfs der hie-

ſigen Straf-Anſtalt an nachſtehend in
den für den Zeitraum vom 1. April c.
bis ultimo März künftigen Jahres
vorausſichtlich erforderlichen Quan-
titäten, angegebenen Gegenſtänden
ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden. Die Bedingungen ſind
im AnſtaltsBüreau einzuſeben oder
werden gegen Einſendung von l,50
Schreibgebühren auch abſchriftlich mit-
getheilt. Angebote ſind ſchriftlich frankirt
und verſiegelt mit der Erklärung, daß
die Bedingungen bekannt und ange
nommen, bei den Gezenſtänden unter
a. und c. mit Beifügung von Proben,
der unterzeichneten Direction mit der
Bezeichnung: „Angebote auf Lieferung
von Wirthſchaftsbedürfniſſen“ bis zum
Dienstag den 14. Februar er.
Vormittags 10 Uhr einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung in Gegen
wart der etwa erſchienenen Anbieter
erfolgen wird.

a. 8000 kg Gerſtenmehl, 10,000
kg Roggenmeyl, 2500 kg Hafergrütze,
4500 Kg Gerſtengrütze, 1500 kg un-
gebrannten Kaffee, 500 kg Shrup,
15,000 kg Erbſen, 12,000 kg Boh
nen, 5000 kg Vinſen, 4000 Kg ordi-
näre Graupen, 250 kg Mittelgraupen,
200 Kg feine Graupen, 5500 Kg Reis,
1500 Ks Hirſe, 1500 1 Eſſig, 300kg
Fadennudeln, 10,000 kg Kochſalz, 100
Kg getrocknete Pflaumen 60 kg Lor
beerblätter, 100 Kg Pfeffer, 100 kg
Kümmel, 100 kg Gewürzkörner, 3000
kg Elainſeife, 60 Kg weiße Seife,
1500 Kg cryſtalliſirten Soda, 100
kg Fiſchthran, 40 Ries ordinaires Löſch
papier (Cloſetpapier), 200 Kg raffinir
tes Rüböl, 4000 Kg Solaröl, 5000
Kg Petroleum.

b. 40,000 1 Milch, 1800kgunaue-
gelaſſener Rindernierentalg, 1500 kg
geräucherter Speck, 12,000 kg Rind
fleiſch, 1500 kg Schweinefleiſch, 350
Kg Kalbfleiſch, 500 kg Zuwiebeln,
10,000 kg Roggenrichtſtroh, 2000kg
Hafer, 1900 kg Heu.

c. 300 Kg Firniß, 75 kg Goldocker,
350 Kg Schlemmkreide, 20 kg Mau-
rerleim, 35 kg Tiſchlerleim, 60 kg
Baumöl, 60 Kg Terpentinöl, 50 kg
Spiritus, 600 kg Schabeſtärke, 200
kg ausgelaſſenen Rindertalg, 120 kg
Seilerwaaren, 100 kg Zinkweiß, 50
kg Bleiweiß, 500m Hoſenträgerborte.

Halle a/S., den 1. Februar. 1882.
Die Direction

der Königlichen Strafanſtalt.
Hauskauf.

Ein ſchön gelegenes Wohnhaus mit
Garten, für eine höchſtens zwei Fa
milien paſſend, wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
F. C. 1882 niederzulegen.

Für Haus und Küche suche ich
per gleich oder 1. April a. c. ein
tüchtiges Mädchen bei hohem
Lohn. F. W. Simonin Eisleben.

b. Reideburg.u
Zum Ball Sonntag den 5. Februar

ladet freundlichſt ein Th. Burckhardt.

Dank.
Es drängt uns, allen Denen, die

unſere theure Gattin, Mutter, Schwe
ſter und Schwägerin an ihrem Begräb
nißtage durch ſo reiche Schmückung
ihres Sarges mit Palmen, Kronen
und Kränzen, ſowie durch ſo zahlreiche
Betheiligung bei ihrer Beſtattung ge
ehrt haben, unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Beſondern Dank
aber dem Hrn. Paſtor Ehrig für ſeine
ſo troſtreichen Worte am Grabe, ſo
wie dem Hrn. Cantor Pfennig für die
mit der Schuljugend aufgeführten Ge
ſänge.

Peißen, am 31. Jan. 1882.
Ferdinand Güſtel u. Sohn.

c
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